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Ar. 448. 


Das Unfallverſicherungsgeſetz. 


Noch find die ſchwierigen und umfaſſenden Vorarbeiten zur 
Ausführung des Krankenverſicherungegeſetzes nicht beendet, noch 
iſt Letzteres nicht in Kraft getreten und ſchon hat die von der 
Regierung in Angriff genommene Sozial⸗Reform mit der An⸗ 
nahme des Unfallverſicherungsgeſctzes durch den Reichstag die 
zweite Etappe erreicht. Dem nächſten Reichstage wird das dritte 
dieſer großen Reform⸗Geſetze, das Invaliden⸗ und Altersverſor⸗ 
gungsgeſetz, welches bereits jetzt in ſeinen weſentlichen Grund⸗ 
zügen ausgearbeitet iſt, zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden, 
und es iſt kaum zu bezweifeln, daß es ebenfalls zur Annahme 
gelangt. Es iſt ein gewaltiger Schritt, welchen die geſetzgeben⸗ 
den Faktoren des Reiches damit auf dem Gebiete der Sozial⸗ 
Reform thun und leider — ein Schritt in's Dunkle. 
Miemand vermag zur Stunde die Tragweite, die Folgen dieſes 

Schrittes für unſere ſoziale Entwickelung zus ermeſſen. 
Pr An dem ernſten Willen der Regierung ſowohl wie aller 
Zolitiſchen Parteien, dem Arbeiterſtande zu helfen, ſeine ſoziale 
Hage zu verbeſſern, läßt ſich nicht zweifeln, aber die Anſchauun⸗ 
gen über die zur Erreichung dieſes Zieles einzuſchlagenden Wege 
‚gehen weit auseinander. Die Zukunft muß lehren, ob der Weg, 
welchen die Majoritälsparteien im Einverſtändniß mit der Re⸗ 
Zierung eingeſchlagen haben, der richtige geweſen iſt, vor der 
Hand glauben wir es nicht. Wie kann ein Geſetz ſegensreich 
wirken, wenn es von einem tiefen Mißtrauen gegen! diejenigen 
Geſellſchaftsklaſſen diktirt iſt, für die man es ausſchließlich er⸗ 
laſſen hat. 
Man hat es für ein Gebot der Vorſicht gehalten, den 
Wirkungsbereich des Unfallverſicherungsgeſetzes möglichſt 
eng zu begrenzen, nur die Schornſteinfeger find durch Beſchluß 
des Reichstages den verſicherungspflichtigen Perſonen noch hinzu⸗ 
gefügt worden; alle Anträge auf Einbeziehung der Arbeiter im 
Traneportgewerbe, in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und der 
Handwerker ſind abgewieſen worden. Nur den Unternehmern 
verſicherungapflichtiger Betriebe hat man noch in letzter Stunde 
die Berechtigung eingeräumt, ſich ſelbſt oder andere, nach $ 1 
nicht verſicherungspflichtige Perſonen gegen die Folgen von 
Betriebsunfällen zu verſichern. Unter dieſen Umſtänden muß aber 
der Ausſchluß der privaten Unfallverſicherung durchaus unge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen. Die Lage derjenigen Arbeiter, welche das 
Geſetz nicht einbezieht, iſt dadurch offenbar verſchlechtert worden. 
Die Organiſation, wie ſie das Geſetz durch die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften feſtſetzt, iſt eine ſtaatliche, bureaukratiſche. 
Man kann viel richtiger von Zwangs verbänden, als von Ges 
noſſenſchaften ſprechen; der Name „Berufs genoſſenſchaften“ iſt — 
Schall und Rauch. Die Arbeitgeber und Arbeiter werden mit 
der Organiſation nicht weit kommen; das Reichsverſicherungsamt, 
unter Beihilfe der Behörden, wird die Gruppen bilden müſſen. 
Um dieſe Gruppen zu vereinigen, wird man zentrale Verbände 
haben müſſen, um wohlfeil zu verwalten und techniſch⸗gebildete 
Verſicherungsbeamte zu bekommen. Die Berufsgenoſſenſchaften 
werden kaum etwas anderes zu thun haben, als zuzuſtimmen 
oder vielmehr der Noth zu gehorchen. Auch hier kann erſt die 
Erfahrung lehren, ob die Verbände, welche ſich als ſtaatliche 
Organiſalionen der Arbeitgeber darſtellen, nicht zu Mißbräuchen 
auf anderen Gebieten fübren werden, z. B. zu Maßregeln wider 
die Erwerbsfreiheit der Arbeiter, zu Einigungen, um den Kon⸗ 
ſumenten die Preiſe zu dikttren, wie man fie ſchon in den 
Kreiſen der Stahl⸗ und Eiſenproduzenten hat, oder ſchließlich zu 
polttiſchen Zwecken. Die Neigung des Reichskanzlers, den Parla⸗ 
entariemus der Zukunft auf wirthſchaftlichen Intereſſenverbänden 
aufzubauen, iſt bekannt. Das Reichs verſicherungsamt wird ſich 
durch die Invaliden⸗ und Alters verſicherung zu einer äußerſt 
müchtigen Behörde auswachſen, und, enthält unbeſtreitbar den 
Keim zur Verſtaatlichung des geſammten Verſicherungsgewerbes. 

Statt einer mäßigen Karenzzeit von 4—6 Wochen iſt 
eine vierteljährliche angenommen worden und mit dieſer dreizehn⸗ 
wöchentlichen Friſt fallen den Krankenkaſſen, alſo den Arbeitern, 

als 90 pCt. aller Unfälle zur Laſt. Auch hier iſt noch 
eine kleine Verbeſſerung zu verzeichnen, welche, bereits früher 
von der freifinnigen Partei beantragt, jetzt in dritter Leſung an⸗ 
genommen ift. Es ſoll danach der den Krankenkaſſen für Auf⸗ 
wendungen über die 13. Woche hinaus zu leiſtende Erſatz auf 
die Hälfte des im Krankenkaſſengeſetz beſtimmten Mindeſtbetrages 
des Krankengeldes nur dann beſchränkt bleiben, ſofern nicht höhere 
Aufwendungen nachgewieſen werden. Ferner ſoll den von einem 
Unfall betroffenen Arbeitern für die Zeit von der 5. bis zur 14. 

oche ein höheres Krankengeld, als das Krankenkaſſengeſetz vor⸗ 
chreibt, und zwar von mindeſtens zwei Dritteln des bei der 
Berechnung zu Grunde gelegten Arbeitslohnes gewährt werden. 

höhere Betrag iſt der Krankenkaſſe direkt von dem Unter⸗ 
ehmer desjenigen Betriebs zu erſtatten, in welchem der Unfall 
ereignet hat. 
Sinfihtlih der Arbeiterausſchüſſe hat man ſich 
keinen Konzeſſionen herbeigelaſſen, die Mitglieder der freien 
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Morgen ⸗ Ausgabe. 


Sonntag, 29. Juni. 


Kaſſen bleiben von jeder Theilnahme an der Verwaltung der 
Unfallverſicherung ausgeſchloſſen. 

Das Umlageverfahren, welches man im Anſchluß 
an die ſchon erwähnte Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften 
eingeführt hat, bringt den eventuellen Reichszuſchuß mit 
ſich, und man wird vielleicht ſchon nach kurzer Friſt auf ihn 
zurückgreifen müſſen, wenn, was leicht möglich iſt, die pekuniäre 
Leiſtungs fähigkeit der Arbeitgeberverbände hinſichtlich ihrer Ver⸗ 
pflichtung zur Leiſtung der Unfallentſchädigung ſich als unzu⸗ 
reichend erweiſen ſollte. Und ſelbſt wenn der Reichszuſchuß für 
die Unfallverſicherung nicht beträchtlich werden ſollte, ſo kann er 
doch, einmal im Prinzip angenommen, bei den weiteren Etappen 
der Sozialreſorm, der Invaliden⸗ und Alters verficherung leicht 
eine verhängnißvolle Höhe erreichen. Was das Reich leiſtet, das 
muß eben der Steuerzahler, das heißt zum großen Theil wiederum 
der Arbeiter, leiſten. 

Wir haben ſonach ein Geſetz vor uns, welches die Haupt⸗ 
Intereſſenten, die Arbeiter, nicht befriedigen kann, weil es weite 
Kreiſe derſelben von ſeinem Geltungsbereich ausſchließt, weil es 
ihnen ferner keine weſentliche Mitwirkung bei ſeiner Ausführung 
einräumt, und weil es in vielen Beſtimmungen ein unverhülltes 
Mißtrauen gegen ſie an der Stirn trägt, und wenn die Majori⸗ 
täts parteien für die bevorſtehende Wahlbewegung große Hoffnun⸗ 
gen auf den Eindruck bauen, welchen ihre ſozial⸗reformatoriſchen 
Bemühungen in Arbeiterkreiſen machen werden, ſo dürften ſie 
ſich täuſchen. Eher können ſie vielleicht auf einen kleinen Erfolg 
in denjenigen, freilich ſehr beſchränkten Bevölkerungsſchichten 
rechnen, deren ſozialpolitiſches Verſtändniß ſich in der Ueberzeu⸗ 
gung erſchöpft, daß „etwas geſchehen müſſe“, ohne weiteres Kopf⸗ 
zerbrechen über die Frage, was eigentlich geſchehen ſoll. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Juni. Die bekannte Aeußerung des kon⸗ 
ſervativen Abgeordneten Delbrück in der Unterrichtskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes über die größere „Vornehmheit 
des Richterſtandes“ gegenüber den Lehrern ſpielt jetzt 
in der Wahlbewegung für die Nachwahl in Rügen⸗ 
Franzburg eine Rolle. Aus dortigen Lehrerkreiſen ſchreibi 
man darüber: „Nunmehr iſt auch für den Wahlkreis Stralſund⸗ 
Rügen⸗Franzburg eine Erſatzwahl angeordnet, die Wahlliſten ſollen 
in kürzeſter Friſt fertiggeſtellt werden, jo daß die Wahl voraus⸗ 
ſichtlich in die Mitte des Auguſtmonats fallen wird. Die kon⸗ 
ſervative Partei hat demzufolge ſchon am Montage eine große 
Wählerverſammlung abgehalten, in welcher Dr. Delbrück aus 
Berlin als Kandidat proklamirt wurde. Herr Delbrück hielt 
dann ſeine Kandidatenrede, deren weſentlichſter Theil eine Ent⸗ 
ſchuldigung der von ihm in der Unterrichtskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes gethanen unqualifizirbaren Aeußerung: „Der 
Richterſtand iſt vornehmer als der Lehrerſtand“ war. Herr 
Delbrück führte aus, daß er nur habe ſagen wollen, die Richter 
nehmen eine höhere Rangklaſſe ein, wie die Lehrer, er ſei im 
Uebrigen für die Intereſſen der in ihrem Einkommen den Richtern 
gegenüber benachtheiligten Lehrer eingetreten. Das von ihm ge⸗ 
ſprochene Wort ſei von den extremen Parteien entſtellt und zu 
Parteizwecken ausgebeutet. Dieſe zweifelhafte Interpretation hatten 
die Lehrer des Puttbuſer Pädagogiums gar nicht abgewartet, 
ſondern eine Erklärung abgeſandt, welche in der Verſammlung 
verleſen wurde. In dieſer ſagen ſie, daß die Rangverhältniſſe 
der Beamten, alſo auch der Lehrer und Richter, zu beſtimmen 
Sache des Königs ſei, daß ſie aber ihre Amtsbefugniſſe für weit 
ſchwieriger und ſomit auch vornehmer erachteten, als die der 
Richter, fie könnten daher der vielbeſprochenen Aeußerung des 
Herrn Delbrück nicht beipflichten, trotzdem würden ſie aber 
demſelben gern ihre Stimme geben, weil ſie ihn wegen ſeiner 
hervorragenden Eigenſchaften als durchaus qualifizirt erachteten, 
dieſen Wahlkreis im Reichstage zu vertreten. Dieſer Erklärung 
ſchloß ſich der Direktor des Gymnaſiums unter dem Bedauern 
an, daß es nicht gelungen ſei, die Lehrer der höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten zu bewegen, ein ähnliches Schriftſtück abzufaſſen.“ 
Die Lehrer, welche Herrn Delbrück als ihren Reichstagskandidaten 
proklamirten, haben damit einen hohen Grad von Selbſtbeſchrän⸗ 
kung an den Tag gelegt, wenn ſie ſich verpflichteten, einem Mann 
ihre Stimmen zu geben, der mit ſolcher Geringſchätzung ihren 
Stand mit dem der Richter in Parallele zog und der dann, 
wegen dieſer Aeußerung angegriffen, in den „Preußiſchen Jahr⸗ 
büchern“ mit neuen, höchſt unziemlichen Beleidigungen, mit von 
Ueberhebung durchtränkten, einen großen Mangel von Selbſt⸗ 
kenntniß verrathenden Worten antwortete. Es kann uns ja voll⸗ 
ſtändig gleichgiltig ſein, wenn die Herren, dem unwiderſtehlichen 
Triebe ihres religiöſen Gefühls folgend, die Hand küſſen, welche 
ſie geohrfeigt hat, und ihre perſönlichen Neigungen und Gefühle 
der Parteidisziplin unterordnen. Wir bezweifeln aber im hohen 
Grade, daß die ländlichen Grundbeſitzer und Bauern jo jelbilos 
denken, um einen Mann zu wählen, der für alle Beſtimmungen 
der die Intereſſen und Rechte der kleinen Landbeſitzer auf's 
Empfindlichſte ſchädigenden Jagdordnung im Abgeordnetenhauſe 
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geftimmt hat. ebenfalls ſchon vor⸗ 
bereitende Schritte für die Erſatzwahl gethan, dieſelbe wird in 
der nächſten Woche in einer größeren Wählerverſammlung ihren 
Kandidaten beſtimmen. Daß Manchem dieſe Wahl nutzlos 
erſcheint, iſt gar wohl zu begreifen, wird doch der Gewählte aller 
Vorausſicht nach — wenn alſo keine außerordentliche Sitzung des 
Reichstags ſtattfindet — gar nicht in die Lage kommen können, 
ſein Mandat auszuüben. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, hat der Kaiſer, 
hocherfreut über die glückliche Rettung aller 43 in der Grube 
„Deutſchland“ bei Schwientochlowitz durch Erdbruch verſchütteten 
Bergleute, auf die desfallfige Meldung den braven Rettern ſofort 
telegraphiſch ſeinen beſonderen Dank und warme Anerkennung 
ausdrücken laſſen. 


— Zu dem heute Abend ſtattfindenden Gartenfeſte des 
Reichstages hat dem Vernehmen nach Fürſt Bismarck ſein 
Erſcheinen zugeſagt. 

— Der Paſſus aus der dritten geſtrigen Rede des Reichs⸗ 
kanzlers, worin von den gegenwärtigen Beziehungen 
Deutſchlands zu Frankreich die Rede iſt, lautet nach 
der „Nordd. Allg. Zig.“ wörtlich folgendermaßen: 

Wenn der Herr Abg. Bamberger ſagte, wir können uns gegen 
„Naſenſtüber“ nicht decken, ſo muß ich die Frage lokaliſtren, wie wir 
uns decken können, ſowohl England, als Frankreich gegenüber. Wenn 
aber das nun von dem Herrn Abg. Richter wieder aufgegriffen wird, 
gerade das Lokal von Metz, ſo bin ich überzeugt, daß das wieder ein 
Ausdruck iſt ſeiner immer mehr ſich annäbernden Webereinftimmung 
mit der Politik des Reichskanzlers und ſeines Wohlwollens für mich, 
aber einen Dienſt hat er mir diplomatiſch damit nicht 
erwieſen, indem er gerade dieſen Satz unterſtreicht und reproduzirt. 
Indeſſen es ſchadet das auch nichts, unſer Verhältniß zu Frank⸗ 
reich und beſonders meine perſönlichen Beziehungen zur fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſind ſo gut, daß der Herr Abg. Richter nicht in 
der Lage iſt, ihnen zu ſchaden. (Unruhe links) Ich erinnere an die 
Zeiten bald nach dem Frankfurter Frieden, wo hier nicht blos von den 
rein oppoſttionellen Fraktionen, ſondern von allen angenommen wurde, 
in kurzer Zeit würden wir wieder Krieg haben. Im Fahre 1875 wurde 
mir hier einmal — damals ging es vom Zentrum aus — geſagt, die 
Entſcheidung über Krieg und Frieden liege bei Rußland und wir ſeien 
davon abhängig, kurz, unſere ganze Situation mache hier nach den 
Frieden von 70 den Eindruck, als ob ſie eine prekäre wäre, als ob wir, 
wie Friedrich der Große, nach dem erſten franzöſiſchen Krieg einen 
zweiten führen müßten. Es bat ja nicht an Elementen gefehlt, welche 
dieſe Möglichkeit herbeizuführen geſucht haben, in Frankreich natür⸗ 
licherweiſe, wo die von uns im Vertbeidigungskampf geſchlagene Wunde 
noch nicht vernarbt war, aber auch bei anderen Nationen bat es nicht 
gefeblt an der Neigung, die Eventualität des Krieges näher zu rücken 
und wabrſcheinlicher zu machen, und dennoch, meine Herren, müſſen 
Sie mir das Zeugniß geben, daß die Politik beute ziemlich vierzehn 
Jahre, nach der Zeit, wo der nächſte Krieg in ganz kurzer Zeit erwartet 
wurde, und rund um, jo weit wir ſehen können, nur friedliche 
Ausſichten bietet, und abſolute Unwahrſcheinlichleit vorhanden ift, 
daß wir in der nächſten Zeit in Krieg geratben könnten (Bravo), daß 
wir aber namentlich mit der franzöſiſchen Regierung, mit der fetzigen 
ſowohl, als der vorigen, ununterbrochen in ſo vertrauensvollen 
Beziehungen geſtanden baben, daß mein perſönliches Wort jeder⸗ 
zeit genügt bat, die franzöſiſche Regierung über unfere Abſicht für die 
Zukunft vollkommen zu berubigen. (Bravo.) Das iſt bei den hiſtori⸗ 
ſchen Verhältniſſen, wie fie ſich ſeit 1870 entwickelt haben, außerordent⸗ 
lich viel, dieſem Maß von Glauben und Vertrauen in unſerer Politik 
dauernd zu begegnen durch mehrere Regierungen hindurch, und ich kann 
Ibnen die Verſſcherung geben, daß dieſes gegenieitige Vertreuen auch 
letzt und für die Zukunft unverändert fortbeftebt, 
Alſo unſere Beziebungen zu Frankreich und zu der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung — wenn es auch Parteien und Zeitungen in Frankreich giebt, die laber 
heute als morgen Krieg baben möchten — find gerade fo freundſchaftlich und 
vertrauensvoll, wie jede andere in Europa, und iſt keine Befürchtung 
vorhanden, daß es in der Möglichkeit eines oppofitionellen Redners 
liegen würde, uns dadurch Verlegenheit mit Frankreich und deſſen jetziger 
Regierung zu bereiten, daß er die Möglichteit eines franzöſiſchen Krie⸗ 

es, wenn fie einmal beſprgchen wird, ſehr in den Vordergrund drängt. 

wiſchen unſerer und der Regierung in Frankreich berrſcht voll es 

ertrauen auf die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit der gegenſeitigen 
Beziebungen und auf das Woblwollen, mit dem wir jede frans 
zö liſche Beſtrebung betrachten, die nicht gerade auf die Wieder⸗ 
berſtellung der früheren unnatürlichen Einrichtung, die von Ludwig 
dem XIV. ber datirte, gerichtet wäre. Es ift aber kein Grund, augen⸗ 
blicklich zu befürchten daß die franzöſiſche Politik dahin ginge, und es 
freut mich, daß der Herr Abg. Richter durch ſeine Wiedererwähnung 
des Wortes Metz mir Gelegenheit gegeben bat, nicht nur den Meichs 
tag, ſondern unſere ganze Bevölkerung über die Möglichkeit eines 
Kriegs mit Frankreich, ſoweit menſchliche Voraus ſicht reicht, jetzt und 
für die Zukunft vollſtändig zu beſeitigen. (Bravo rechts.) 

— Den in der Preſſe lautgewordenen Zweifeln gegenüber 
können wir konſtatiren, daß die deutſchfreiſinnige 
Partei ſ. 8. einſtimmig beſchloſſen hat, die Pokdampfer: 
9 5 gc dig kae abzulehnen. Selbſtverſtändlich bezieht 

eſer Beſchlu ediglich auf den dem Reichstag vor 
Geſetzentwurf. in dee 

— Nach der geſtrigen Reichstagsſitzung verſamm 
ſechzig Mitglieder der beutid-Tre) N 1 ben Fee att f rn Bu 
Reichstages im großen Saale des Norddeutſchen Hofes zu einem Abs 
ſchiedsdiner. Es war eine überaus animirte und im Hinblick auf 
die bevorſtebenden Reichstagswahlen zuverſichtliche Stimmung vor⸗ 

anden, die auch in den zahlreichen Teinkſprüchen ihren Ausdruck fand 
en erſten offiziellen Toaſt brachte Abg. Rickert auf das Gedeihen 
der freifinnigen Partei aus. Nickert ſagte ungefäbr, daß ibm und 
feinen früberen Freunden (der liberalen Vereinigung) die Fuſion von 
Tag zu Tag erfreulicher und notbwendiger erſcheine. Der Meinun 
des Reichskanzlers gegenüber, daß die Freiſinnigen ſeinen Rücktri 
erſtreben, ſagte der Redner: der Kanzler muß bleiben, um den Sieg 
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leben. Abg. Baumbach trank „aufs Wiederſehen 
stag“, feinen geiſtvollen Worten den Satz zu Grunde 
legend, daß der freiſinigen Partei „liberal gleichbedeutend ſei mit 
national“ daß die nationale Sache von ihr ſtets als Hand in 
Hand gebend mit der liberalen verfochten werde. Abg. Gunther 
toaftete Namens der früheren Fortſchrittspartei auf das Wohl des 
Vorſtandes. der die Verſchmelzung beider Parteien vorbereitet und 
berbeigeführt habe und nun vorangehen werde mit Muth und Aus⸗ 
dauer im Wablkampſe. Wiederholte Hochs auf Eugen Richter beglei- 
teten die Ausführungen Günther's. Alexander Meyer leerte ſein 
Glas nach einer vort efflichen humoriſtiſchen Rede auf die „Nichtwieder⸗ 
erſcheinenden“, Träger toaſtete auf die Frauen, Abg. Schwarzen⸗ 
berg auf die Jugend, während Hamſpohn ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch auf das deutſche Volk ausbrachte. Das Diner hat 
erſt in ſpäter Abendſtunde ſein Ende erreicht. 

— Dem Reichstage iſt, wie ſchon mitgetheilt, noch eine 
Vorlage zugegangen betreffend den internationalen Ver⸗ 
trag zum chutz der unterſeeiſchen Tele⸗ 

raphenkabel. Nach der dem Vertrage beigefügten Denk⸗ 
rift beträgt der Werth des unteeſeeiſchen Telegraphennetzes 
mehrere Milliarden Franken, und erſteckt ſich daſſelbe auf nahezu 
90 000 Seemeilen. Auf Einladung der franzöſiſchen Regierung 
trat im Oktober 1882 eine internationale Konferenz in Paris 
zuſammen, von welcher der Entwurf eines internationalen Ver⸗ 
trages zum Schutze der unterſeeiſchen Kabel vereinbart wurde. 
Im Oktober 1883 verſammelte ſich die Konferenz abermals in 
Paris und der am 14. März d. J. von den Bevollmächtigten 
von 26 Staaten als international er Vertrag in Paris unter⸗ 
net worden. Die vertragſchließenden Staaten find das 
Deutſche Reich, die Argentiniſche Republik, Oeſterreich⸗ Ungarn, 
Belgien, Brafilien, Coſta⸗Rica, Dänemark, San Domingo, Spa⸗ 
nien, Vereinigte Staaten von Amerika, Vereinigte Staaten von 
Kolumbien, Frankreich, Großbritannien, Guatemala, Griechen: 
land, Italien, Niederland, Perſien, Portugal, Rumänien, Ruß 
land, Salvador, Serbien, Schweden und Norwegen, Türkei und 
Uruguay. 

— Die Nachricht, daß die kommiſſariſchen Verhandlungen 
über den Zollanſchluß Bremens bereits zum Abſchluß 
gelangt jeten, iſt nach der „Weſer⸗Zeitung“ nicht richtig. Man 
nimmt aber an, daß die Angelegenheit im Laufe der nächſten 
Woche an die Ausſchüſſe gebracht werde. 

— Durch alle Zeitungen ging vor Kurzem eine Dank⸗ 
ſagung des Reichskanzlers an eine Verſammlung national⸗ 
Überaler Männer in Ratzeburg, welche ihren Gefühlen in 
einem begeiſterten Zuſtimmungstelegramm Ausdruck gegeben hatte. 
Wie nachträglich aus dem Kreiſe Lauenburg berichtet wird, war 
die Zuſtimmungsadreſſe an den Reichskanzler von vierzehn 
Perſonen ausgegangen! 

— Nachdem durch das Ableben des Prinzen von Oranien 
die Frage der Erbfolge in Luxemburg und damit die Perſönlich⸗ 
keit des depoſſedirten Herzogs Adolf von Naſſau als 
des zunächſt Erbberechtigten in den Vordergrund des politiſchen 
Intereſſes getreten iſt, verdient eine angeblich direkt aus dem 
Kabinet des Herzogs flammende Darſtellung Berückſichtigung, 
welche ſich mit dem Verhältniſſe des Herzogs zu der Krone 
Preußen beſchäftigt. Am Schluſſe dieſer Darlegung heißt es: 
„Somit it der Herzog weder ein Unterthan Preußens, noch ein 
ſeiner ſouveränen Würde verluſtig gegangener Fürſt, noch endlich 
ein grollender Prätendent auf den Thron eines wiederherzu⸗ 
Rellenden Herzogthums Naſſau, ſondern ein Fürſt, der zu regieren 
aufgehört hat und, ohne die Rechtszuſtände von heute anzufechten, 
doch im Gemüth durch die 1866er Vorgänge noch zu tief ergriffen 
iſt, um ſich gern ſeinen Regierungsnachfolgern in Naſſau perſön⸗ 
lich gegenüber zu ſtellen.“ 

Nachdem neuerdings in größeren Städten vielfach Unter⸗ 
nehmungen entftanden find, welche den Zweck verfolgen, Straßen 
und Gebäude mittels elektriſchen Lichtes zu erleuchten, 
iſt die Frage nahe getreten, ob und welche Vor ſchriften zu 
treffen ſein werden, um den mit derartigen Anlagen unter Um⸗ 


Berliner Skiszen; 
Von Chriſtoph ild. 

Seitdem der Reichskanzler in. der Budgelkommiſſion feine 
Geneigtheit erklärt hat, eine kräftige Koloniſations⸗ 
politik in die Hand nehmen zu wollen, erörtern die unver⸗ 
antwortlichen Kannegießer am Weißbier⸗Stammtiſche alle mög⸗ 
lichen Koloniſationen zwiſchen Nord⸗ und Südpol, von einer 
arktiſchen Eislieferungskompagnie an bis zur äquatorialen Altien- 
geſellſchaft für Sonnenſtrahlenſammlung und Umwandlung in 
Kraft, Wärme und Beleuchtung à la Ediſon. „Civis Germanus 
sum!“ ſoll bald der Zauberſpruch heißen, der den Berliner auf 
der Weltreiſe im Grunewald, wie in den Abruzzen, an der 
Walfiſch⸗ und Delagoabay, bei den Indianern und Patagoniern, 
den Eisbären und Menſchenfreſſern gegenüber beſchützen ſoll, denn 
der Spree⸗Athenienſer wird in Zukunft dem Beiſpiel des Herrn 
Lüderitz von Angra Pequena folgen, und ein Berliner Konſor⸗ 
tum ſoll ſogar, wie Herr Windthorſt erfahren haben will, be⸗ 
reits beſchloſſen haben, die aſtatiſche Poſtdampferlinie „auf 
Aktien“ zu übernehmen. Die Gegner und Anhänger der Ko⸗ 
Lontalpolitik gerathen zuweilen ſcharf an einander, und wo das 
Meyer ſche Konverſationslexikon genaue Auskunft verweigert, da 
muß der Würfel lieblicher Klang, der allen begeiſterten Verehrern 
des Knobelkomments ertönet wie Geſang, ſein ſalomoniſches 
Urtheil im Streit fällen. 

Mit gleichem, allerdings mehr lokal patriotiſchen als welt: 
politiſchem Eifer debattirt man über Nutzen und Berechtigung 
der goldenen Amtsketten, welche Stadtverordnete und 
Bezirksvorſteher zieren, nachdem der Stadtverordnete Ewald ſeine 
Zweifel geäußert hat, ob die Qualität der Kommunal vertreter 
durch Umhängung einer goldenen Kette beſſer werde und dem 
ehrwürdigen Attribut der ſtadtväterlichen Würde ſeine Hochach⸗ 
tung verſagte. Unſere Stadtverordneten aber beſchloſſen trotzdem 
den Ankauf der nothwendigen neuen Ketten, indem ſie in 
berechtigter Pietät gedachten, daß dieſe Ketten ein Geſchenk 
Friedrich Wilhelms III., des Vaters der Städteordnung wären. 

Mit dem vollen Bewußtſein von ihrer hohen Bedeutung 


des Volkes zu er 
im nächſten 
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ſtänden verbundenen Unzuträglichkeiten und Gefahren wirkſam 
vorzubeugen. Namentlich könnte bei zu großer Nachbarſchaft von 
Beleuchtungsleitungen und Leitungen für den Telegraphenbeirieb 
der elekteiſche Strom aus den erſteren in die letzteren übergehen 
und ſo Beſchädigungen der telegraphiſchen Apparate, Feuers⸗ 
brünſte und Verletzungen von Telegraphenbeamten zu befürchten 
ſein. Es hat ſich als zweckmäßig erwieſen, nicht für die Er⸗ 
richtung ſolcher Anlagen beſtimmte Normativbeſtimmungen auf: 
zufiellen, ſondern fie nur im Allgemeinen von Einholung einer 
polizeilichen Genehmigung abhängig zu machen und ſo die Ge⸗ 
legenheit zur vorgängigen Prüfung der jedesmaligen beſonderen 
Umſtände zu ſichern. Das preußiſche Staate miniſterium hat 
daher beſchloſſen, beim Bundesrath den Antrag zu ſtellen, 
elektriſche Beleuchtungsanlagen in das Verzeichniß der Geneh⸗ 
migung bedürfenden Anlagen einzureihen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Verlängerung 
des kleinen Belagerungs⸗Zuſtandes über 
Leipzig auf ein weiteres Jahr. 

„ Der Verein zur Förderung der Handelsfrei⸗ 
beit wird feine diesjährige Generalverſammlung am Montag, den 
30. d. M. Abends 7 Ubr in feinem Berliner Bureaulotal (Potsdamer⸗ 
ſtraße 40) abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht nur die Erledigung 
geſchäftlicher Angelegenbeiten. 

Danzig, 27. Juni. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Geſtern gegen 
Abend iſt nun auch das Groß der Panzer⸗Kanonenboots⸗ 
Diviſion, beſtehend aus den mit je einem Marine⸗Geſchütz ſchwer⸗ 
ſten Kalibers und je drei Revolverkanonen armirten, mit je einigen 60 
Mann befegten Panzerfahrzeugen „Krokodil“ (Flaggſchiff), „Hummel“ 
und „Chamäleon“ und der Dameſvachd „Grille“ bier eingetroffen und 
bat ſich an der Oſtmoole von Neufahrwaſſer wit dem Panzer Kanonen⸗ 
boot „Natter“ vereinigt. Die auf unſerer Rhede vereinigte Armada 
iſt nun bereits bis auf 22 Kriegsſchiffe angewachſen. Die Panzer Ka⸗ 
nonenboots⸗Dipiſton blieb heute den Vormittag über im Hafen, wohin 
auch die ſechs Torpedoboote zurückgekehrt find. Die übrigen Geſchwa⸗ 
der⸗ und Uebung sſchiffe blieben auch heute auf ihren Anferplägen, nur 
die beiden Schiffs jungen⸗Briggs machten kurze Kreuzungsfahrten in 
der Bucht. — Wie wir hören, wird die Zeit bis zum nächſten Mon⸗ 
tage, wo die großen Manöver beginnen ſollen, vornehmlich der In⸗ 
ſpekrion der einzelnen Schiffe gewidmet fein. 

Frankfurt a. M., 25. Juni. Durch Anwendung des Wilcor’ihin 
Pflanzenfaſerpapſers bei den neuen Reichskaſſenſcheinen hoffte die 
Reichsregierung jeder Gefahr einer Fälſchung vorzubeugen. Trotzdem 
haben ſich die Fälſcher auch an die Nachahmung der neuen 
Scheine gewagt, denn geftern fand ſich in der Kaſſe unſeres Opern» 
bauſes ein falſcher Fünſzigmarkſchein der Ausgabe vom 10. Januar 
1882 vor, welcher am Abend zuvor in Zablung genommen worden 
war. Die Fälihung iſt ziemlich gut gelungen und nur an den etwas 
matteren Farben, an der verſchwommenen Schrift in der letzten Zeile 
der Strafandrohung ſowie daran zu erkennen, daß die Pflanzenfaſern 
der Rückſeite durch aufgellebte Menſchenbagre erſetzt ſind. Wie es 
ſcheint, ift die Falſchmünzerwerkſtätte in Villingen (Baden) zu ſuchen. 
Gleichzeitig wird nämlich auch aus Rottweil und einigen benachbarten 
württembergiſchen Ortſchaften über das Auftauchen falſcher Funfzig⸗ 
markſcheine berichtet, welche dieſelben Merkmale zeigen wie der bier 
angehaltene. Die in Rottweil angeſtellten Erhebungen ergaben, daß 
ein Lithograph Sattler in Villingen zur Deckung eines Wech els ſechs 
der erwähnten Scheine an einen Kaufmann in Deißlingen geſandt hat, 
welcher ſie unbeanſtandet weiter gab bis der Poſtmeiſter Lauber in 
Rottweil die Fälſchung entdeckte. Der Lithograph ſoll als verdächtig 
verhaftet ſein. Jedenfalls zeigt der Vorfall, daß auch bei den neuen 
Kaſſenſcheinen eine gewiſſe Vorſicht geboten iſt. 

Leipzig, 26. Juni. In einer geſtern Abend in der „Tonhalle“ 
abgehaltenen Verſammlung der Maurer und Zimmerer iſt der 
nun ſeit 114 Wochen dauernde Strike zu Grabe getragen 
worden. Es geſchah dies durch einſtimmige Annahme der folgenden 
Reſolution: Die öffentliche Verſammlung der Maurer und Zimmerer 
am 25. Juni in der „Tonhalle“ beſchließt, den Strike bis auf eine 
günſtigere Zeit zu vertagen, GEMEIN 1) durch allzu ſtarken Zuzug 
von außen, 2) durch Mangel an Unterſtützung; fie beſchließt ferner, 
die 10 ſtündige Arbeitszeit und 33 Pf. Lohn pro Stunde aufrecht zu 
erhalten und zu einer günſtigeren Zeit zum Austrag zu bringen. 
unker ' ſche Gewerk⸗ 


Straßburg, 27. Juni. Der Hirſch⸗D 
f („Voff. Ztg.“) 


verein in Biſchheim wurde heute unterdrückt. 


Frankreich. 


Paris, 25. Juni. Die „Agence Habas“ veröffentlicht 
einen längeren Aufſatz über den Stand der Dinge in 


Tonkin, der manches Bemerkens werthe enthält. Die Franzjoſen 
halten augenblicklich 17 Zitavellen und vorgeſchobene Posten 
beſetzt, wilde europätſcher Besatzungen bedürfen, und zwar 
garniſontren daſelbſt 8 Bataillone und 27 Kompaanien Ju⸗ 
fanterie, 10 450 Mann, 6 Batterien Artillerie oder 1200 Mann, 
1500 Mann Kavallerie, Trainſoldaten, Genie u. ſ. w., 500 
Mann Krankenpfleger und Verwaltungsbeamten, 500 Mann 
Generalſtab, Or donnanzen, Sekretäre, Gefängnißperſonal, zu⸗ 
ſammen 13 150 Mann, von denen jedoch 800 Mann nach 
Madagaskar geſandte Marineſoldaten in Abzug kommen. Von 
einer Verminderung dieſes Beſatzungskorps kann nun nach dem 
blutigen Intermezzo bei Langſon vorläufig keine Nede fein. Die 
„Ager ce Havas“ ertheilt gleichfalls Auskunft in Sachen des 
Zivilbudaets, wie dieſes in der neuen Kolonie durchgeführt 
werden ſoll; hauptſächlich auch über die Ausbeutung dee Opium⸗ 
Konſums berichtet der offi iöſe Korreſpondent. Bis zur Stunde 
hat die von der franzöſiſchen Regierung auf dae Opium gelegte 
hohe Steuer von 50 Francs das Kilo ihren Zweck verfehlt, da 
die Ein eborenen durch Einſchmuggelung von China billigeren 
Opium zu rauchen im Stande find. In Ganzen läßt die 
Situgtion nach der Schilderung der „Agence“ recht viel zu 
wünſchen übrig; die Ero erung des Landes iſt zwar beendigt 
und die chineſiſchen und anamitiſchen Heere desorganiſirt, aber 
die franzöſiſchen Behörden ſtoßen auf große Schwierigkeiten, die 
Sicherheit im Lande herzuſtellen und die Seeräuber⸗ und Piraten⸗ 
banden gänzlich zu vertreiben. — Die anamitiſchen B hörden 
nähren einen ſchlecht verhehlten Haß gegen die franzöſiſchen 
Uiurpatoren, was die Beſetzung des Landes von europäiſchen 
Truppen auf lange Zeit hinaus nöthig machen wird. 


Spanien. 


Aus Madrid geht der „Times“ die folgende ſenſatio⸗ 
nelle Meloung zu: „Italien und Spanien find, wie 
es heißt, zu einem vollſtändigen Einverſtändniß bezüglich Nord⸗ 
Afrikas gekommen, Italien will die Abſichten Spmiens in Bezug 
auf Marokko unterftügen, und Spanien, ſoweit dies möglich iſt, 
die Abſichten Italiens in Bezug auf Tripolis. Betreffs des 
letzteren Staates ſoll Frankreich, wie man hier behauptet, erklärt 
baben, „keine Einwendung dagegen erheben zu wollen, daß Tri⸗⸗ 
polis in italieniſchen Beſitz übergeht, wenn alien aus dem 
deutſch öſterreichiſchen Bündniß, dem es ſich angeſchloſſen, aus⸗ 


ſcheidet.“ 
Großbritannien und Irland. 


London 25. Juni. An die jüngſte Rede des Fürſten 
Bismarck über die deutſche Kolonialpolitik knüpft 
der „Morning Advertiſer“ folgende Betrachtungen: 

„Wahrſcheinlich iſt etwas von der Schärfe der Sprache des 
Fürſten Bismarck der erſtaunlichen Thorheit der engliſchen Re⸗ 
gierung zuzuschreiben, indem fie annımmt, daß fie ſich zur Löſung der 
egyotiſchen Frage nur mit Frankreich auseinanderzuſetzen babe und daß 
der Verlauf der Konferenz dann klar und leicht ſein würde. Wahr⸗ 
ſcheinlich wünſchte er auch Jules Ferry zu verſtehen zu geben, da 
jene Kolonialpolitik in Berlin ſorgſältig überwacht werde, und es ii 
möglich, daß er gewünſcht haben mag, Herrn Gladſtone zu warnen. 
daß er nicht geneigt iſt, die antideutſche Polftit zu Duldem, 
welche den Wünſchen des engliſchen Volkes zuwider die gegenwärtige 
Regierung ſo eifrig verfolgt. Der natürliche Bundesgenoſſe Englands 
it Deutſchland, allein das gegenwärtige Kabinet iſt abjurd anti⸗ 
deutſch. Herr Gladſtone und Lord Granville haben ſich ſtets als 
Fanatiker für Frankreich gezeigt, welches das einzige Land nächſt 
Italien iſt, das fie kennen: und Sir Charles Dilke und Herr Chamber⸗ 
lain ſind ebenfalls Bewunderer der „großen Nation“, deren beſtändiges 
Ziel es iſt, uns und das übrige Deutſchland zu ſchädigen. Wir hoffen, 
das Land wid es den Miniſtern klar zu verſtehen geben, daß es dieſe 
Gallomanig nicht theilt, aber Fürſt Bismarcks Rede wird auf alle 
Fälle ihre Wirkung nicht verfehlen und Lord Granville wird ſich zu 
erinnern haben, daß er bei Bebandlung einer Frage, welche Europa 
intereſſirt, die eurohäiſche Hauptmacht um ihre Meinung befragen muß.“ 

Die „Niſero“⸗ Affaire wird verwickelter. Für die 
Freilaſſung der Mannſchaft des „Niſero“ ſtellt der rebelliſche 


für die deutſche Kultur tagen und nächtigen in Berlin die 
Brauer von fern und nah. Man würde irren, wenn man 
in den Repräſentanten der Bierinduſtrie, die den 5. deutſchen 
Brauertag bilden, lauter behäbige Geſtalten vermuthete, die ſich 
ein Ränzlein angemäſt't, als wie der Doktor Luther. Der Kampf 
um das Daſein, die leidige Konkurrenz ſcheint die Geſtalten 
ſchmächtiger gemacht zu haben, denn viele Direktoren find ebenſo 
mager, wie die Dividende der Aktienbrauereien, die ſie vertreten, 
und der Brauer der Neuzeit trinkt oft genug lieber Roth wein 
und Selters, als ſein Gebräu. Damit wollen wir aber unſern 
ehrenwerthen Gäſten nicht zu nahe treten, iſt doch ihr Streben, 
ein gutes und billiges Getränk zu liefern, gerade in den jüngſten 
Jahren ein offenkundiges geweſen, wie dies ja auch der Kanzler 
wiederholt anerkannt hat. In Berlin ſcheint ſpeziell die Inva⸗ 
ſion der ſüddeutſchen Brauer, welche eine Fülle Schankſtätten 
des „Echten“ geſchaffen haben, meiſt unter Anwendung bedeuten⸗ 
der Mittel und nicht ohne förderſamen Einfluß auf das Kunſt⸗ 
gewerbe, einen heilſamen Einfluß geübt zu haben. Der heimiſche 
Stoff iſt entſchieden beſſer geworden. Das Braugewerbe iſt 
einen Bund mit der Wiſſenſchaft eingegangen, und wenn es 
auch anfänglich mit der analytiſchen Chemie, die unbarmherzig 
ſeine trüben Geheimniſſe und Attentate auf den Magen der Trinker 
enthüllte, in Fehde lag, jetzt hat auch die Brauerei längſt die 
Deviſe „Billig und ſchlecht“ bei Seite geworfen und findet ihren 
Vortheil darin, die Konſumenten möglichſt zufrieden zu ſtellen. 
Die Verhandlungen des Brauertages intereſſiren in vielfacher 
Beziehung das große Publikum, denn nicht nur das richtige 
Brauen ſondern auch das Ausſchänken und das richtige Trinken 
— ohne Spritzerei und in richtiger Temperatur — iſt eine 
Kunft. An dem Feſtbanket der Brauer nahm der Finanzminiſter 
Scholz Theil, der ſich als Inhaber einer Braugerechtigkeit auf 
ſeinem Erbgrundſtück in Schweidnitz humorvoll als Kollege einführte. 

Der Kronprinz hat mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich 
die große Ruderregatta in Grünau mit ſeiner An⸗ 
weſenheit beehrt, welche ſich zu einem Triumph der Berliner 
Ruder⸗Sportsmen geſtaltet hat. Die Wiener und Kieler Ruderer 


waren ausgeblieben, die Sachſenhäuſer wurden ihres unquall⸗ 
ficirbaren Anſegelns, einer Rempelei zu Waſſer, halber dis quali⸗ 
ficirt, die Stettiner, Bremer, Magdeburger und Breslauer aber 
wurden insgeſammt glänzend geſchlagen. Der Kaiſerpreis bleibt 
alſo vorläufig in Berlin; er beſteht in einem mächtigen Ehren⸗ 
pokal, der für ein Jahr jeweilig in den Beſitz des fiegenben 
Klubs übergeht. Ik Kürze ſteht in Hamburg ein Wetlkampf 
bevor, an dem auch die berühmten engliſchen und Fa 
Tracer Theil nehmen werden, und man iſt äußerſt geſpannt, 
ob den Berlinern auch auf der Alfter die Palme des Sieges 
zufallen wird. 

Das Wetter — man ſpricht nicht gern davon — If 
fortgeſetzt miſerabel, kalt und regneriſch. Die wiſſenſchaftlichen 
Gründe für die abnormen Witterungsverhältniſſe werden von 
berufenen und unberufenen Meteorologen erörtert, aber leider 
nützt es uns nichts, zu erfahren, daß das Maximum der Sonnen⸗ 
flecken oder ſonſtige widrige atmoſphäriſche Urjachen an Stelle 
des zürnenden Jupiters angeklagt werden; wit bleiben leider in 
der üblen Situ nion des Szekler Landtages, auf welchem einſt 
Chamiſſo ein Bäuerlein den weſſen Ausſpruch thun ließ: „Ich 
denke, wir ſehen das Ding noch vierzehn Tage an, und regnet's 
dann noch weiter — gut! regn' es dann, ſo lang es will und 
kann.“ — Damit müſſen ſich unſere Reifelufligen und Gr⸗ 
holungsbedürftigen tröſten; möge ihnen jenſeits des Ban 
Fein 2 kleinen Belagerungszuſtandes ein heiterer Himmel 
lächeln — — 


Nabſchah von Tenom auch Bedingungen politiſcher Nalur. 
Außer einem beträchtlichen Löſegelde verlangt er eine Vergröße⸗ 
rung feines Territoriums und Freihäfen. u 
London, 26. Juni. Die „Times“ beleuchtet in ihrem beutigen 
Leitartikel mit ſchmer licher Ergebung die Thatſache, daß überall auf 

Erdball, wo der Lebensunterhalt erreichbar ſei, deut ſſche 
Kaufleute ſich einniſteten: in Amerika und China, wo fie den 
Engländern einen empfindlichen Wettbewerb bereiteten durch größere 
Arbeit und Zufriedenheit mit geringerm Gewinn, in Auftralien, wo 
ſich im letzten Jahrzehnt 12000 Deutſche niederließen, nicht zu ſprechen 
von alten Kulturländern. Frankreich, Rußland, Rumänien und Eng⸗ 
land, wo ihr Wettbewerb mit der beimiichen Arbeit bekannt und 
ſchmerzlich geworden ſei. Trotzdem glaubt die Times, England dürfe 
der deut chen Aus breitung nicht feindlich gegenübertreten, einmal, weil 
das Intereſſe der Menſchbeit eine möglichſt ſchnelle Entwickelung der 
unziolliſirten Länder erbeiſche, zweitens, weil der Widerſtand fruchtlos 
wäre, denn ein Land, deſſen Bevölkerung feine Ernährungsfähigkeit 
ftberfteigt, wird feine überflüſſigen Elemente nach aus wärts entſenden, 
und feine Einwendungen engliſcherſeits werden den Aus wandererſtrom, 
der ſich von Hamburg und Bremen aus ergießt, ſtauen und verhindern, 
daß die Deutſchen ſich dort, wo die Lebensbedingungen am biquemften 
And, niederlaſſen. Daher freut ſich die Times, daß in der kleinen aber 
nicht unwichtig n Angra Pequena⸗Angelegenbeit die beiden großen 
Koloniſationsländer der Welt ohne ernſtliche Schwierigkeiten ſich vers 
ftändigten, denn, ſagt die Times, als koloniſtrende Nation kommt uns 
Deutſchland am nächſten. 

Egypten. 

* Kairo, 24. Juni. Der Gouverneur von Don⸗ 
gola erſuchte geſtern telegraphiſch um Waffen, Munition und 
Truppen. Der Miniſterrath ſchickte ihm hierauf den ſtrengen 
Befehl, Dongola ſofort zu räumen und ſich mit der Zivil⸗ und 
Militärbevölkerung nordwärts zurückzuziehen. Der Gouverneur 
wird dadurch gezwungen, die Maske abzuwerfen und ſich entweder 
für die Regierung, oder für die Aufſtändiſchen zu erklären. Den 
Agenten des Mahdi iſt es geſtattet, ſich frei in den Straßen 
Dongolas zu bewegen und die Kopten und andere Chriſten zum 
Uebertritte zum Islamismus aufzuforbern. Proklamationen in 
dieſem Sinne wurden ſelbſt an dem Palaſte des Gouverneurs 
angeſchlagen. — Major Kitchener bei Korosko erwartet 
täglich einen Angriff der Rebellen, von denen 3000 im Anzuge 
gegen ihn begriffen find, 


Das Hochwaſſer in der Thorner Niederung. 
Thorn, 27. Juni. Die „Thorner Oft deutſche Zeitung“ berichtet: 
Geſtern Dammbruch bei Altau. Die Niederung voll Waſſer.“ Das 
it der Inbalt eines Telegramms, das uns heute früh aus Penſau zu⸗ 
gegangen iſt. Gefäbrdet ſchien der Damm bei Czarnowo, und um 
dieſen zu ſchützen, arbeiteten geſtern mit der größten Anſtrengung mehr 
als hundert Menſchen. Die Erhaltung deſſelben iſt gelungen ſchon 
ng das Waſſer zu fallen an, die Gefahr ſchien beſeitigt, da hatte ſich 
as verheerende Element einen Weg durch den Damm bei A tau ge⸗ 
ſucht, wo anſcheinend dies am wenigſten möglich war. Ungehindert 
ergoſſen ich jest die Waſſermaſſen über die b übenden Fluren und 
damit find alle Hoffnungen vieler fleißiger und ſtrebſamer Landleute 
mit einem Schlage vernichtet. Das Waſſer ſtaute ſich rückwärts und 
batte an heute früh 9 Uhr bereits die Feldmarken von Schmolln über- 
mmt. 

—— ſchlimmer liegen die Verhältniſſe in der linksſeitigen Niede⸗ 
rung. Die Feldmarken von Ober⸗ und Unter⸗Neſſau befinden ſich 
bereits mehrere Tage unter Waſſer. Dort hat nur ein Theil des 
Viehs rechtzeitig gerettet werden können. Vieles ift in den Fluthen zu 
Grunde gegangen. Das Gerettete iſt auf die Höhen gebracht, für dieſes 
fehlt aber bereus das Futter. Sämmtliche Saatfelder und Wieſen find 
bier vernichtet. Geradezu troſtlos iſt die Lage der Bewohner dieſer 

ſchaften geworden. Noch haben fie die Folgen des Eis ganges von 
1833 nicht überwunden und ſchon wieder find fie jo ſchwer heimgeſucht. 
In Betracht zu ziehen iſt bierb.i noch. daß zum Schutze dieſer Orts 
ſchaften Seitens der Regierung fait nichts geſchehen iſt. Aus eigenen 
Mitteln baden die Beſitzer gegen die Weichſel zu kleine Schutzdämme 
errichtet, dieſe haben dem Waſſer nicht den erforderlichen Widerſtand 
leiſten können und find durchbrochen. Der Que damm von der Weichſel 
bis zum Damm der Oberſchleſiſchen Eiiendabn, der unſerer Anſicht nach 
einzig und allein im Stande ift, die Ortſchaften Ober⸗ und Unter 

Neſſau vor Ueberſchwemmungen zu bewabren und deſſen Errichtung 

ſeit Jabren bei der Staats regierung erbeten wird, fehlt noch immer. 

Kann es unter dieſen Umſtänden Wunder nehmen, wenn die Bewohner 


in Ober: und Unter⸗Neſſau mit Zagen in die Zukunft blicken? Sie 
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ſind nicht im Stande, aus gay Mitteln den Dean: zu errichten, 
obne dieſen find ihre Felder bei jedem Hochwaſſer, bei jedem Eisgange 
der Vernichtung ausgesetzt. Hilfe allein erwarten fie von der Staats⸗ 
regierung, möge ihnen dieje jetzt, wo fie wieder fo ſehr geſchädigt find, 
in vollem Maße zu Theil werden. . 

Aus Ottlotſchin, 26. Juni, wird der genannten Zeitung be- 
richtet: Das Waſſer der Weichſel, welches gegenwärtig noch ſteigt, hat 
hier eine Höbe erreicht, wie faſt noch nie im Sommer. Es iſt jetzt 
ſchon bedeutend höher als im Sommer 1867. Die ganze hieſige feucht⸗ 
bare Niederung iſt eine große Waſſerfläche, Getreide⸗ und Kartoffel⸗ 
felder, Gemüſegärten ꝛc. find unter dem Waſſer verſchwunden. Die 
Ernte ift total vernichtet. Von den Obfibäumen ragen viele nur mit 
den balben Kronen aus dem Waſſer heraus. Das Waſſer iſt in ſämmt⸗ 
liche Gebäude der Niederung, obgleich dieſelben auf den höchſten Punkten 
fteben. eingedrungen. Manches Haus ſteht bis zum Dach im Waſſer, 
die Bewohner kampiren auf den Böden. . 

Aus Schwetz, 26. Juni, wird der „Dang. Sta: geſchrieben: 
Noch iſt die Noth, in welche das Hochwaſſer der Weichſel unſere Stadt 
und Niederung ſo unerwartet verſetzt hat, nicht vorüber, obwohl der 
Pegel gegenwärtig ſchon 22 Fuß Waſſer markirt. Der ganze ehe⸗ 
malige Stadtplan, der zu Ackerländereien umgewandelt und auf dem 
die Feldfrüchte recht üppig ſtanden, iſt bereits von dem enifeſſelten 
Element überflutbet. Die noch dort ſtehen den und der Translokation 
auf das linke Weichſelufer harrenden Häuſer ſind mit Waſſer bis an 
die Fenſter gefüllt. Die Bewohner der ſtädtiſchen Kämpen mußten ihr 
Vieh aus den Ställen auf große Weichſelkäbne und die Wirthſchafts⸗ 
geräthe auf die Böden ſchaffen. Auf der ganzen Breite des Stromes 
treiben zahlreiche Heu⸗ und Kleehaufen, die noch vor Eintritt des Hoch⸗ 
waſſers zuſammengebracht worden, ebenſo Faſchinen. So weit das 
Auge reicht, bildet die Weichſel jetzt eine Waſſerfläche, aus welcher ein⸗ 
zelne Baumgruppen und Häuſer noch hervorragen. Die von bier nach 
Kulm täzlich zwei Mal courſirende Poſt iſt eingeſtellt worden und es 
wird der Verkehr zwiſchen dem dies⸗ und jenſeitigen Ufer, den Städten 
Schwetz und Kulm mittelſt eines Dampfers bewirkt. An dem Schluß⸗ 
damm der kleinen Niederung wird gegenwärtig raſtlos gearbeitet, um 
einzelne defekt gewordene Stellen, an denen das Waſſer ſich einen Weg 
babnen wollte, auszubeſſern. Die an den Ufern des Schwar waſſers 
zu Buhnen bauten gufgeſtellten Faſchinen find größtentheils vom Strome 
fortgeriſſen. Eine junge Frau, Mutter von zwei kleinen Kindern, die 
heute in den Vormittagsſtunden auch mit dem Fangen der Faſchinen be⸗ 
ſchäftigt war, wurde vom Strome erfaßt, aus dem Kahn herausgeriſſen 
und ſtromabwärts getrieben. - i 

Aus der Shweg-Neuenburger Niederung, 26. Juni, 
ſchreibt man derſelben Zeitung: Das Waſſer in der Wechſel iſt von 
geſtern Mittag bis beute um 12 Uhr noch um 6 Fuß geſtiegen, ſo daß 
es jetzt 20 Fuß hoch ſteht. Bis zu unſerer Dammkrone fehlen nur 11 
Fuß. Auch gegenwärtig wächſt das Waſſer in jeder Stunde noch 3 
bis 4 Zoll. Seit 1867 haben wir ein ſo bedeutendes Sommerwaſſer 
nicht gehabt. Der Schaden, den daſſelbe angerichtet hat, iſt vorläufig 
unberechenbar. Soviel iſt aber gewiß, daß der Ernteertrag von allen 
Kämpenländereien verloren iſt; denn ſie ſtehen ſämmtlich unter Waſſer. 
Von einigen hoch gelegenen Roggenfeldern ragen nur noch die Aehren 
bervor. — Gegen Sackrau und Mockrau, wo die Weichſel noch nicht 
eingedeicht iſt, hat ſich das Hochwaſſer in das Thal der Oſſa weithin 
(bis zur Graudenz⸗Marienwerderer Chauſſee) ergoſſen, ſo daß man 
vom Deiche bei Gr. Sanskau aus eine meilenweite Waſſerfläche, in 
der That wie ein Meer, vor ſich ſieht. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Juni. 


d. [Die Wahl des Reichstags⸗ Abgeordneten 
v. Sczanieckil iſt bekanntlich vom Reichstage in der geſtrigen 
Sitzung für ungiltig erklärt worden. Der „Kuryer Pozn.“ 
meint: dieſe Ungiltigkeitserklärung müſſe bei den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen für die Polen ein Sporn zu verdoppelter 
Agitation, und vorläufig wenigſtens zu den ſorgfältigſten Vor⸗ 
bereitungen fein. Sobald der Reichstag geſchloſſen ſei, habe das 
Provinzial Wahlkomite für das Großberzogthum Poſen binnen 
zwei Wochen die Kreis Komites aufzufordern, die Wahl⸗Vorver⸗ 
ſammlungen behufs Aufſtellung der Kandidaten zu berufen. 

* Viktoriatheater. Morgen beſchließt, wie uns mitgetheilt wird, 
Frl. von Czepzany als „ſchöne Helena“ ihr Gaſtſpiel. Den Paris 
ſingt Herr Januſchke. Der Komiker des königlichen Landestheaters in 
Prag Herr Schleſinger trifft heute in Poſen ein und eröffnet Dienſtag 
fein Gaftfpiel. Mit Herrn Schleſinger gebt auch die neue Geſangs⸗ 
burleöte „Flott durchs Leden“ zum erſten Male in Szene. 


r. Monſtre⸗Konzert im zoologiſchen Garten. Wir machen 
unſere Leſer darauf aufmerkſam. daß nächſten Deenſſaa zum erſten 


Sonntag, 29. Juni. 0 
Mal im zoologiſchen Garten ein Monſtre⸗Konzert der vereinigten 
Militär⸗Muſikkapellen ſtattfindet. Das Entree beträgt, wie gewöhnlich 
zu den Monſtre⸗Konzerten, nur 50 Pf.; Mitglieder des Vereins 
Hoologiſcher Garten“ können Billets zu balben Preiſen im Vereins⸗ 
Bureau, Bergſtraße, erhalten, wenn fie ſolche rechtzeitig abholen laſſen. 
Die Billets werden daſelbſt von Montag früh 8 Ubr ab verabfolgt. 
d. Ferienkolonieen. An die Red. des „Diiennif Pozn.“ find im 
Ganzen für 92 hieſige polniſche Schulkinder Anerbietungen, biefelben 
während der Sommerferien auf polniſchen Gütern aufzunehmen, ein⸗ 
gegangen. Der „Dziennil“ richtet an die polniſchen Gutsbeſitzerk⸗ 
Frauen die Bitte, wenigſtens noch 20 Schulkindern Aufenthalt auf 
dem Lande zu gewähren, und ſagt: dadurch, daß man dieſe Kinder 
für die Ferienzeit bei ſich aufnimmt, erweiſt man denſelben ſowohl in 
phyſiſcher, wie auch in moraliſcher und nationaler Beziehung viel 


Gutes. 

r. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehrvereins hielt in 
der Zeit vom 15. biß 22. d. Mts. in den Schieß ſtänden des Etabliſſes 
ments Schilling ihr diesjähriges Haupt⸗Prämienſchießen ab, an welchem 
ſich 98 Kameraden betbeiligten. Jeder Schütze batte drei Schuß nach 
einer hölzernen Scheibe mit 25 Ringen, jo daß 75 Ringe zu erreichen 
waren. Die meiſten Ringe erzielte Tapezier Skrobuſzynski (71), 
fo daß er die Königswürde errang; ibm folgten mit je 70 Ringen 
Stadtſekretär Weiſe und Schubmachermeiſter Wolniak; im Ganzen 
zählte die Scheibe 157 Spiegelſchüſſe. Sonntag, den 29 d. 18. Nach⸗ 
mittags 5 Ubr erfolgt im Schilling die Vertheilung der Prämien und 
die Proklamirung der beſten Schützen; es ſchließt ſich bieran ein von 
der Kapelle des 2. Hufaren » Regiments ausgeführtes Konzert, diverſe 
Spiele und ein Tan kränſchen. 5 

r. Für den Bau des Bürgerſchulgebäudes auf dem ſtädtiſchen 
Grundſtucke in der Kövigeſtraße wird gegenwärtig bereits die Lieferung 
der Arbeiten und der Materialien öffentlich aus geſchrieben. Der Termin 
zur Empfangnabme von Offerten über die Vergebung der Erd⸗ und 
Maurerarbeiten findet am 30. d. M., über die Lieferung von geſpren 
ten Feldneinen am 1. Juli, von Ziegeln (im Ganzen 1859 Mille 
Kalk (830 Kubikmetern), Gips (191 Scheffel), Sand (2900 Kubitmeter), 

m 7. Juli im Baubureau des Ratbbauics ſtatt. 

r. An der Frei⸗Badeſtelle (Bociankawieſe) badete geſtern Nach⸗ 
Sittags ein 11 Jabre alter Knabe und ging dabei über die ab geſteckten 
Pfäble hinaus. Er war bereits dem Ertrinken nahe, als ein Badender, 
ein Steinmetz Namens Großmann, noch zur rechten Zeit binzuſprang 
und ihn aus dem Waſſer zog. 

r. Die Warthe iſt ſeit geſtern Morgen noch um & Zentimeter 
gefiegen und erreichte heute Morgens 1.30 Meter am Walliſcheibrücken⸗ 

gel. 
v. Rogaſen, 27. Juni. [Wahl.] Bei der heute bier im Rath⸗ 
hausſaale ftattgefundenen Ergänzungswahl von zwei Mitgliedern zum 
Vorſtande der hieſigen jüdiſchen Gemeinde wurden von den Repräſen⸗ 
tanten die Kaufleute Abraham Mode und Iſaak Jaſtrow gewählt. 
Dieſes Ehrenamt muß wobl bier kein ſehr angenehmes ſein, da bereits 
zweimal gewählt wurde und die Gewählten die Annahme des Mandats 
abgelebnt baben. Hoffentlich werden die beute Gewählten annehmen. 

bd Samter, 27. Juni. [Annahme. Verſetzung.] Wie 
feiner Zeit ber tet, hat bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen der 
bieſigen Schützengilde der Tarator Rösler den zweitbeſten Schuß für 
den Herzog von Koburg⸗Gotha, als Beſitzer der Herrſchaft Samter, 
elhan, wodurch die Würde eines Nebenkönigs für ihn erlangt ift. 
ach einem Schreiben des Geheimſekretärs Dr. Tempeltey bat der 
Herzog dieſe Würde angenommen. — Der Bureau ⸗Aſſiſtent Fiedler 
beim hieſigen Amtsgericht iſt zum Sekretär ernannt und an das Amts⸗ 
gericht zu Labiſchin verſetzt worden. 

A Liſſa, 27. Juni. [Materialien-Transvortbahn.] 
Bei dem .jeet in der Ausführung begriffenen Chauſſeebau von Liſſa 
nach Schwetzkau bezw. Luſchwitz iſt eine Verbreiterung der alten 
Straße am bieſigen Bahnhof angeordnet. Zwecks Heranſchaffung der 
hierzu nöthigen Erd⸗ und Steinmaſſen iſt von dem Unternebmer eine 
ſchmalſpurige Materialien⸗Transportbahn angelegt worden, auf welcher 
der Transport mit eiſernen Wagen auf Schienen bewirkt wird. Nach⸗ 
dem die Eiſenbahnverwaltung die Genehmigung zur Ueberſchreitung 
des Hauptgeleiſes der Eiſenbabnſtrecke Liſſa⸗Glogau auf dem Wege⸗ 
übergange der Liſſa⸗Schwetzkauer Straße ertheilt bat, iſt von dem 
Unternehmer die Transvortbahn nunmehr in Betrieb geſetzt worden. 

Ir. Wollſtein, 27 Juni. [Lebrerkonferenz. Feuer 
Heute fand unter dem Vorſige des Lokalſchulinſpektors Herrn Paſtor 
Möllinger im evangeliſchen Schulhauſe die erſte diesjährige Konferenz 
der Lehrer der hieſigen evangeliſchen Parochie ſtatt. Es betheiligten 
ſich an derſelben 14 Lehrer, 1 Lehrerin und 2 Gäſte. Herr Lehrer 
Remmer aus Zodyn hielt mit der erſten Knabenkaſſe eine Lehrprobe 
über „die Erhörung des Gebets nach der heiligen Schrift“; nach den⸗ 
ſelben ſprach der Vorſitzende über „Schulſparkaſſen“. — Am vergan⸗ 
genen Dienſtag Nachmittags gegen 5 Uhr brach im Familienbauie des 
nahen Tloki Feuer aus, wobei die armen Komorniks, die ſich auf dem Felde 
n 1 ihre ganzen Mobilien verloren; auch 7 Schweine ver⸗ 

rannten mit. 
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Holſtein, Wölſel, Fıbr. v. Maltzahn⸗Gültz, Schlutow, Traeger, die 
Proſeſſoren Du Bois Reymond, Virchow, v. Helmbolg, Waldeyer, Leyden, 
ritzſch, Geh. Rath Dr. Siemens, ſowie die geheimen Kommerzienräthe v. 
leichröder, Mendelsſohn, Delbrück, die Präſidenten der Seehandlung 
Rötger, Geh. Rath Dr. Weh enpfennig u. A 3 
räſtdent v. Levetzow eröffnet die Verſammlung mit einigen 
einleitenden Worten. Jeder, der das Unternehmen Prof. Dohrns 
kennen gelernt, kennt die B deutung dieſes einzigen Unternehmens. Es 
Handelt ſich nicht nur um ein Intereſſe der Wiſſenſchaft, ſondern auch 
der deutſchen Sache. Dieſe Verſammlung wird daher allgemeine Theile 
nabme finden; zum Beweiſe deſſen verlieſt Redner ein Schreiben des 
Kronprinzen an Prof. Dohrn, in welchem der deutſche Kronprinz dem 
Begründer der Zoologiſchen Station ſeine wärmſte Anerkennung aus⸗ 
ſpricht und feine Unterftügung in Ausſicht ftellt 5 
Profeſſor Anton Dohrn (Neapel) beginnt mit dem Danke für 
das Eiſcheinen der Verſammelten und wirft dann einen kurzen Rück⸗ 
blick auf die Entwickelung der Zoologiſchen Station. Die Motive, die 
ihn nach Neapel geführt. wurden ihm zuerſt bewußt, als er begann, 
au den italieniſchen Küſten zoologiſche Studien anzuſtellen. Man hat 
früber meiſt nur unterſucht. was da kreucht und fleucht — aber die 
Foologen mußten endlich auch unterſuchen, was da ſchwimmt, fie 
mußten die terra ferma aufgeben. Der größte Impuls zur Erforſchung 
der Meeres welt iſt von Deutihland aus gegangen, und ſpeziell von dem 
erliner Jobannes Müller. Nach feiner Anregung wurden 
ienreifen an das Meer für den Zoologen eine Conditio sine qua 
mon. Auf ſolchen Reifen empfand Redner, wie verlaſſen der einzelne 
cher iſt, wie ſchwierig der Transport der Inſtrumente und Bücher. 
a kam er, als er in Meſſina ſich ein kleines Aquarium baute, auf 
bie Idee, feine Instrumente 2c. für künftige Forſcher dort zu laſſen 
Das legte ihm den Gedanken nabe, nun ein konſtantes Laboratorium 
u errichten, das für Jahrzehnte genügen ſollte. Möglich wax die 
Ausführung dieſes Gedankens nur in Neapel, dort ſetzte ſich Dohrn 
in Verbindung mit dem Gelehrten und dem Syndiſus von Neapel, 
Graf Capitelli. Zunächſt freilich wurde er als Unternehmer mit eigen⸗ 
. Zwecken betrachtet, bald aber drang er durch, ihm wurde von 
der Stadt ein Arcal Überlaſſen, das freilich nach 30 Jahren mit dem 
Gebäude ꝛc. wieder an die Stadt Neapel fallen ſollte. Schon während 
des Baues wurde fremde Hilfe nötbig; fie ward ihm von wiſſenſchaft⸗ 
lichen Freunden und von dem beutfchen Reiche. erſten Reichsſub⸗ 
vention folgten bald mehrere und ein großes Aquarium wurde errichtet. 
Dobrn wandte ſich dann an die preußiſche und italieniſche Regierung, 
ür einen beſtimmten Betrag die Benutzung der Anſtalt und Arbeits“ 
iſche anbietend. Beide Regierungen und dann zanlreihe andere 
nahmen das Anerbieten an, jo daß bald für 22 Forſcher Arbeitstiſche 
in Anſpruch genommen wurden. Nun ſtiegen die Bedürfniſſe der Ans 


ftalt, ein wiſſenſchaftlich eigenes Perſonal ward nothwendig und 
dabei war immer noch mit dem Mißtrauen zu kämpfen. Aber ſelbſt 
mit geſchulten Kräften war es ſchwer, die Anſprüche der Forſcher 
zu befriedigen und ihnen die Thiere zu beſchaffen, die fie wünſchten, 
um ſo ſchwieriger, als faſt alle Vorarbeiten fehlten. So mußte 
man ſich zu der Benutzung eines Dampfers entſchließen, die 
preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften bewilligte 8000 Thaler. Ein 
kleiner Dampfer wurde gebaut, ein zweiter aus den Mitteln der 
Station ſelbſt, aber auch ſo noch war es nicht möglich, allen An⸗ 
ſprüchen zu genügen und auſ's Neue macht ſich der Bau eines neuen 
Damofers notwendig. Dabei iſt bis jetzt die Phyſiologie und 
Biologie der Seethiere faſt noch gar nicht erforſcht worden und jo 
mußte für die feblenden Disziplinen neues Terrain geſchaffen werden. 
Die Gemeindebehörde von Neapel votirte vor zwei Monaten dem Pro⸗ 
feſſor Dohrn ein neues Territorium, das italieniſche Minifterium und 
die Provinzial⸗Verwaltung haben Unterſtützungen 1779 Bau des neuen 
Gebäudes in Ausſicht geſtellt. Miniſter von Goßler erhöhte den 
Staatszuſchuß und dieſem Beiſpiele folgten bald die anderen Staaten. 
Inzwiſchen war aber auch die Zahl der Forſcher bis auf 40 geſtiegen, 
und nun kam Dohrn auf den Gedanken, ein ſchwimmendes Labora⸗ 
torium zu ſchaffen, einen Dampfer alſo, auf welchem die Forſcher un⸗ 
behindert Platz finden und ihre Forſchungen unter den günſtigſten 
Bedingungen anſtellen könnten. Die Zahl der praktiſchen und theore⸗ 
tiſchen Aufgaben, die noch zu löſen ſind, iſt ſehr groß, doch die Löſung 
iſt unmöglich ohne einen neuen großen Dampfer und die Benutzung 
großartiger Tauchervorrichtungen. Es fehlen große, ſchwere Grund⸗ 
netze, die auf den Meeresgrund hinabgelaſſen und dann von beträcht⸗ 
licher Dampfkraft fortbewegt werden können. Mit einem großen 
Dampfer könnte man gewaltige Steine herabſenken, fie dann wieder 
beraufnehmen und beobachten, was inzwiſchen von Organismen auf 
den Steinen gewachſen iſt. All das konnte bisher nicht geſchehen, 
weil die Mittel fehlten. Gelänge es aber, ein großes Schiff zu erwer⸗ 
ben, fo könnte man über den Golf von Neapel binaus bis Sizilien, 
Sardinien ꝛc. geben. Eine langſame Vermebrung des Perſonals wäre 
bierfür freilich auch nothwendig. „Ich weiß nicht — ſchließt Redner 
— ob es mir gelungen iſt, Ibre Theilnahme zu erwecken. Aber meine 
ganze Seele liegt in dieſem Unternehmen. Helfen Sie mir, das Unter⸗ 
nehmen zu vergrößern und ſeinen Zielen näher zu bringen, ſo wird 
—— * der ganzen Wiſſenſchaft Ihnen gewiß ſein.“ (Lebhafter 
eifall, 

Prof. Dr. Waldeyer, einer der erſten Schüler Dohrn's in 
Neapel, erweiſt die Bedeutung der Zoologiſchen Station in Neapel mit 
dem Hinweiſe, wie fait alle Nationen dieſe Station nachzuahmen ver⸗ 
ſucht haben. Die aus der Station bereits hervorgegangenen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werke ſind von größter Bedeutung für die Zoologie und 


Botanik, die größten Forſcher haben dort gearbeitet. Die neu an⸗ 
geregte Idee, dort einen Dampfer zu gründen, iſt von größter Bedeu⸗ 
tung; bat doch England erſt neulich eine Expedition zu maritimer 
El forſchung mit gutem Reſultate ausgerüſtet und noch vortheilhafter 
würde die Erforihung des Seebeckens des] Mittelländiſchen Meeres ſein. 

Prof. du Bois⸗Reymond: In den phyſtologiſchen Inſtituten 
unſerer Univerſitäten wird vorzugsweiſe der Hund, das Kaninchen und 
der Froſch ſtudirt. In einer pbyfiologiichen Station, wie der für 
Neapel geplanten, würden nun viel bedeutendere Probleme unterf 
werden können, jo das Leuchten der Fiſche ze. Vor Allem würde r 
Phyſtologie aus den Bauden des Hund», Froſch⸗ und Kaninchenſtudiums 
befreit werden. N 

Miniſter v. Goß ler: Es exiſtirt kaum ein zweites Inſtitut, das 

wie dieſes von den bedeutendsten Forſchern als die Wiege des modernen 
naturwiſſenſchaftlichen Studiums bezeichnet wird. Prof. Dohrn bat 
mit größter Entſchiedenheit feine Verdienſſe verſchwiegen. Er hat fein 
ganzes Vermögen geopfert für die der Wiſſenſchaft gewidmete Zoolo⸗ 
giſche Station, welche unſere wiſſenſchaftliche Inſtitute mit Ol ſekten 
verſorgt. Dau kommt für mich die rationelle Seite der Frage. Unſere 
deutſchen Regierungen haben gethan, was ihnen möglich war. Wie 
ſtebt aber die gebildete Welt dam? Was thun die Männer, die es 
vermögen, für dieſe Schöpfung? Ich boffe, der Appell an dieſe Männer 
wird heute nicht ungehört verhallen (Beifall) 

Abg. Kommerziencatb Schlutow: Es ſcheint geboten, daß für 
—.— Intitut ein Reſeroefonds geſchaffen wird für alle Wechſelfälle. 

nn ſobald aus irgend einem Grunde, ſei es infoige der Cholera, von 

der ſchon Meldungen eingetroffen, oder durch ſonſt ein Ereigniß, der 
Fremdenbeſuch aufhört, erleidet die Station einen großen Ausfall. 
Auch wird für die Forſcher der Station irgend etwas geſchehen müſſen. 
Er möchte daher vorſchlagen, einen Ausſchuß ſeczuſeten, der einen 
Appell an weitere Kreiſe erläßt. . y 

Präſident von Levetzow verlieſt ein Verzeichniß der Herren, aus 
denen der Ausſchuß nach dem Wunſche einiger Anweſenden bestehen 
ſoll. Miniſter v. Goßler ſchlägt vor, 8 einige Männer mit 
dem Rechte der Kooptation zu ernennen. Dr. Karl Ruß befürwortet 
die Begründung eines Vereins zur Beförderung zoologiſcer Stationen. 
— Minifter von Goß ler wünſcht, daß zunächſt für den neuen Dampfer 
Mittel geſchaffen werden und daß dann ein dauerndes Bureau konni⸗ 
tuirt wird, welches die Angelegenheit beſtändig in der Hand hat. Am 
Beſten ſei die Wahl eines geſchäftsfübrenden Ausſchuſſes, ſpäter dann 
die Begründung von Zweigausſchüſſen und dergleichen. Wie wir heute 
geſonnen find, find wir im Stande erfolgreich für die Nation zu w 
eim allgemeinerer Verein wäre dazu kaum im Stande. — Präſt 
v. Levetzow ſchlägt vor, den geſchäftsführenden Ausſchuß zuſammen⸗ 
zuſetzen aus den Herren Miniſter v. Goßler, Miniſterreſident Dr. 
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Gne en Sum: RR 
Bauten] Das H ord bier iſt für den Preis von 95 000 
Mark in den Belt — aan Mori a BEER D. 9 — 
Das biefige Gymnafium hat am Mittwoch feinen Spaziergang nach 
dem Waldkrug unternommen. Das Waldfeſt hatte ſich auch in dieſem 
abre zu einem Vollsfeſte in wahrem Sinne des Wortes geſtaltet. 
u dem jedesmaligen Gelingen des Feſtes trägt nicht am wenigſten 
loviale Leiter der Anſtalt bei, An ſolchem Tage nimmt man mit 
reude und Befriedigung wahr, welcher Liebe und Verehrung ſich Herr 
ektor Dr. Metbner bei den Schülern und deren Angebörigen er⸗ 
freut. — Die Bauluſt iſt in Gneſen immer noch nicht im Abnehmen 
begriffen. Beinahe — ‚je Straße werden Neubauten aufgeführt. 
Am meiften jedoch wird Warſchauer Straße gebaut, wo alle 
alten Häuſer bereits 8 find. Unſere Grund beſitzer verwen⸗ 
den jetzt auch etwas mehr Sorgfalt auf das Aeußete der Gebäude und 
1 wird unſere Stadt in kurzer Zeit einen recht freundlichen groß⸗ 
jädtiſchen Eindruck machen. Jedenfalls wird Gneſen bald alle übrigen 
Mittelſtädte der Provinz 2 elt haben. Mit den Neubauten hält 


auch die Verbeſſerung und Verbreitung der Straßen und Plätze 
gleichen Schritt. 
L. Oberſitzko, 27. Juni. [Vorſchuß verein. Feuer.] 


Nach der Geſchäftsüberſicht des hieſigen Vorſchuß vereins, eingetragene 
Genoſſenſchaft, vom 1. Januar bis zum Juni 1884, betrug die Ein⸗ 
nahme 429 945 N.; die Ausgabe 399 328 M.; die Nicht⸗ oder Soll⸗ 
einnahme 29 539 und Kaſſenbeſtand 1078 M. — Geſtern Nachmittag, 
in der ſiebenten Stunde, entſtand auf eine bis jetzt noch unerklärliche 
Weiſe in einem Stalle Feusr, wodurch derſeſbe total niederbrannte. 
Die Feuerwehr war bald zur Stelle, ſo daß das Feuer keine größere 
Dimenſionen annebmen konnte. 

O Mogilno, 27. Juni. n 5 
verbindungen. Trichinen.] Der am 25. d. Mts. bier abge⸗ 
haltene Jahrmarkt war ein mittelmäßig guter. Aa dem Krammarkte 
börte man, in Folge mangelnder Käufer, zwar über geringe Einnahmen 
klagen; dagegen entfaltete der Pferde⸗ und Viehmarkt ein regeres Ges 
ſchäft. Es wurde dort, namentlich gegen Mittag, ziemlich ſtark und 
ekauft. — Wie verlautet, ſoll im Laufe dieſes 

ahres, das hieſige Poſtamt noch durch eine Telegraphenverbindung mit 
der Postagentur Wilatomen, bereichert werden. Gegenwärtig beſtehen 
bei dem biefigen Poſtamte bereits 3 Telegraphenverbindungen und 
war mit den Po tagenturen Gembitz, Kwieciſzewo und Kaiſersfelde. — 

m 23. d. M. fand der hieſige Fleiſchbeſchauer R. Fritzkowski in einem 
hier geichlechteten Schweine zahlreiche Trichinen vor. 

E. Sandberg, 22. Juni. [Pfarrerwahl.] Nachdem die bie» 
ge Pfarre ſeit Ende Januar 1883 vakant war, fand am vorigen 
onntag unter Leitung des als Wahlkommifſarius funrgirenden Herrn 

Superintendenten Kaiſer aus Rawitſch die Wahl eines Pfarrers für 
Die biefige evangeliſche Gemeinde ſtatt. Die Betheiligung an dieſer 
Wahl war eine ſehr lebhafte, es wurden im Ganzen 226 Stimmen 
= egeben; von dieſen erhielt Herr Rektor und Prediger Noch aus 
Nörenberg in Pommern 198 Stimmen und Herr Paftor Krebs aus 
Tions 28 Stimmen. Herr Prediger Roch hat die auf ihn gefallene 
Wabl bereits angenommen und dürfte ſomit mit Anfang Oktober die 
Beſetzung unſerer Pfarre in Ausſicht ſtehen. 
Schönlanke, 27. Juni. [Telegraphenanlagen.] Die 
Fa in Niekosten und Stieglitz ſind durch Anlegung von 


zu guten Preiſen 


nſprecheinrichtungen mit dem bieſigen Poſtamte in telegraphiſche 
erbindung gefest worden. 
wo, 27. Juni. [Grundſteinlegung.] Am 24. d. 
Mts. wurde 2 Grundſtein zu dem evangeliſchen Waiſenhauſe in An⸗ 
weſenbeit des Vorſtandes des Waiſenhaus⸗Komite's, der Geiſtlichkeit 
und Vertretern der ſtädtiſchen Behörden unter Geſang, Reden und den 
Be Peg vollzogen. Das von dem Maurer- und Zimmer: 
82 im Bau übernommene Gebäude wird auf dem 
En Dom gem "Baflor Muche im Herbſt v. J. in der Kaſernenſtraße für 
k gekauften Bauplatz maſſiv aufgeführt und in den Souter⸗ 
—— die Küchen⸗ und Wirthſchaftsräume und im Hochparterre ein 
Arbeits⸗ und ein Schlafzimmer für Mädchen. ſowie der gemeinſchaft⸗ 
liche Eßſaal und zwei Zimmer für weibliche Hoſpitaliten enthalten. 
Im erſten Stock wird ſich das Arbeitszimmer und das Schlafzimmer 
für Knaben, ſowie zwei Zimmer für männliche Hoſpitaliten befinden; 
ebenſo wird geeignete Wobnung für die bereits ſeit längerer Zeit hier 
lacirten Diakoniſſinnen in dieſem Stockwerk eingerichtet. Neben den 
Balahimmern werden, je nach dem Geſchlecht, die Wohnungen der 
Wärterinnen für die Mädchen und der Wärter für die Knaben befind⸗ 
lich fein. Für die Übrigen in einem ſolck en Inſtitut noch erforderlichen 
Lokalitäten wird das Gebäude in den Giebeln ꝛc. ausreichende Räum⸗ 
lichkeiten bieten. Gegenwärtig find in der ſeit 1880 durch den Frauen⸗ 
und C ˙TTT00T0TfbTT0TT0TTTTTTTTTTTT—— — . — ͥ — für innere und äußere Miffton unter Anre⸗ 


den, Rötger, v. Bleichröder, Forckenbeck, Schlatow, Wal⸗ 
Sar & 055 Neumond, Levetzow und Dr, Börner. Der Vorſchlag 
wird angenommen und hierauf 9% Uhr die Verſammlung geſchloſſen. 
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aus dem Gerichtsſaal. 
in Juni. [Schwurgericht: Raub und 
Die 5 tab Mo 2 buch t.] Angeklagt find der Hüteiunge Johann 
8 aus 1 der Pferdeknecht Anton Haren 800 aus 
owencin, Kreis Poſen, der Knecht Jakob Dekarz und der Kubbirt 
Eduard Gottſchalt ebendaher wegen Straßenraubes bezw. Diebſtabls.— 
Am Sonntag den 2. März Abends gegen 11 Uhr gingen der Ausge⸗ 
dinger Gottlieb Eichner aus Paczkowo auf der Schwerſenz⸗Koſtrzyner 
Chauſſee nach Hauſe. J. der Nähe des Dorfes Jaſin begegnete er 
den vier 8 ar embowski faßte ihn unter einen Arm und 
rief dem Dekarz zu, den anderen Arm zu ergreifen; letzterem kam aber 
Harencza darin zuvor. Harencza bettelte den Eichner zunächſt um 
einen Pfennig an, und als Eichner erklärte, er hätte lein Geld, ſprach 
ihn Jarzembowski um eine Cigarre an. Eichner zog zwei Cigarren 
heraus, von denen eine Jarzembowski, die andere ein weiter erhielt. 
Die beiden anderen Angeklagten äußerten hierauf: ir haben keine 
Cigarren, da werden wir die Taſchen revidiren.“ Sanembomsti und 
8 durchſuchten Eichners Taſchen, aus denen erſterer 1 Taſchen⸗ 
tuch und 1 Paar Glacehandſchuhe hervorzog und hinter ſich warf, 
woſelbſt fie von Gottihalf und Dekarz aufgeboben wurden. Auch 
eignete ſich Dekarz ein Cigarren⸗Etui, welches Harencza dem Eichner 
entriſſen hat, an. Glücklicherweiſe waren Eichners Hoſentaſchen, in 
welchen er ſein Geld ſtecken hatte, ſo tief, daß es die Angeklagten nicht 
faſſen konnten. Bei jenem Vorfall hatte Harencza ſeinen Stock fallen 
eb Gottſchalt hob denſelben auf und reichte ihn dem Harencza mit 
der Aufforderung loszuſchlagen. Auf Eichners Worte: „Kinder, zum 
Todtſchlagen wird es doch nicht ſein.“ verſetzte ihm Harencza einen 
empfindlichen Stockbieb über die linke Hand. Zum Glück kamen zwei 
Wagen auf der Chauſſee herangefahren, bei deren Nahen Eichner um 
Lal rief und dadurch ſeine Angreifer verſcheuchte. — Am 6. März 
Lolas gegen 10 Uhr fuhr Eichner mit einem leeren Wagen von 
Sr pen | nach Paczkowo. Bei Jaſin ſprang Jarzembowski hinten 
auf den Wagen und verſuchte die Wagenketten loszulöſen. Eichner 
konnte ſich des 2 weder durch Worte noch durch Peitſchenbiebe 
entledigen. Erſt als da 1 * des Landwirths Auguſt Weiß her⸗ 
annabte und Eichner den Weiß um Hilfe bat, lief Jarzembowski weg. 
Er hatte die eine Kette ſchon ſoweit losgewunden, daß ſie nur noch 
loſe am u. en hing. Während er früher die are Abſicht beftritt, 
und er das Loelöſen der Kette dadurch erklärte, daß er ſich an der⸗ 
felben ſeſtgehalten habe, giebt er jetzt die Abſicht der rechtswidrigen 
Ne d. zu. — Die erſten drei Angeklagten ſtanden bis zum 11. 
März d. J. bei dem Schulzen Andreas Jeske in Lowenein in Dienft 
und haben ich während ihrer Dienftzeit verſchiedene Veruntreuungen 
gegen ihren Brotherrn zu Schulden kommen laſſen. Dekarz ſtahl im 
Januar d. J. 3 junge Tauben, Jarzembowsli und Harencza entwendeten 
Mitte — 2 Gänſeeier, welche ſie in Schwerſenz an eine unbe⸗ 
kannte Frau verkauften. Die Angeklagten ſind bezüglich aller Punkte 
der Anklage geſtändig. Die Geſchworenen beſahten die Schuldfragen 
und die Fragen nach den mildernden Umſtänden betreffs des Straßen⸗ 
raubes. Da nur Dekarz das 18. Lebensjahr bereits vollendet hatte, 
fo erkannte der Gerichtshof gegen Jarzembowski und Harencza auf 9 
Monate, gegen Gottſchalk auf 6 Monate Gefängniß und gegen Der 
karz auf 1 Jahr und 1 Monat Gefängniß. — Es wurde ſodann bei 
Kanten Thüren gegen den Schloſſergeſellen Oswald Gellert aus 
Poſen verhandelt. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage und 
der Gerichtshof ſprach daher den Angeklagten von der Anklage der 
Nothzucht frei. 


Fortſetzung in der Beilage. 


ſgelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. Juni. [Reichstag.] Die internationale 
Konvention zum Schutze der Telegraphenkabel wird in erſter und 
zweiter Berathung genehmigt. — Bei der dritten Berathung des 
Militärreliktengeſetzes werden die 88 1 und 2 in der Faſſung 
der zweiten Leſung angenommen. Zu $ 3 kommen die Anträge 
von Minnigerode und Windthorſt, welche den unverheiratheten 
Offizieren einen einprozentigen reſp. anderthalbprozentigen Bei⸗ 
trag zur Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe auferlegen, zur Erledi⸗ 
gung. Dieſelben werden, nachdem der e rien die Faſſung 
der Kommiſſion, reſp. der zweiten Leſung fit unannehmbar be 
zeichnet und dem Bundesrathe die Stellungnahme zu den vor⸗ 


bezeichneten Amendements eek hatte, abgelehnt und § 3 
in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen. 

Kiel, 28. Juni. Die Prinzen Wilhelm und Hein⸗ 
rich trafen um 9 Uhr hier ein und ſchifften ſich ſofort auf der 
„Hanſa“, welche ſodann in See ging, ein. (Wiederbolt.) 


Velegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 28. Juni. 


Reichstag. (Fortſetzung.) Nachdem das Rellktengeſetz im 
Einzelnen angenommen worden (die Geſammtſchlußabſtimmung 
wurde noch ausgeſetzt), folgt die dritte Berathung des Aktien⸗ 
geſetzes. § 249 d wird mit den Anträgen von Reichenſperger 
und Windthorſt angenommen; erſterer will den Zeitungsredakteur 
nur für wiſſentliche Verbreitung falſcher Bekanntmachungen ver⸗ 
antwortlich machen, letzterer die Verantwortlichkeit des Redakteurs 
ausſchließen, wenn die Bekanntmachung im Inſeratentheile ſteht 
und die Unterſchriſt einer im deutſchen Jurisdiktionsbereiche be⸗ 
findlichen Perſon trägt. Staatsſekretär v. Schelling hatte ſich 
Namens des Bundesraths mit dem Antrage Reichenſperger ein⸗ 
verſtanden erklärt, aber um Ablehnung des Antrages Windthorſt 
gebeten, weil er das Syſtem des ganzen Preßgeſetzes durchbreche. 

Der Reſt des Aktiengeſetzes wird gemäß den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung erledigt, der Nachtragsetat in dritter Leſung 
debattelos angenommen, ebenſo die Literar⸗Konvention mit 
Italien, die Konvention mit Siam und der Vertrag mit Korea. 
Das Reliktengeſetz und das Aktiengeſetz werden in der definitiven 
e UNENE angenommen, damit iſt die Tagesordnung 
erledigt 

v. Minnigerode bringt eine Interpellation ein, ob 
und welche Vorfichtsmaßregeln die Reichsregierung der Cholera: 
gefahr gegenüber zu ergreifen beabſichtige. Staate ſekretär 
v. Bötticher wird 05 Wiederaufnahme der um 2 Uhr 55 Min. 
unterbrochenen Sitzung antworten. 

Auf die Interpellation betreffs der Cholera erwidert Staats ⸗ 
ſekretär v. Bötticher, es liege noch keine poſitiv ſichere Erklärung 
über die Natur der Krankheit vor, dieſelbe ſolle jedoch ſporadiſch 
ohne beſondere Anſteckungsgefahr ſein, die ſorgfältigſten Ermitte⸗ 
lungen dauerten hier fort, die Cholerakommiſſion habe mit Petten⸗ 
kofer und Koch heute ihre Arbeiten begonnen, man hoffe mit 
einem e ohne Grenzſperre durchzukommen. 

Virchow zweifelt, ob nicht doch die aſiatiſche Cholera 
vorliege und tadelt die mangelhaften Schutzmaßregeln Frank⸗ 
reichs, ſowie die ſchlechten Sanitätszuſtände des Suezkanals. 

v. Bötticher erwidert, die franzöſiſche Regierung habe, 
wie ve Botſchafter berichte, alle hygienischen Vorſichtsmaßregeln 
cetroffen, Deutſchland werde internationale Schutzmaßregeln im 
Suezkanal veranlaſſen. 

Nachdem Graf Moltke dem Präſidenten den Dank des 
Hauſes ausgeſprochen hatte, erklärte Staats ſekretär v. Bötticher 
die Seſſion für geſchloſſen. Die Sitzung ſchließt mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf den Kaiſer. 

— Heute fand im Reichstage eine innere Beſprechung über 
die Cholera⸗ Angelegenheit ſtatt, welcher unter Anderen 
als Sachverſtändige Prof. v. Pettenhofer und Geheimrath 
Koch beiwohnten. 


Marſeille, 28. Juni. Drei Todesfälle an der 
Cholera oder einer choleraähnlichen Diarrhoe 
find heute Morgen zu verzeichnen. Die erforderlichen Sanitäts⸗ 
maßregeln werden energiſch getroffen. Die Standesämter ſind 
Tag und Nacht geöffnet, um in verdächtigen Fällen die Be⸗ 
erdigungen nicht zu verzögern. 


der amtliche Bericht nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Hoff ent⸗ 
lich wird die Anſicht, daß es ſich in Toulon nur um eine bösartige 
Brechrubr handle, beſtätigt. und die ganze Nachricht. welche u. a. der 
Pariſer Börſe arg in die Glieder gefahren war, erweiſt ſich als blin⸗ 
der Lärm. Wie dem nun ſei, ſolch blinder Lärm iſt unter Umſtänden 
auch ganz nützlich, und es wird gut fein, wenn die Völker und Regie⸗ 
rungen Europas aus der gehabten Aufregung den Nutzen ziehen, daß 
ſie mit en Aufmerkſamkeit und bei Zeiter. auf die Mittel 

achten, durch welche dem unheimlichen 3 Gaſt das Daſein in 
dem ae ſo vorgeſchrittenen Europa möglichſt erſchwert wird. 
Die Berichte der vor wenigen Wochen aus Indien zurückgekehrten 
deutſchen Cbolera⸗Kommiſſton find in aller Händen; möge man die in 
denſelben enthaltenen Lehren baldigſt in das Praltiſche Überſetzen und 
nichſt erſt der zwölften Stunde die nöthigen Vorkehrungen überlaſſen. 
Es iſt ein intereſſanter Kampf, welchen die Wiſſenſchaft gegen den 
immer wieder aus Aſien vorſtoßenden Feind der 9 enſchheit unternom⸗ 
men hat; daß er ein erfolgreicher werde, dazu muß ſchließlich ein jeder 
für ſein Theil helfen. Ueber die Entſtehung der Touloner Seuche 
wird dem „Temps“ gerüchtweiſe gemeldet, daß ein Heizer von der 
„Sarthe“ unterwegs an der Cholera geſtorben ſei und daß man ver⸗ 
ſäumt King feine Kleider und Wäſche zu vernichten. Bekanntlich iſt 
grade die Wäſche von Cbolera⸗Kranken die Hauptträgerin des An⸗ 
ſteckungsſtoffes. Die „Sartbe“ iſt unter e Aufſicht geſtellt. 
In Marſeille herrſcht die größte 51 4 ung. Truppen werden in 
andere Ouartiere verlegt und ehörden * Druckſchriften 
vor, welche der Bevölkerung Nathſchläne zum Schutze gegen die Cho⸗ 
lera ertheilen ſollen. 


„Gegen den übermäſtigen Biergenußſ. Die Klage, daß wir, 
beſonders aber unfere Jugend, zu viel Bier vertilgen, iſt ee ali 
und die Mäßigkeitsvereine find kein Produkt der Neuzeit. Schon 1524 
vereinigten ſich Kurfürften und Biſchöfe zu einem ſolchen. Der wegen 
ſeiner Sparſamkeit bekannte Herzog Ernſt von Sachſen wendete ſich 

egen das viele Biertrinken an ſeinem Hofe und beſtimmte im Jahre 
1648 in einer n Folgendes: „Vors gräfliche und . — 
rauenzimmer aber 4 Maß Bier und des Abends zum Abſchenken 
Maß Bier.“ Im Jahre 1495 wurde geboten, ſich des „Zutrinkens 
zu Gleichen, Vollen und Halben“ zu enthalten. Edikte gegen die Trunk 
ſucht ſich ſchon im 7. Jahrhundert. In den erſten Jahren des 
9. Jahrhunderts wurden besonders die älteren Geiſtlichen ermahnt, den 
jüngeren mit gutem Beiſpiele voranzugehen und ſich des Truntes, 
dieſer Amme aller Laſter, zu enthalten. Das älteſte Schriftſtück aber, 
welches ſich gegen das ſtarke Biertrinken der Jugend wendet, ift egypti⸗ 
ſchen Urſprunges und einige Jabrtauſende alt. Es iſt ein Brif welcher 
= einem egyptiſchen Grabe gefunden und von Profeſſor Lautb — 
unchen im Anſtand veröffentlicht wurde. Darin heißt es 


es: „Es „Ich 
— geſagt worden, Du vernachläſſigſt das Studium, ſehneſt Dich 5 1 ich beeilen, damit er nicht altmodiſch wird 


Luſtbarkeiten und geheſt von .... —— on Di warten Ian. ‚— — — — — zu Kneipe Wer nach Bier riecht, 
iſt für alle abſtoßend; der Biergeruch hält die Leure fern, er macht 


Deine Seele verhärtet u findeſt für gut, eine Wand einzu⸗ 
rennen und das Bretterthor zu durchbrechen 8 ein Ruf iſt 
notoriſch; es liegt der Greuel des Weines auf Deinem Heſichte. Thue 


doch nicht die Krüge in Deine Gedanken, vergiß doch die Trinkbecher 
Du 3 auf Deinem Bauche, Du ſtrauchelſt, Du fällſt auf Deinen 
Bauch.... Der Schreiber dieſer Zeilen hieß Ameneman, und der, 
an den ſie gerichtet waren, war ſein Schüler Pentaur. 
„ gziechſtoffe. Welche Mengen von Blumen und Früchten ahnlich 

ur Parfümerie verwendet werden, iſt erſtaunlich. Die drei ie ſiſchen 

tädte Graſſe, Cannes und Nizza beſchäftigen allein gegen 12 000 
Menſchen, hauptſächlich Frauen und Kinder, um die Blüthen zu 
ſammeln, zu zerpflüden ꝛe. Es werden dort durchſchnittlich im Jahre 
geerntet: 2000000 kg Orangenblüthen im Werthe von 1500000 
Mark. 500 000 kg Roſenblüthen im Werthe von 400 000 M., 80600 kg 
e im Werthe von 160 000 M., 80 000 000 Kg Beilchen⸗ 

ttben im Werthe von 320 0% M., 40000 kg mae im 
Werthe von 130000 M., 20 000 kg e Polyanthes 
tuberosa) im Werthe von 64000 M. Das find 2720 000 kg Blüthen 
im Werthe von 2672000 M. Außerdem liefern die Landleute der 
Umgegend große Blüthenmengen von wildwachſenden Pflanzen, worüber 
heſtimmte Angaben uns nicht zu Gebote ſtehen. Aus dieſer ungeheuren 
790000 im Gewicht von über 3 000 000 kg gewinnt man etwa 
500 000 kg Pomaden und wohlriechende Oele, 1000000 1 Orangen⸗ 
blüthenwaſſer, 100 000 1 Roſenwaſſer und 1200 kg Neroli. Das Neroli 
nero olio = ſchwarzes, dunkles Oel), der wichtigſſe Beſtandtbeil des 

ölniſchen Waſſers, iſt eine Ehiens, welche durch Deſtillation aus den 
Blütben der bitteren Orange oder Warzenpomeranze gewonnen wird. 
In Calabrien und Sizilien bereitet man e aus den noch nicht 
bade reifen Früchten der Orangen, Citronen, Bergamotten ꝛc. . 
eiden Provinzen erzeugen im Mittel jährlich 1 100 000 kg Ber 
mott⸗, 200 000 kg. Citronen⸗ und 180 000 000 5 la Bu 
einem Kilogramm Eſſenz verbraucht man 
N nur dieſer beiden Provinzen pe Aa Kir all e 
über 1500 Mill. Früchte. Aus dem Fruchtfleiſch der bitteren Orange 
bereitet man den allbekannten und anal Curagao und mit den 
Rückſtänden der Citronen und Bergamotten füttert man das Vieh. 
Außerdem werden viele Tauſend Zentner friiher Blumen ins Ausland 
eſchickt. England kauft beſonders gern gelbe geruchlofe Roſen, während 
nach Deutſchland, zum Geburtstage unſeres Kaiſers, ganze Wagen⸗ 
ladungen der blauen Kornblume gehen. 

* Die Mode. „Was haſt Du denn fo große Eile?“ ruft ein 
Freund dem anderen nad, der aus einem Modemagazin herausſtür 
habe meiner Frau einen neuen gut ‚getauft, und da muß 
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Fünfter deutſcher Brauertag. 


Berlin, 27. Juni. Die zweite geſchäftliche Sitzung des fünften 
deutſchen Brauertages wurde vorgeſtern vom Vorſitzenden Henrich 
Frankfurt wiederum im Saale des Komerthauſes eröffnet. Vor Eins 
tritt in die Tages ordnung übermittelte Geh. Rath Köbler nochmals die 
Grüße des Staatsminiſters v. Boetticher, der ſein Nichterſchemen durch 
anderweitige Berufsgeſchäfte entſchuldigt. — Die Zahl der Theilnehmer 
iſt nach der neueſten Präſenzliſte bis auf 1025 angewachſen. 

Auf der Tagesordnung fand zunächſt ein wiſſenſchaftlicher Vor⸗ 
trag des Herrn Prof. Dr. Delbrück in Berlin über „Hefe und 
Gäbrung in der Brauerei“. Die Gedanken, welche der Redner 
an der Hand der wiſſenſchaftlichen Exberimente in der Verſuchs⸗ und 
Lehranſtalt für Brauerei in Berlin in die Verſammlung warf, laſſen 
ſich etwa dahin zuſammenfaſſen: Es iſt eine alte Erfabrung in der 
Brauerei, daß die Qualität der Hefe von entscheidendem Einfluß iſt 
auf die Qualität des Bieres. Die eine Hefe iſt ftiditoffreicher als die 
andere, und die Erfabrung zeigt, daß die ſtickſtoffärmere Hefe für die 
Brauereizwecke geeigneter iſt, als die ſtickſtoffreicheie. Es fragt ſich 
daher für den Brauer, welche Mittel anzuwenden ſind, um die ge⸗ 
eignete Art der Hefe zu erlangen. Dazu gebört die Wahl eines ſtick⸗ 
fteffärmeren Saatgutes an der Hand der chemiſchen Analyſe oder der 
Prüfung der Gährkraft. Da, wo die Qualität nicht geprüft werden 
kann, hat der Brauer auf die Quantität der Ausiaat beſondere Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Dieſe Gedanken ſind, wie der Redner ſchließlich be⸗ 
tonte, nur die vorläufigen Reſultate der bisherigen Experimente, keines⸗ 
wegs aber wiſſenſchaftlich vollſtändig abgeſchloſſene Thatſachen. Sie 
ſollen den Brauern auch keineswegs als feſtſtehende Theſen an die 

and gegeben werden, ſondern dieſelben nur auffordern, an dieſe 

beorie den Prüfſtein der Praxis zu legen, denn für den deutſchen 
Brauer müſſe der Wahrſpruch bochgehalten werden: „Mit dem Schwerte 
der Wiſſenſchaft und dem Panzer der Praxis wird ſich das deutſche 
Bier die Welt erobern!“ (Lebhafter Beifall.) 5 

Hieran ſchloß ſich ein längerer Vortrag des Abg. Direktor Gol d⸗ 
ſchmidt⸗Berlin über „die wirthſchaftliche Grundlage des deutſchen 
Reiches“. Derſelbe drückte zunächſt ſeine Freude darüber aus, daß es 
ihm vergönnt ſei, inmitten der Vertreterſchaft eines ſo alten und be⸗ 
deutenden Gewerbes zu ſprechen, das ſich ganz aus ſich ſelber entwickelt 
bat, obne bisher gewungen au ſein, die Hilfe des Staates für feine 
Spezialintereſſen in Anſpruch zu nehmen und wies dann durch ziffer⸗ 
mäßige Darlegung des eigenen Vermögens des Reiches, des Verwal⸗ 
tungsvermögens und der ſonſtigen Altiobeitände, denen eine Schuld 
von 527 Mill. Mark gegenüber ſtegt, ferner durch Aufführung der ein⸗ 
elnen laufenden Einnahmen und Ausgaben den Status des deutſchen 
Reiches in finanzieller und wirthſchaftlicher Beziehung nach. Das 
deutſche Brauereigewerbe und die mit ihm verbundenen Nebengewerbe 
ſtehen in den Einnabmepoſten des Reiches an einer hervorragenden 
Stelle und um ſo ſtolzer könne es darauf verweiſen, daß es nie die 
Hilfe des Staates für ſich in Anſpruch genommen hat. Es möge darin 
auch fortfahren und es als ſeine weſentlichſte Aufgabe betrachten, ſich die 
Wiſſenſchaft mehr und mehr dienſtbar zu machen. In der Betrachtung 
der verſchiedenen Einnahmequellen des Reiches gedachte der Vortra⸗ 
gende, der ſich unter Vermeidung aller politiſchen Parteitendenzen der 
größtmöglichen Objektivität befleitzigte, auch der Forderung der Er⸗ 
böhung der Branniweinſteuer; er erkannte das Wünſchenswerthe der 
Vermehrung der Einnahmen des Reiches durch die Branntweinſteuer 
an, ſei aber dafür, daß man in dieſer Beziehung ſehr vorſichtig fein 
müſſe und nicht ohne Weiteres das bloße Schlagwort: „Erböhung der 
Branntweinſteuer!“ in die Maſſen werfen ſollte. Redner erklärte, daß 
er die großen Ausgaben für Heer und Marine keineswegs als undro⸗ 
duktive betrachte, da eine ſtarke Heeresmacht eine Garantie des Friedens 
bilde und nur unter den Segnungen des Friedens ſich die deutſchen 
Gewerbe und namentlich das Braugewerbe entwickeln können. (Beifall) 
Die Frage der Zoll» und Steuerſyſſeme ſtreifte der Redner nur ganz 
nebenbei, indem er das Wort Gneiſt's anführte: „Die indirekten 
Steuern dem Reiche, die direkten dem Staate, die Realſteuern den 
Kommunen!“ und in Bezug auf das Schutzzollſyſtem beklagte, daß 
einerſeits die Steuern auf Lebensmittel in Deutſchland böher find als 
in anderen benachbarten Staaten und daß andererſeits unter dem 
Schutzzollſyſtem die Begehrlichkeit des Einzelnen geweckt, der Idealismus 
mehr in den Hintergrund gedrängt worden und der Materialismus 
mehr und mehr in den Vordergrund geſtellt worden iſt. Redner ſchloß 
unter lebbaftem Beifall und Ndootirung eines Aus ſpruches des Prof. 
Held mit dem Wunſch. daß die Fahne des Idealismus nicht ganz ges 
jentt werden möge im deutſchen Reiche. \ . 

Nach kurzer Frübſtückspauſe folgte ein von fachwiſſenſchaftlichem 
Standpunkte boch intereſſanter, durch zahlreiche bildliche Darſteklungen 
und ſonſtige Anſchauungsmittel illuſtrirter Vortrag des Herrn Prof. 
Dr. Braungart⸗Freiſing über den „Mehlgebalt der Hopfen⸗ 
ſorten aller Hopfen bauenden Länder der Erde und namentlich Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs. 5 i 

Damit war der geſchäftliche Theil der Tagesordnung des zweiten 
Tages erſchöpft. 

— Am letzten Verbandlungstage ſtanden außer einem Vortrag des 
Herrn Dr. Gallus ⸗ Leipzig faſt n interne Vereinsangele⸗ 
genbeiten auf der Tagesordnung. Der Vokſitzende, Direktor Henrich⸗ 
Frankfurt a. M., theilt vor Eintritt in die Tagesordnung mit, daß 
nachfolgendes Telegramm aus Newyork eingegangen: „Dem deutſchen 
Brauerbund entbieten die vereinigten Brauer Amerikas hernlichſte 
Grüße nebſt dem Wunſch, daß ſich der Brauerkonvent in der Kaiſer⸗ 
fladt an der Spree zu einem glänzenden Erfolg geſtalten und in feinen 
Refultaten dem geſammten Braugewer be der Welt zu Heil und Segen 
gereichen möge. B. Scharmann, Präſident.“ Die Verſammlung 
beichließt, ſoſort ein Donktelegramm abzuſenden. 

Es bielt ſodann Dr. Gallus⸗Leipzig einen Vortrag über 
„Die Altersverſorgung der im deutſchen Brauer⸗ 
gewerbe beſchäftigten Perſonen.“ Derſelbe führte aus, 
daß die Pflicht der Altersverſorgung im Brauergewerbe ebenſo dringlich 
ſei, wie in anderen Gewerben. Nach den augenblicklichen Verhältniſſen 
fteben zur Zeit 2340 im Brauergewerbe beſchäftigte Leute jenſeits der 
Altersgrenze von 50 Jahren und zwar 1694 im Alter von 50—60 
Jahren, 549 im Alter von 60—70 Jahren und 87 in noch höherem 
Alter und es ift anzunehmen, daß jäbrlich etwa 325 Perſonen in den 
Stand der Altersverſorgungsbedürſtigkeit eintreten. Der Redner fübrte 
im Allgemeinen aus. daß die Frage der Altersverſorgung nicht mit 
Hilfe eines der beſtehenden Inſtitute zur Löſung zu bringen iſt und daß 
neben der etwa ſtaatlicherſeits zu defritirenden Zwangsaltersverſorgung 
eine freiwillige rationelle Altersverſorgung durch den deutſchen Brauer⸗ 
dund febr wohl am Platze ſei und es ſich wobl empfeble, in dieſer Bes 
ziehung Beſchlüſſe zu faſſen. — Direktor Röſicke⸗ Berlin erklärte, daß 
der Ausſchuß die Frage der Altersverſorgung ſtets im Auge behalten 
babe und entſchieden gewillt ſei, die Idee der Begründung einer Alters⸗ 
verſorgungskaſſe zum definitiven Abſchluß zu bringen. Dabei war auch 
der Gedanke maßgebend, daß die Braugehilfen in ibrem Gewerbe 
ſchwerer zu arbeiten haben, als dies in anderen Gewerben der Fall zu 
ſein pflege und daß zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im 
Brauereigewerbe ein beſonders friedliches und angenehmes Verhältniß 
obwalte. Trotz dieſes guten Willens ſeien die Schwierigkeiten, welche 
der Ausführung dieſes humanen Gedankens entgegenſtehen, zur Zeit 
noch ſebr groß, denn nach den vorliegenden Statiftfen würden jähr⸗ 
lich ca. 2 Millionen Mart aufzubringen ſein; es ſei zu berathen und 
zu entſcheiden, ob an dieſer Kaſſe nicht bios der Brauerbund, ſondern 
das geſammte Brauergewerbe zu betheiligen jei, ob es nöthig ſei, die 
Braugebilſen gleichfalls zu Beiträgen in die Kaſſe zu verpflichten und 
welchen Einfluß die zu erwartenden ſtaatlichen Geſetze über die Alters⸗ 
verforgung auf dieſe Kaſſe haben müſſen. Der Aus ſchuß ſei deshalb 


der Anſicht daß es durchaus nöthig ſei, in dieſer Angelegenheit vor» 
ſichtig erwägend vorzugehen und beantrage deshalb folgende Beſchlüſſe: 
1. Die Verſammlung wolle beſchließen, den Aus ſchuß des deutſchen 
Brauerbundes zu beauftragen, nach nochmaliger Prüfung der Frage 
entweder eine Altersverſorgung demnächſt ins Leben zu rufen, oder 
auf dem nächſten Brauertag über die Gründe, welche ihn davon ab⸗ 
halten, aus ührlich Bericht zu erſtatten. 2. Die Verſammlung wolle 
den Ausſchuß beauftragen, falls die Begründung einer Alters erſorgung 
ganz oder zur Zeit für unausführbar erachtet wird, vorläufig eine 
Unterſtützungskaſſe für durch Alter und Krankbeit invalid 
ewordene Braugehilfen zu errichten. — Beide Anträge wurden ohne 
batte einſtimmig angenommen. 

Hieran ſchloß ſich ein Bericht des Präſidenten des deutſchen 
Brauerbundes, F. Henrich Frankfurt a. M. über die Thätigkeit des 
Ausſchuſſes für die Zeit von 188) —1883. Er erwähnte darin beſon⸗ 
ders dankbar der Stiftung, welche die Wittwe des erſten Präſidenten 
des deutſchen Brauerbundes, Brauereibeſitzers Stein in Frankfurt a. M., 
dem Brauerbunde überlaſſen hat. Dieſe be hat eine Summe von 
20 000 Gulden zu dem Zwecke geſtiftet, junge befähigte Leute, welche 
ſich dem Brauergewerbe widmen wollen, denen aber die nöthigen 
Mittel fehlen, zu unterſtützen. Nach dem Statut ſoll die Stiftung 
allen Konſeſſtonen offen ſtehen, doch ſollen die Eäriften den Vorzug 
haben. Die letztere Beſtimmung wurde aus der Mitte der Verſamm⸗ 
lung als engherzig bezeichnet, doch war eine Abänderung der Statuten 
ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen. — Nach einem weiteren fachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vortrage des Direftors Michel⸗München erfolgt die Wieder⸗ 
wahl des bisherigen Ausſchuſſes per Akklamation und mit den üblichen 
Dankesworten ſchloß der Vorſitzende den 5. deutſchen Brauertag. 


Bermifdtes. 

Ems, 24. Juni. [Schwäbiſche Seminariſten beim 
Kaiſer.] Dem „Schw. Merkur“ wird aus Schönthal in Württem⸗ 
berg berichtet: „Die vergangene Woche hat unſeren Seminariſten einen 
freudenreichen Tag gebracht. Auf ihrer Rheinexkurſion begab ſich die 
Promotion auch nach Ems, um dort den Kaiſer zu ſehen. Auf eine 
zuvor durch das Ephorat geſchehene Anmeldung hin ließ ſich der Kaiſer 
bei ſeinem Abendſpaziergange am Portale ſeines Abſteigequartie s die 
beiden Repetenten vorſtellen, richtete einige Fragen an ſie und ging 


dann einigemal an der Front der in Reib' und Glied aufgeſtellten 


Seminariſſen auf und ab, wobei er ſich vom Rep. Kalchreuter die ge⸗ 
naueſten Erklärungen über die Verhältniſſe, Haus ordnung und Geſchichte 
unſerer Anſtalt geben ließ, auch einige Zöglinge nach Heimath und 
Stand ihres Vaters, ſowie nach ihrem Befinden fragte. Wie er bei 
der Erkundigung nach dem weiteren Reiſeplan hörte, daß die Promotion 
auch das Niederwald⸗Denkmal beſuchen wolle, ſagte er: „Ja thun Sie 
das nur! Das wird ſehr großen Werth für Sie haben, es iſt ſehr 
eindrucksvoll. Es iſt ein Denkmal der Nation, das hoffentlich noch 
viele Jahrbunderte vorhalten wird.“ Bezüglich der Hausordnung des 
Seminars fiel ihm auf, daß vor dem Frühſtück eine Stunde Arbeits⸗ 
zeit jei. „Dann werden Sie aber Appetit bekommen,“ ſagte er lächelnd. 
Am Schluſſe der Unterredung richtete der Kaiſer folgende Worte an 
die Promotion: „Studiren Sie nur fleißig! Auf die Religion kommt 
alles an, ſie iſt das Fundament von Allem; werden Sie rechte Theo⸗ 
logen! Wenn man fo erzogen wird, lann man etwas werden. Es bat 
mir Vergnügen gemacht, daß Sie ſich mir voraeftellt haben. Ich danke 
Ihnen. Leben Sie wohl, meine Herren!“ Beim Weitergehen des 
Kaiſers brachte Rep. Kalchreuter, nachdem er gedankt hatte, ein Hoch 
auf Seine Mafeſtät Kaiſer Wilhelm aus, in welches auch das zahlreich 
verſammelte Publikum von Ems begeiftert einſtimmte. 

* Erwiſcht. Am 21. Oktober 1883 entflob aus Stuttgart der 
Poſfbeamte Eugen Bommas, nachdem er ca. 50 000 M. unterſchlagen 
hatte. Da man vermuthete, daß ſich der Flüchtling nach Newyork ge⸗ 
wandt, wurde das dortige Deutiche General⸗Konſulat erſucht, auf den 
Verbrecher zu fabnden. In Folge deſſen wurde der Verein. Staaten 
Hilfsmarſchall Bernhard mit Aufſpürung des Bomfas betraut und es 
gelang demſelben nach längerem Suchen feinen Mann in einem Haufe 
in Ludlow Street dingfeſt zu machen. Bommas, welcher noch 1200 
Doll. von dem geſtohlenen Gelde in feinem Beſitz hatte, wurde nach 
einem Verhör ins Gefängniß zurückgeſandt, um die zu ſeiner Ausliefe⸗ 
rung nothwendigen Schritte abzuwarten. e 0 

»Ein Opfer ſtudentiſcher Exzeſſe. Aus Straßburg i. E. wird 
berichtet: Am 19. Juni wurde unter außerordentlicher Theilnahme 
der akademiſchen Kreiſe der Rechtskandidat Hetiner, Sohn des vor 
einigen Monaten verſtorbenen Literarhiſtorikers Hermann Hettner in 
Dres den, zu Grabe getragen. Der begabte und fleißige lunge Mann 
iſt ein Opfer eines krankbaften Ehrgeſübls geworden, welches durch eine 
widerliche Affaire wachgerufen wurde. Vor Monatsfriſt wurden nämlich 
in dem badiſchen Orte Dun bach, einem beliebten Aus flugsorte der 
Straßburger, mehrere reichsländiſche Beamte mit ihren Familien von 
einigen Studenten, welche die Abzeichen des Korps „Palatia“ trugen. 
frech inſultirt, was einen beftigen Ausfall in einem hieſigen Lokal⸗ 
blatte auf die ganze Studentſchaft der Univerſität zur Folge hatte. 
Der ſtudentiſche Ausſchuß, welchem Hettner angehörte, ſprach darauf 
fein höchſtes Mißfallen über ein ſolches Auftreten der „Pfälzer“ aus, 
was dem Vorſitzenden ſenes Ausſchuſſes und dem Stud Hettner von 
dem genannten „Korps“ eine Forderung eintrug. Als Beide die For⸗ 
derung ablehnten, nachdem vorher ein ziemlich dunkler Handel vor 
einem Ehrengericht ſich abgeſpielt, begann das Korps 9 13 die beiden 
Genannten allerhand Quängeleien; nachdem man eine Mähr von „ge⸗ 
brochenem Ehrenwort“ in Umlauf geſetzt und insbeſondere den Hettner 
auſ's Infamſte verleumdet hatte, erklärte man Beide in „Verruf.“ 
erſt ſchritt das akademiſche Disziplinaramt ein. Hettner aber, durch 
die wochenlangen Plagen auſ's Bedauernswertheſte irritirt und ohne⸗ 
dies durch körperliches Leiden und Ueberarbeitung nervös überreint, 
machte feinem Leben durch Erſchiezen ein Ende. (Das disziplinariſche 
Einſchreiten der Univerſitätsbehörden haben wir bereits gemeldet.) 
. AAA ˙ c — wm v ˙⁰ 


Landwirthſchaftliches. 

Neutomiſchel, 27. Juni. [Hopfenbericht.] Ueber den 
Stand der Hopfenpflanze in den Plantagen in der Nähe unſerer Stadt 
und in den umliegenden Landgemeinden läßt ſich heute faſt nur Gutes 
mittheilen. Die Pflanzen haben ſich, nachdem es mehrfach geregnet 
hatte, bei dem warmen und windſtillen Wetter in ſo erfreulicher Weiſe 
entwickelt, daß dieſelben zu den beſten Erwartungen berechtigen. Auch 
in den niedrig gelegenen Gärten hat das Gewächs in letzter Zeit fich 
ganz bedeutend erholt, fo daß auch bier der Stand deſſelben gegen⸗ 
wärtig als befriedigend bezeichnet werden kann. 

Mogilno, 27. Juni. [Heuernte.] Nach längerem Regen⸗ 
weiter iſt ſeit vorgeſtern ſchönes warmes Wetter eingetreten und 
ee 875 die Heuernte, in dieſem Jahre eine recht ergiebige, erſreu⸗ 
ichen Fortgang. 

— Zur Sicherung der ländlichen Arbeiter hat der Regierungs⸗ 
präſident von Potsdam eine Polizeiverordnung erlaſſen, die mit dem 
1. Juli d. J. für dieſen Regierungsbezirk in Kraft tritt und von der 
man nur hoffen kann, daß ſie auch anderwärts Nachahmung finde. 
Danach muß jede in Gebrauch befindliche, durch ein Göpelwerk oder 
andere Betriebsvorrichtung in Bewegung geſetzte landwirthſchaftliche 
Maſchine, ſofern ſie ihre Arbeit nicht im Fahren verrichtet, in allen 
ibren Rädertheilen. Wellen und Spindeln ſo weit abgeſperrt und be⸗ 
deckt fein, daß beim Betriebe die Bedienungsmannſchaften oder andere 
Perſonen, wenn ſie ſich nicht einer groben — * ſchuldig 
machen, von dem gehenden Werke nicht ergriffen werden können. Die 
Verordnung trifft insbeſondere Maßnahmen für den Betrieb der 
Dreſchmaſchinen, fo daß jede Gefahr für Menſchen, unfreiwillig 


in das Einfütterungsloch zu geratben, möglichſt vermieden wird. Haft⸗ 

bar wird für die Beobachtung der gegebenen Vorſchriften der Beſitzer 
der Maſchine und die mit der Aufſicht derſelben betraute Perſon ger 
macht. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden mit G 

ſtrafen bis zu 60 M. an den verantwortlichen Perſonen und an Denen 
beſtraft, welche die vorgeſchrie benen Schutzvorrichtungen vorſätzlich oder 

aus Fabrläffigleit wäbrend des Betriebes der Maſchine entfernt oder 
vernichtet. Da grade beim Betrieb der Dreſchmaſchinen alljährlich und 
bisweilen wirklich entſetzliche Unglücksfälle zu verzeichnen waren, ſo 
erſcheint die Verordnung durchaus zeitgemäß. 


Berlin, 26. Juni. [Wollbericht.] Wie es gewöhnlich na 

Schluß der Berliner Wollmarlts⸗Periode der Fall iſt, herrſchte auch in | 
beutigen Berichtsabſchnitt eine abſolute Geſchäftsſtille, und die ganz 
winzigen auf den Lägern bewirkten Abſchlüſſe vollzogen ſich analog 
den Wollmarktspreiſen. Der Umſtand, daß auch die dem Berliner 
Wollmarkt folgenden Wollmärkte einen flauen Verlauf nahmen und 
zu Notirungen führten, welche den vorjäbrigen vielfach um ca. 10 
pCt. nachſtanden, iſt bezeichnend für die Geſammtlage des Artilels. 
Jedenfalls hat aber die jetzt als beendigt zu betrachtende dies jährige 
Wollmarkts periode bewieſen, daß Fabrikanten und Spinner jeder ſpe⸗ 
kulativen Neigung abhold ſind und bei ihren Transaktionen nur dem 
vorliegenden Konſum Rechnung tragen. Wenn auch die Konkurrenz 
der überſeeiſchen Wollen den deutſchen Wollbandel dauernd beeinträch⸗ 
tigt, fo dürfte auf Baſis der jegt flxirten Preiſe das Kaufintereſſe für 
deutſche Wollen bald um fo entſchiedener zunehmen. als die biefigen 
Läger außerordentlich gut aſſortirt find und Fabrikanten und Spinner 
noch binlänglich Bedarf baben. 3 


Staats und Polkswirthſchaft 


. Magd. Halb. 4} pCt. Prior. 1865. Die nächſte Ziehung 
dieſer Looſe findet im Juli ftatt. Gegen den Kursverluſt 9 3 
pCt. pr. Stück bei der Ausloofung mit dem niedrigſten Treffer über 
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 15 Pf. für 100 M. ver Stück. 


Briefkaſten. 

H. K. 1200. Rechtsanwälte find zur Anlegung der Amtstrocht 
verpflichtet, ſobald ſie in den öffentlichen Sitzungen der Land⸗ oder 
Oberlandesgerichte auftreten, können dagegen vor dem Reichsgerichte 
und vor den Amtsgerichten in gewöhnlichem Anzuge erſcheinen. 

I. Z. Wünſchen Sie, wie wir annehmen, zu erfahren ob 
ein Mündel von ſeinem Vormunde die Verzinſung ſeines Erbthels 
verlangen darf, jo muß ihre Frage dahin beantwortet werden, daß m 
Allgemeinen kein Mündel feinen Vormund bierauf in Anſpruch u 
nehmen berechtigt iſt. Der Vormund hat vielmehr lediglich die Ver⸗ 
pflichtung, das Mündelgeld pupillariſch ſicher zinsbar anzulegen. Kommt 
er jedoch dieſer Verpflichtung ſchuldhafter Weiſe nicht nach, fo bat er 
die anzulegende Summe jährlich mit 6 pCt. und, falls er fie in ſeinen 
Nutzen verwendet hat, nach dem Ermeſſen des Vormundſchaftsgerichts 
mit 8 bis 20 pCt. feit der Verwendung zu verzinſen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 21. bis zum 27. Juni einſchließlich wurden 
angemeldet: 

> Aufgebote. 

Arbeiter Andreas Gradzielski mit Wwe. Agnes Andrut, geb. 
Strozyt. Gutsbeſitzer Joſef Cilski mit Valerie Krieger. Gefangenen⸗ 
Aufſeher Theodor Steinbach mit Wwe Erneſtine Ergang, geb. Gut ſche. 
Arbeiter Stanislaus Bromberel mit Marie Wagner. Maurer Adal⸗ 
bert Majewski mit * Nowicka. Gärtner Stefan Kaczmarek 
mit Yojefa Bartoſch. Schriftſetzer Martin Maligtowskt mit Julianga 
Kliſzynska. Tiſchler Anton Blanc mit Cäc lie Jakubowska. Kaufmann 
Vincent Braun mit Wladislawa Szule. 

Ebeſchließungen. 

Kaufmann Anton von Goſcz mit Bronislawa Mittelſtaedt. 
Maurer Hermann Büttner mit Agnes Baxczykowska. Kutſcher Robert 
Horn mit Anna Lobſtein. Schubmacher Wladislaus Rauſch mit Helene 

aniſzezak. Kürſchner Elias Haop mit der geſchiedenen Frau Röschen 

eimann, geb. Holz. Stellmacher Julian Kozkowski mit Eliſaberh 

rebs. Schneider Franz Walent mit Stanislawa Kochanowska. 
Kaufmann Sally Simonſohn mit Hulda Pulvermacher.⸗Bodenmeiſter 
August Müller mit Olga Schmidtke. Tapezier Vincent Balcerowsli 
mit Stanislawa Hoffmann. Feilenbauer Hermann Liere mit Pauline 
Gründler. Schloſſer Thomas Janiſzezak mit Franziska Richter. 
Schiffseigner Guſtav Tſchache mit Bertha Sommer. 


Geburten. 

Ein Sohn: Pantoffelmacher Gottfried Krauſe. Schloſſer Adol 
Damsper. Rollkutſcher Guſtav Heinowski. Kaufmann ah — 
Kaufmann Caskel Kozminski. Bureaudiätar Friedrich Jutromski. 
Zimmermann Oswald Nest. Kellner Wilhelm Kroh. Elementarlehrer 
Adolf Friſch. Arbeiter Franz 9 Kutſcher Stefan Jedrzej⸗ 
czak. Tiſchler Peter Brzezinski. Arbeiter Simon Kopydkowski. Gold⸗ 
arbeiter Roman Preisler. Bremſer Auguſt Amft. Kaufmann Simom 
Majewski. Maurer Johann Wrzeſzez. Schuhmacher Martin Tomezak. 

1 


Arbeiter Theofil Kſiaz yk. 
Schubmachermeiſter Ne⸗ 
Schneider 


Eine Tochter: unv. M., G, D., A. 
pomucen Göralski. 


. Sterbe fäl 4 
Wwe. Julie Dorotbea Hentſchel 90 Jahre. Dachdeckerfrau Alber⸗ 


amech 1 J. 5 M. Selma Wirth 1 A B ies 11 g 

20 T. Moritz Kozminski 12 Sade, Sparte Ntewzte 8 Mond 1 

ee Binde 2 — end 1 15 885 er une 3:77 
a oſefa miecka . > e ante > 

torowie 6 J. 9 M. Aloiſtus Malinkewiez 14 T. “ a 


rienbader Bedurlionspilen r Serie uno were 
E e e 


Apotheke“. Durch alle Apotheken i de tel | 
prtokollirte Schutzmarke und — e 


ee für die Provinz 


oſen 
die Zeit vom 1. bis 15. Juli 1884. 


Guſammen Kell auf Grund der amtli Bekanntmachungen.) 


6 

gi Diet d 4 1 2 0. Fläche 2,30,30 Hekt. Reinertrag 23,22 M. 
utzungswer 

Autsgaunt Pleſchen. Am. 5. Juli, Vorm. 10 Uhr, im Lokale 


f = 3 zu Jedlec: Grundſtück Blatt 98 Dorf Jedlec. Fläche 


0 Hekt. Reinertrag 79,02 M. Nutzungswerth 75 M. 
a ericht Pofen. Am 10. Juli. Vorm. 9 Uhr: Hausgrund⸗ 
255 erberſtraße Nr. 6 von Poſen. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 


edel Pudewitz. Am 14. Juli, Vorm. 8 Uhr: Grund⸗ 

ſtück Blatt 19 Lagiewniki. Fläche 8, 70,30 Hektar. Reinertrag 3070 
Thlr. — Die Gebäude ſind abgebrannt 

Amtsgericht Schildberg. 1) Am 1. Dr 
Grundſtück Nr. 91 Dorf Doruchow. 
1,66 Thlr. Nutzungswerth 18 M. — 2) A 
1125 ück Blatt 115 Siedlikow. Fläche 4.98, 40 Heltar. 

bie. a ge 24 = 

edge Schri 1) A Juli, 

Grundſtück Mechlin Nr. 1 läche 13. 13 5 Hektar. 


Reinertrag 


Vorm. 10 Ubr: 
Reinertrag 70,71 


Mark. Nutzungswerth 60 Mark. — 2) Am 3. Juli, zo 10 Ubr: 

Grundſtück Nr. 88 Bain. Nutzungswertb 45 M. — Aas m 8. Jul, 

1 10 Uhr: Grundſtück Nr. 45 Jaratſchewo. utzungswerth 
ark 


Amte gericht Unruhſtadt. Am 1. Juli, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtücke unter Blatt Nr. 121, 323 und 120 von Unruhſtadt bezw. von 
Karge. Geſammtnutzungswerth 315 M. 

Frauen und Mädchen, 
welche eröffnende Mittel anwenden, ſollen nicht verfänmen, mit den 
von erſten Autoritäten xühmlichſt empfohlenen Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen einen Verſuch zu machen, um ſich zu überzeugen, wie 
angenehm, ſchmerzlos und ſicher die Wirkung dieſes Mittels iſt. 


0 %c. 26.) wohl nonhbexgebenbe Hilfe brachten, aber dauernde Hei⸗ 
lung äußerſt ſelten erzielten. 

Als ſehr wahricheinlih muß es gelten, daß die von genannten 
Leiden Befallenen eine entſchiedene Dispoſition (Anlage) dafür haben 
und daß als Träger des Krankheitsſtoffes das Blut zu betrachten iſt. 

Dieſe Anſicht ſpricht denn auch der lanajäbrige Chefhoſpitalarzt 
Dr. med. Libaut aus, der in einer 40 jährigen Praxis vielſeitig Gelegen⸗ 
heit hatte, —.— Annabmen beſtätigt zu finden. 

feiner böchft lehrreichen, dabei in rin ag Sprache 
geſchriebenen Broſchüre (erhältlich in Poſen bei A. Spiro, Buchs 
handlung, Friedrichsſtr. 31, à 50 Pf.) unterziebt er Rheumatismus, 
Gicht und damit verwandte Leiden einer eingehenden Beſprechung und 
giebt dabei Mittel und Wege an, wie auf naturgemäße und rationelle 
Weiſe das Blut gereinigt und neugebildet werde, wodurch allein nur 
die Beſeitigung der Leiden zu erzielen if. 

Im Intereſſe Leidender kann dem Werkchen nur die weiteſte Ver⸗ 
breitung gewünſcht werden. 


Vörſen - 1 erg 
Berlin, den 28 Juni 7 Agentur 

Oſtyr Südb. St. Act. 92 90 92 9 Raf. Sen 25 133 25 
Main Ludwigshf.⸗⸗109 80109 75 59 Anl. 1884 91 10 91 30 
Marienbg. Mlawka⸗⸗ 76 25 74 90 ga Pro 5 Pe 118 25 118 25 

n St. Act. 103 601103 751 Landwirthſchft. B 
Oeſtr. Silberrente 67 (0 0] Poſn. Sori libr. B. — — 1 — — 
Ungar 58 Paoierr. 73 90 Reichsbank B.⸗A. 142 75143 50 
do. 49 Goldrente 76 25 Deutfche Bank Akt. 148 25 149 75 
Ruff “Engl. Anl.1877 96 60 Diskontokommandit 194 50.196 75 
1880 75 25 Königs⸗Laurahütte 106 — 107 60 
Ruff 69 Goldrente 105 501105 50 Dortmund St⸗ Pr. 67 50 68 90 

5. zw. Orient. Anl. 57 5 57 90] Inowraz!. Steinſalz 49 50 49 — 


Echältlich a 1 M. in den Apotheken. „. Bod.⸗Rr. Pid 89 25 


89 25 
Nachbörſe: Franzoſen 529 50 Kredit 502 50 Lombarden 242 50 
Ueber Gicht und Rheumatismus. i EL En 
Beim Herannahen der ſchlechteren Jahreszeit ſtellen fih auch uns Galizier E.⸗A. 119 30 119 30 Nun Banfnoten205 — 205 25 
ſere alten Plagegeiſter, die katarrhaliſchen Affektionen und namentlich] Pr konſel 49 Anl 102 80 102 8] Aufl. rg Anl.1871 91 25 91 60 
auch die rheumatiſchen und Gichtſchmerzen, wieder ein. Poſener Pfandbriefe 101 60,101 60 | Poln. 5° O Pfandbr. 61 — 61 25 
Wohl bei keinem Leiden, welches den Menſchen befällt, gehen die oſener Rentenbriefe 101 401101 40 Poln. Liquid. ⸗Pfdbr 55 90 55 90 
Anſichten Über die Urſache der Entſtehung ſo weit auseinander, als eſter. Banknoten 167 50 167 60 Defter. Kredit⸗Akt. 502 — 508 — 


druck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Jul 

Amtsgericht Bentſchen. Am 8. 8 Grund⸗ 
ſtück Blatt 175 Dorf Klein⸗Poſemukel. 9 0 60 

Amtsgericht Birnbaum. Am 11. Juli, Be 10 Uhr: 

Grundſtück Blatt Nr. 36 in der Gemarkung Waitze belegen und aus 

ö 2808 En Waitze ſtammend. Fläche 420,90 Hektar. Reinertrag 
et Frauſtadt. Am 10. Juli, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 

cke unter Blatt 639, 640 und 651 von Frauſtadt. Fläche 1.76.20 
eh — 5 Ar 40 Quadratm. und reſp. 17 Ar 10 Quadratmeter. 
Be M. reſp. 0,18 M. und 3,63 M. Nutzungswerth 

1 ericht Goſtyn. Am 1. Juli, Vorm. 10 Uhr: Grundſtück 

Blatt 10 eg Fläche 4,94,10 Hektar. Reinertrag 69,66 Mark. 
act 0 fen. Am 10. Juni, Vorm. 10 Uhr: Grund⸗ 
fſtücke Blatt Nr. 143 und 152 von Kielczewo, Kr. Koſten. Nutzungs⸗ 
wertb 135 M. 
Amtsgericht Koſchmin. 1) Am 5. Juli, Vorm. 10 Uhr: 
1 Blatt 939 und 951 von Koſchmin. Kr. Krotoſchin. Fläche 
120,30 Hektar in 5,17,5 . Reinertr. 11,75 M. reſp. 75,48 M. 
Nutzungswerth 60 M Am 12. Juli, Nachm. 31 Uhr: Grund⸗ 
üde Nr. 8 und 200 97 tadt Wogen Kreis Krotoſchin. Fläche 
Hektar 64 Ar 70 Quadratmeter reſp. 1 Hektar 20 Ar. Reinertrag 
. — reſp. 14,34 M. Nutzungswerth 36 M. 
un Krotoſchin. Am 12. Juli, Vorm. 10 Uhr: 
RE Blatt 88 Dzielice. ee e 18 M. 

Amtsgericht Neutomiſchel. 2. Juli, Vorm. 9 Uhr: 
Ban Blatt 5 Zinskowo. Flüce 8.54.90 Hektar. Reinertrag 
22,13 Thlr. Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Obornik. 1) Am 3. Juli, Vorm. 9 Uhr, im Gaft- 

hauſe des Herrn S. Ludomer in Lippe⸗Kolonie: Grundftüde Blatt 28 
und 132 von Lippe⸗Kolonie. Geſammtfläche 9,31.80 Hekt. Remertrag 


30,03 Thlr. Nutzungswerth 65 M. — 2) Am 7. Zul, Vorm. 9 Uhr: | bei Gicht und Rheumatismus, und es iſt deshalb auch leicht begreif⸗ Oeſter. Goldrente 85 90 85 9) Staatsbahn 529 — 531 — 
Gumdhir Blatt 2 Lulinko⸗ Fläche 6,96,50 Hektar. Reinertrag 21,08 | lich, wesbalb die Wiſſenſchaft bisher nur ſehr wenig gegen dieſe Feinde | 1860er Looſe 12) 50 120 25 Lombarden 242 50244 — 
Thlr. Nutzungswerth 75 M. Kuren und | Italiener 24 10 94 30 Fondſt. ſchwach 


| Brit ce Geſchlechts auszurichten vermochte und faſt alle 
tt 


Grund⸗ Bäder, Salicnliäure, Einreibungen aller Art, Gichtketten. Elek⸗ 


Amtsgericht Oſtrowo. Am 5. Juli. Vorm. 10 Ubr: Rum 69 An! 1880 104 10104 — 


Naphtol- 


Sensenschärfer, 
W A nal.Grössa 


Am 28. September 1884 


Um alte ſchadbafte Pappdächer vollfündig waſſerdicht und . 


8 

i Schwefel- Seife — — beginnt berzuſtellen, iſt das einig ſichere Verfabren das Ueberkleben berfelben mit 
En gungen ver SE meiner „präparirten Asphalt-Klebepappe“. 
sarter att n a . 3 zu erſcheinen: Neue Derartige doppellagige Pappdächer übertreffen bei leichter 
Sense leicht u. schnell und 8 Dachkonſtruktion jede andere Bedachungsart. Broſchüren gratis. Feinſte 
hat den Vortheil, stets mit 3 * Anerkennungen von Behörden, Vertretung an allen größeren Plätzen. 
frisch eee * Ausführung ſchnell, unter Garantie, dilligſt durch 

N 2 2 
53 8 Louis Lindenberg, Stettin, 
anweisung M. 1. 60 Pf, zur Erzeugung einer geſun⸗ Fri Herausgegeben 
8 ain extra Met 25 Pl, den und ſchönen Haut. 4 Asphalt-, Dachpappen-, Holftement⸗Fabrik. 
N Postkoli von 10 Stück sende franko 


In Poſen Vertreter: 
Gr. Ritterſtraße Nr. 3, part. 


Vorräthig in der Nothen 
Apotheke und der Apotheke 
von Dr. Mankiewicz, ſowie 
er den 


für Mk 15. Versandt unter Nachnahme 
oder Voreinzahlung, bei grössorer Abnahme 
entsprechend Rabatt bei C. Spengler 
in Fremmersdorf Reg. Bezirk Trier, 
Rbeinpreusen. 


Nollmops 


verſende A 10 Pfund zu 3,50 Mm.. . 
franco Poſtnachnahme und mache „ E e 
Herten Reſtaurateure beſonders auf 
merkſam darauf. P. Brotzen, 
Groedlin, Reg. Ber Stralſund. 


Schafe. 


Simon Blumberg, 


von 
Paul Jüngling in Berlin. 


Druck und Verlag 
von 
J. Slein in Berlin SW. 
Ar. 2361 der von der Kaiſerl. Neutſchen Paſt⸗ 
serwaltung für das Jahr 1884 herausgegebenen Jeitungs⸗ 
prrisliſte.) 


Drogen ⸗ Handlungen 


Zur Saiſon: 


Manrer: u. Malerfarben, 
geriebene Oelfarben, 
ſchnell trocknend, in allen 
Nuancen. 


Kiniß, Spiritus und 
Hel⸗Lackt, 


Pinſel zu jedem Bedarf, 
Das augenehmſte und be: Badeſalze, ſowie ſämmt⸗ 
it Nen allein liche Drogen empfehlen 


echten Waldheimer Or E Fras lahr. 


ginalpadungen zu 30, 40, 50 Pfg. 
orrätbig in der Rothen Apotheke, 
der Apotheke von Pr. Mankiewir 
und in den Drogenhandlungen 
von R. Barcikowski, 6 Eckart, 


(vaselinehaltige) 

von A. H. A. Ai gen 
Waldheim i. S. die wirk⸗ 
ſamſte aller Seifen zur Ent: 
fernung langwieriger und 
läſtiger Hautunreinigkeiten und 

von R. Bareikowski, 9. 
Jaſinski & Co. un 5 
Schleyer in Poſen. 


Louis Tous Gehlens" 8 
Haar Regenerator 
3 7 7 tel 5 nt Durch Nußmilch. jedes 
iches Waſchmittel, mi 

welchem die Heerde einige feine ge inlite Bare wider “ob 
Wochen nach der Schur ger 28 60 Uf. oder ſchwarz Preis 
badet wird, vertilgt Schaf⸗ Louis Gehlen in Posen, 
tecken und Brut vollftändig. Berlinerſtraße Nr. 3. 


a Warnun 
100 Schafe = 5 Mark. edes ähnlich eee Pro⸗ 


Zu beziehen durch jede Poſtanſtalt und Buchhandlung. 
Wöchentlich einmal erſcheinend. 


Abonnementspreis vierteljährl. 60 Pf. 


Segen Einfendung der Poſtauittungen von ſechs Exemplaren au den ger⸗ 
ausgeber wird ein Freiexemplar für das beireffende Quartal überwieſen. 

Probenummer wird gratis und franco, Nr. 1—3 gegen Ein⸗ 
ſendung von 15 Pfg. in Briefmarken franco vom Herausgeber 
(Berlin W., Mohrenſtraße 48) geliefert. 


TTC 
Feinſter Delikateß⸗Cichorien⸗Caffee 


t nel Faß a Schock 4.50 


in + Schock Faß. 27 a Pfd. Haar⸗ egentrator⸗Nußmilch. 


BreBlauerit. 12. 1 Bratheringe. 


50 Pf., 10 Pid. f 


K Szulc, Polen, © 
Mehrere gebrauchte In⸗ 
ſtrumente, darunter 1 gutes 


gebraten, 


Rabz Stralſund. 
Lüneburgerhaid- 
Honig 


Louis Falk, 


Berlinerſtraße Nr. 


Zur ele Salon 


Reiſekoffer und 
Taſchen 


ar Art für Herren u. Damen. 
J. Latz, Sattlermeiſter, 


Markt 10. 
Neuer Matjes⸗Hering 


ff. verſende das Poſtfaß ca. 10 Pfd. 
mit Inhalt 27--30 Stück garantirt 


n, b. N 
burgerhaide. 


Nachnahme. 


Herm. Kasties jun. Harzburg. 
Nizza-Oel 


höchste Tonfülle. 
Kostenfreie Lieferung. 

ten von 15 Mk. monatl. an. 
re; Fabrik L. Herrmanns Oo. 


eyer & Co. 


Berlin O, Burgstrasse29, ma 


{ [Wer alio den echten Regenerator 
Be Be tele erhalten will, verlange Louis Gehlen's 


Halde gleich nach dem Fange ff. 
Jedem als Delikateſſe 
empfehlend, verſende das ca. 10 Pfd. 
Polyſander⸗Pianino, ſtehen a male zu 3,50 M. franko 


billi zum Verkauf. b. Wes, € Croeslin a. d. Oſtſee 


verſende ich per Poſt in Blech: 
büchſen verpackt zu 94 Pfund 


empfehle mein Lager ſolid gearbeitete Gewicht unter vorheriger Ein⸗ 
ſendung von 10 Mark 


rk (RNach⸗ 
nahme nich en ale, ins Haus. 


Lüne⸗ 


Römling & Kanzenbach, Posen. 
Peer raten ———— — 


4 chte, ße, fein und 
Harzkäse pikant, Konten, 3 Pfd. 
nhalt, M. 3,60 incl., franco gegen 


ſranko unter Poſtnachnabhme für dies jähriger Ernte. direkt bezogen; 
4 Mark. konſervirten Pa. aſtrachan. Caviar, 
2. Brotzen, Greifswald a. Oi ſee groß und graufdrnig, in Büchſen 
I ANINDS, kreuzsait. Eisenbau von 1 u. 2 Pfd. Inhalt; vorzügliche 
engliſche Matjes-Heringe, friſche 


Maltefer au empfehlen 


Cichorienwurzeln ohne jede Beimiſchung beraeftellt, liefert neben großer 
Ausgiebigkeit ein wohlſchmeckendes und im Gegenſatz zu anderen Caffee⸗ 
Surrogaten klares Getränk, weshalb er jeder Haushaltung angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlen iſt. 


n Poſen zu haben à Pack 20 Pf. bei Herren: 
C. O. Burde sen., St. Martin 56, 
F. O. Burde jun., St. Aich ae 
„N. Fare pie Walliſchei 35 
. . Sohn, Waſſerſtraße 8 f 
Juul Vorwerg, Sapiehaplatz, 
und im Berliner Laden, St. Martin 54. 


Stern- I Cement 


aus der Portland-Ooment-Fabrik „Stern“ 
Toepffer, dra witz & Oo., Stettin, liefern: 


Gummi-, Gutlapercha⸗Waaren, 
chirurgiſche Artikel, Riemen und Schläuche für 
Fabriken zu Fabrikspreiſen empfiehlt 


‚Wilhelm Kronthal, Wilhelms pl. 1, 


ea Repräſentant für Provinz Poſen der Geſellſchaft Ohristoflo 
& 00. in Paris u. ee N . filberne und verfilberte 


Fabrikant von Beleuchtungs⸗Artikeln 


zu Licht, Gas und Petroleum. 
Lager von onivre poll und Luxusgegenſtänden, 


1 Käfigen, Aquarien, Bade⸗Einrichtungen dc. 


Markt 43, 
—. .. ̃ ̃ Sathbaus. Gingange. 


in allerfeinſter Waare ver⸗ 
ſende das Poſtfaß ca. 10 Pfd. 
zu 5.00 M. fr. Poſtnachnahme 


11! Rieſen⸗Fetthering 111 
5 geſalzen und ſehr wohl⸗ 


Souls Noack, Greifswald a. Off. 


Apotheker Lössin in Wismar. da it Nachahmung meines ſeit 16) pon C. G. J. Meyer & Co Breslau St. Martin 14, F. Frans 
nie L + n 
Prima Nene Matiesberinge, Jabren von mir erfundenen Mittels. Derſelbe wird auf das Sorgfältigſte aus nur N gemajchenen Een Al. 1 m | Künlll. Zähne, Ylonben elt. 


gag &, und Kudolf Braun 
in Poſen. 


8. Alemann, Zahnkünſtler. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische Syphilis, 
Geschlechts-, Haut- und Frauen- 

krankh,, ferner Sohwäohe, Pollut, 

u. Woissänss grändlioh und ohne 
Nachtheil gehob,durchd, v. Staate 
approbirten Spesialarst Dr. med. 
BT in Berlin, nur Kronen- 
trasse 36, 2 Tr., von 12— 2. 
2 m. Hleloh. Brfolge brief. 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


eheime, mr 
Krankheiten; Ungenleldan, I 
Besitz Ane 0 10 
Sprechstuggen Vorm. 10—12 
Berlin, ‚Nostizstrasse 258° u 
ta uswärts ‚brieflich.) 


Spoolalarzt 
Dr. med. Meyer, 


P. Brotzen, Cröslin. Berlin, eip ipzigecit. Al, 

Reg.⸗Bezirl Stralſund. heilt auch briefli bis, Ge. 
r alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten e ſtets ſchnell mit 


red: vers, das Poſtfaß, ca. beſtem Erfolge 


Pfd. fr u. Poſtnachm. für 3 M. 


Aachſtehende Perfonen: 


1. der Reſerviſt — 
ſohn — 
Briefe aus Joſephowo, 


oloniſten veranlagt. ö 
eodor Robert Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ Fräuleins Malwina Jacobſohn 
glaubigte Abichritt des Grundbuch, und der Fr 
2. der Reſerviſt — Schäferknecht —blattes, etwaige Abſchätzungen und Kaufmann Moritz Lelewer geb. 


Thlr. Reinertrag und einer Fläche auf den Nam 
zur Grundſteuer „„ 


von 4, 21,80 ha 


en des Partikuliers 
des Kauf⸗ 
aham Jacobſohn, des 


„\ Technicum Mittweida \ , 
— Sachsen. — 


a) Maschinen - Ingenieur - Schule 
b) Werkmeister-Schule, 
— Vorunterricht frei. — 


manns 


au Jette, verebelichten 


Hermann Schönfeld aus Jak, andere das Grundſtück betreffende Jacobſohn eingetragene und in der In Ernst Rehfeld's Buchhandlung 


torowo⸗ Hammermühle, 


Nachweiſungen, ſowie 


3. der Reſerviſt — Riemergeſelle — Kaufbedingungen können in 


—.— Marczynski 
argonin, 
4. der Wehrmann — Tagelöhner — 


aus Gerichts ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, 


eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


Andreas Prokopp aus Smo⸗ gefordert, die nicht von ſelbſt auf 


lary, ; 
5. der Wehrmann — Eigen» 
thümer — Chriſtian Lueck 


aus Joſephsrub, 


6. der Reſerviſt — Sattler —rungsvermerks nicht 


den Erſteher übergehenden Ans 
rar, deren 3 oder 

etrag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
hervorging, 


Jauatz Kranz aus Margonin, insbeſondere derartige Forderungen 
7. der Webrmann — Wirthsſohn — von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
Carl Rudolf Seemann aus den 1 oder Koſten, ſpäte⸗ 


Muchmüble, 


ſtens im Verſteigerungstermine vor 


8. der Wehrmann — Einwobner⸗ der Aufforderung zur Abgabe von 
ſobn — Ednard Heinrich Geboten anzumelden und, falls der 


Braun aus Muehlenfelde, 


Friedrich Wilhelm Reiter 
aus Neu⸗Samoticnin, 
.der Reſerviſt — Schuhmacher — 
Joſeph Goderski aus Sa 
motſchin, x 
der Erſatz⸗Reſerviſt — Knecht — 
Johann Koslowski aus Mar⸗ 


gonin, h 
werden beſchuldigt — zu Nr. 1, 2, 
3, 6 und 10 als Reſerviſt, zu Nr. 4, 
5, 7, 8 und 9 als Wehrmann der 
Landwehr ohne Erlaubniß ausge⸗ 
wandert zu fein, zu Nr. 11 als 
Erſatzreſerviſt erſter Klaſſe aus ge⸗ 
wandert zu ſein, ohne von der be⸗ 
vorſtehenden Auswanderung der 
Militärbebörde Anzeige erſtattet zu 
baben, Uebertretung gegen $ 360 
Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hier⸗ 
ſelbſt auf 


den 18. Dezember 1884, 
Vormittags 9¼ Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht 
in Margonin zur Hauptverhandlung 

geladen. . 3 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der 
nach 8 472 der Strafprozeßordnung 
von dem Königlichen Bez irks⸗Kom 
mando zu Schneidemühl ausge 
ſtellten Erklärungen verurtheilt 
wer den. 5 
Margonin, den 24. Juni 1884. 
ez. Abitz, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Albin Berger zu Poſen, 
St. Martinſtraße Nr. 57, iſt heute 
Vormittags 101 Uhr das Konkurs⸗ 
erfahren eröffnet worden. 

Verwalter: . 
ulsoh hier. Offener Arreſt mit An: 
zeigefriſt, ſowie Anmeldefriſt bis 
zum 9. Anguſt 1884. 

Erſte Gläubigerverſammlung 


am 26. Juli 1884, 
Mittags 12 Uhr. 
Prüfungstermin 


am 20. Auguft 1884, 
Vormittags 11¾ Uhr 
im Zimmer 5 des Amtsgerichts⸗ 
Gebäudes, Sapiehaplatz Nr. 9 hier⸗ 


Ihft. 
a ER den 28. Juni 1884. 


11. 


runk, | 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 

srael Chaim — in Firma 
Wale zu Poſen, iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 


den 6. Auguſt 1884, bei 


Vormittags 11'/a Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte, 
Abtb IV., hierſelbſt anberaumt. 

Poſen, z 28. Juni. 1884 


ru 
Gerichtsfchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von 
ſchten Band 4 Blatt Nr. 151 
Artikel — 1 auf den 1 — 
n in Ns 

ar * Kuſchten belegene 


am 2. Sept. 1884, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


Das Grundſtück iſt 


J. dem Gerichte g 


mit 8,481 Voſen 


betreibende Gläubiger widerſpricht, 


der Wehrmann — Knecht — dem Gerichte glaubhaft zu machen, 


widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. i 

Diejenigen, welche das Eigen: 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 
ſtellung des Verfabrens herbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle det 
Grundſtücks tritt. ; 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 5. Sept. 1884, 


Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Bentſchen, den 13. Juni 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Alt⸗ 
Dombrowo Band I Blatt Nr. 35 
36 37 und von Waſowo Band II 
Blatt 53 auf den Namen der 
Eigenthümer Johann Wilhelm 
und Johanne Julianne geb. 
Tepper⸗Bochſtein ſchen Eheleute 
zu Alt⸗Dombrowo eingetragenen, 
im Kreiſe Buk belegenen Grundſtücke 


am 30. Juli 1884, 
Nachmittags 3 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
und zwar auf dem Grundſtücke 
Alt⸗Dombrowo Nr 36 verſteigert 
werden. 

Die Grundſtücke find mit 166.92 
Mark Reinertrag und einer Fläche 


Agent Samuel Hae- von 33 39, 30 ha zur Grundſteuer, 


mit 120 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be» 
8 Abſchrift des Grund⸗ 
uchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
5 können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1 eingeſehen 
werden. g 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von jelbit 
auf den Erſteher übergehenden An⸗ 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder 

etrag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkebren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende n widerſpricht, 

m aubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ftellung des gerin„iten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprlͤche im 

cktreten 


Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Berfteigerungstermin* die Eins 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ 
tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be⸗ 
ug auf den Anſpruch an die Stelle 

8 Grundftüds tritt. j 

Das Urtbeil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 


am 31. Juli 1884, 
Vormittags 11 ¾ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Grätz, den Juni 1 


Eönig. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung f 
; a ſoll das i der Altſtadt Hotels u. Gaſthöfe übernimmt z. Ver⸗ \ 
en eee de merben; Besen Band J Vlatt Ar. 414 Jlenf Tb. Eczuls, Berlin, Fischer. . Briebrinsftaße Rr. 2. 


Band XV 


beſondere Stadt Poſen, 


ange Sleber, Gerichtsvoll lieber in Voſen 


Große Gerberſtraße zu haben: 
Nr. 6, belegene Hausgrundfüd ren für junge Männer.) 


am 10. Juli 1884, eber den Umgang mit dem 
AI 9 uhr, weiblichen Geſchlecht. 


vor dem unterzeichneten Gericht im Oder: die Kunſt, wie ſich junge 
bieſigen Amtsgerichtsgebäude, Sa- Männer die Neigung des weib⸗ 
piebaplag Nr. 9, Zimmer Nr. 5, lichen Geſchlechts erwerben und 
verſteigert werden. dauernd erhalten können. 

Das Grundſtück iſt mit 11472 M.] Von A Eberhard. Profeſſor. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Ein Rathgeber für Heiraths⸗ 
veranlagt. kandidaten in 50 belebrenden Auf⸗ 

Poſen, den 26. April 1884, ſätzen. Zehnte Aufl. Preis 2 Mk. 


Königl. Amtsgericht. m 
eng iv i eg 4 
Jwangsverſteigerung. neueſte Ausgaben, reichſte Aus⸗ 


wabl, Eiſenbahn⸗ u. Unterhal⸗ 
Das im Grundbuche von Mal⸗ tungslektüre empfiehlt 

. zen 1 5 . hi Ernst Rehfeld's Buohhandig,, 
en Namen der Frau Pauline von n; 4 
Chelmicka geb. Münzberg einge: Wilbelmeplatz 1 (Hötelde Rome) 
tragene und in Maltanowo, Kreis 
Poſen, belegene Grundſtück „Bor: 
werk Maltanowo“ ſoll auf Antrag 
des Landgerichts⸗Raths und Ritter⸗ 
guts beſitzers Vietor v. Chelmieki 
zu Gneſen zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung unter den Miteigen⸗ 


thümern, 
am 27. Auguſt 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
bieſigen Amtsgerichts⸗Gebäude, Sa⸗ 
piebaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 5, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 428,70 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 50,5370 Hektar zur Grund⸗ 
fteuer, mit 575 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


EEC ĩðͤ r 
Jede jüdiſche Gemeinde, 
welche die Verbreitung des für 
die Jetztleit verſaßten Buches 


„Moraliſche Betrachtungen 
über den Pentateuch, nebſt 
einem Anhang verſchiedener 
Erklärungen und Medraschim 
in kunſtloſem Reim von Gott⸗ 
lob Brauſch. 124 Bogen, ele⸗ 
gant broſchirt, Preis 3 M.“, 
fördern will, erhält, wenn fie 
den Ueberſchuß für ihre Orts⸗ 
amen beſtimmt, gegen Em: 
zablung oder Poſtnachnahme 
10 Exempl. anſtatt für 30, für 
15 M. franko zugeſandt durch 
M. Lobethal, Breslau, Ber⸗ 
linerſtr. 69. Ein Probeexemplar 
wird gegen Einſendung von 


115 Il. 4 115 erich 2 P. offerirt. 
önigl, Autsgericht. | 
f „ wird die auf 20: 
Abth. IV. Aſthma⸗ ce ge 
Am 30. i. . 10 Ib ge e Heil⸗Me⸗ 
1 ich 5 S. —.— Nr. 133 Leidenden thode des Herrn 


Dr. Aubré in Ferté-Vidam beſtens 
empfohlen von unzähligen Perſonen, 
welche geheilt und von ihren Aengſti⸗ 
gungen befreit wurden. Zur Unter⸗ 
richtung dient deſſen Broſchüre, 
welche gratis und franko verſandt 
wird vom einzigen Depot für die 
Schweiz und Deutſchland: Apotheke 
von Bd. Pohl, Bern, Gerechtig⸗ 
feitsitr. (O. H. 7162) 
Unterſtadt bier 


Hotel 


vebſt Ausſpannung baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Wilhelm 
Braun, Gr. Gerberſtr. 43. 


Eine Waſſermühle 
mit Schneidemühle, im Preiſe von 
10—13,000 Thaler, wird zu kaufen 
geſucht. Franco Offerten unter H. R. 
befördert die Expedition der Starg. 
Zeitung (Storgard, Pommern). 


Ein Hotel I. Ranges 


in Königsberg i. Pr. iſt wegen an⸗ 
dauernder Krankbeit des Beſitzers 
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber 
einkunft, auch würde ein kleineres 
ländliches oder ſtädtiſches Grundſtück 
in Zahlung genommen werden. Das 
Hotel iſt vorzüglich frequentirt und 


Möbel, Gardinen und Bilder 
verſteigern. 
Hohensee, Gerichtsvollzieber. 


Zwangsverſteigerung. 

Am in den 30. Juni, 
Vormittags, 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
Mahagoni⸗Tiſche, Bretter, 3 Hobel⸗ 
bänke; am Mittwoch den 2, Juli, 
Vorm. 10 Uhr, ebenda eine Zieh⸗ 
harmonika, eine Muffe und Kragen, 
Kleidungsſtücke; am Donnerſtag 
den 3. Juli, Vorm. 10 Uhr, ebenda 
Möbel, Spiegel, Regulator und Bi: 
der; am Freitag den 4. Juli, 
Vorm. 10 Ubr, edenda Sophatiſch. 
Schreibſekretär, Spiegel, eine drei⸗ 
armige Bronce⸗Gaskrone, 1 Wand⸗ 
uhr, einen Wäſcheſchrank a 
öffentlich meiflbꝛetend gegen ſofortige 
Zahlung verſteigern. 

Poſen, den 28. Juni 1884. 

Kajet, Gerichts vollzieber. 
Zwangsverſteigerung. 

Am Dienſtag den 1. Juli d. 
J., Vorm. 10 Uhr, werde ich in 
Neu⸗Demanezewo vor dem Schul⸗ 
zenamte: 9 Viertel Roggen, $ Vier⸗ 
tel Weizen, F Viertel Hirſe, 1 Vier⸗ 
tel Buchweizen, 1 Viertel Gerſte 
und 5 Mandeln Stroh, öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige Bes 


zahlung 8 edeutenden Nutzen ab 


Poſen, den 28. Juni 1884. Agenten verbeten. Offerten unter 
Steber, Gerihtsoollieer in Bofen.|A; “GC. 29% an Rudolf Mose, 


Röninsbern i. Pr. 
Zwangs verſteigerung. CCC TR ALERT 
Am Montag den 30. d. Mts., 


Borm. 20m, Kor 8 — Pfand⸗ Eine Sendung ganz 
okale der Gerichte vollzieher: ver⸗ 2 
ſchiedene Möbel, Schloſſerwerkzeuge besonders fein 

und Schlöſſer, zwangsweiſe gegen sohmeckender Mat- 
ſofortige Bezahlung jes-Heringe empfing 
und versendet 


N meiſtbietend 
verſteigern. 
Jacob Appel, 


Poſen, den 28. Juni 1884. 
Wilhelmsstr. 7. 


Ein gebrauchtes Pianino 


und ein gut erhaltener 


Stutzflügel 


billig zu verkaufen bei 


Carl Eike, Gr. Ritterſtr. 9. 
Oberhemden 


Montag, den 30. Juni er., Ian» 
mittags 2 Ubr, werde ich in Demb⸗ 
fen bei Poſen auf dem Grunpftüd: 
des Wirths Georg Schneider: 

en. 5 Schachtruthen Steine 

und 10 alte Wandbilder, 
zwangsweiſe verſteigern. 
Schoepe, Gerichts vollz. in Poſen 

Ich beabſichtige mein zu Pleſchen 
in beſter Lage gelegenes Grundſtück, 
beftebend aus Wohngebäude, Stal⸗ 
lungen und majfiver Schmiedemerf: 
ſtelle (auch u jedem andern Ges 
ſchäft paſſend), Garten und circa 
ee e e Ei 
ofort oder ſpäter mit voller Ernte, ; 
fümmtlichem lebenden und todten| unter e 
Andenfau gegen geringe Anzablungſenpjehlt zu ſoliden reifen 


u verkaufen. 
diu ve itte granſe, Vleſchen. Erwina Mewes, 
Halbdorfſtr. Nr. 5, 


tundſtücke jed. Art, — — — — 
Eine Drehrolle d. lauen 


u. 
u er Müblen, Brauereien, 


Ber nach Ausweis der Bücher einen 


Herzogl. Baugewerkschule Holzminden 


aamit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule. 
Winters 4. Nov. Vorunt. 6. Oct. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. 


D Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
I” 


7 Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


Rotterdam und N ew-York 


Amsterdam direct 

Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste 
Preise. Sicherste Fahrt. 

Bei der langjährigen Passagierbeförderung unserer Gesellschaft 

ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 

speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Staterrooms 

aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilt die Direotion in Rotterdam. 


Nach Amerika 


befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den 
größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 


Stettin, Hamburg und Bremen 
zu ermäßigten Preiſen u. jede Ausk. hierüber erth. gern u. unentgeltlich der 
Stettiner Lloyd, C. H. 8. Schultz in Stettin, 


1 Damoſſchiffs⸗Bollwerk Nr. 3, 
ſowie die Bevollmächtigten in 


Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 
Boten Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 
Kurnik Herr Joseph Oelssner, 
owie der Vertreter Herr Carl Rosenberg in Gneſen. 
Jarotſchin, den 20. Jun 1884, 


Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich das hier am Ringe belegene 


Hotel Kunitzsch 


käuflich übernommen habe. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute Speiſen 
und Getränke, ſolide Preiſe und prompleſte Bedienung allen 
Anforderungen der geehrten Herren Reiſenden zu genügen. 


Indem ich noch bitte, das dem Herrn Kunitzſch geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, zeichne ich 


Hochachtung voll 


J. Auerhan, 
vormals H. Kunitzſch. 


Meine Beſitzungen: 
Budziſchewo (5692 Mrg.), Kreis Obornik, 
Tworkowo (3461 Mrg.),⸗ - 
Trzuskotowo (5398 Mrg.), Stris Poſen, 


beabſichtige ich zuſammen oder auch einzeln, in obiger 
Reihenfolge zu verkaufen. Agenten verbeten. Nähere 
Auskunft ertheilt das Wirthſchaftsamt Trzuskotowo bei 


Chludowo. 
A. v Treskow, 
Rittmeiſter a. D. 


Aulitn-Geſelſchaft H. F. Eckert, 


Bromberg, 

empfiehlt in bekannter ſolider und vorzüg⸗ 

licher Ausführung: 
Einſcharige Pflüge für alle Bodenarten. 
5 Pflüge für alle Bodenarten. 
reiſcharige Pflüge für alle Bodenarten. 
Vierſcharige Pflüge von 73 bis 120 Mk. 

1 


Aktien⸗Geſelſchaft H. F. Eckert, 


Bromberg, 
offerirt: 
Pferderechen, Konſtruktion „Tiger“, 
Mark 130. 


Heurechen, Konſtruktion „Neur 
Hollingworth“, Mark 150. 


Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino⸗Fabrik, Berlin, Leipzigerſtr. 85, 


Bede de . 3 in 1 —— erſter Qualität zu 
riginal⸗Fabrikpreiſen. Franko⸗Lieferung nach allen Ba t. Di 
lands. Zablungs⸗Raten von 60 M. v. O a A 


O. Schöntelder 


uartal an. Preisberz. franko. 


& Comp., Brieg, 
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liefern alle Sorten Drahtzäune, Durchwürfe für Koblen, Kies ꝛc., 
Siebe, Fenſtervorſätze, Maſchinen⸗Geflechte zu Vergitterungen, 
ſowie alle vorkommenden Drahtwaaren zu billigften Preiſen und baben 


darin großes Lager 
Breslau, Töpferkram 10, 


55 Brie 
Reg. ⸗Bez. Breslau und unweit des Stabtbaußteller. 


K 


Englische Dampf reſchmaſchinen, 


Marshall Sons & Co.’s Lokomobilen und Dreſchmaſchinen 
in allgemein anerkannt vorzüglichſter Konſtruktion und Güte 
des Baues empfehle unter jeder Garantie und gebe Reflektanten 
gern die Adreſſen der Käufer von ca. 1800 dieſer Maſchinen 
allein in Deutſchland als Referenz auf. Ich bitte um baldige 
Beſtellungen, um rechtzeitig liefern zu können. Vollſtändiges Lager 
von Reſervetheilen ſtets vorräthig. 


Herm. Löhnert, Bromberg, 


General⸗Agent für Poſen, Oſt⸗Weſtpreußen und Pommern. 


F. Deutschländer, 
Wronke, 
Prov. Poſen. 


Fabrik 
Landw. Maſchinen, 


empfiehlt ſpeziell: 
Zwei⸗, drei⸗ und vier⸗ 
ſcharige Stoppel⸗, Sant: 
und Schälpflüge 
zum Probepflügen 
behufs Bekanntgebung 
ihrek überraſchenden 
Leiſtungen. 
Beſtbewährte 
Säüemaſchinen. 


Rosswerke, Dresch - u. Reinlgungs- 
maschinen, Trieurs, Häoksel- u. Säde- ws 
masobinen, Pumpen, Rübensohneid- u. M 
Buttermaschinen, Oelkuchenbrecher, 
Schrot- u. Cuetschmühlen, Grubber, 
Krümmer, Eggen u. Walzen. 


— 


Proſpekte gratis. 


BET nam — 


Der neue ſelbſtthätige Pferde⸗ 


[| 
G rechen Syſtem Tiger 


iſt der „König der Rechen“ und 
koſtet in unübertroffener Ausfüh⸗ 


Ak. 130 franen jeder ahn- 
7 fation Dentſchlands. 


Prompte Lieferung. 
Nur zu beziehen von 


F. Deutschländer 


= in Wronke (Provinz Poſen). 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 
- Zeugniſſe und Beſchreibungen 
gratis und franco. 


— X.A,PEARTREEICE 


Die Maschinenfabrik und 
Kesselschmiede 


von 


R. Wolf 


Buckau - Magdeburg 


baut seit 2 Jahren as Specialität: 


von 8—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe Jeder Art, 
0 Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Rider - Steuerung. 


Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. 
Garantirter Dampfverbrauch bel detzteren mit Condensation ur S8) Kg. per Stunde und eff. Pfardekr. 


NB. Die Wolf schen Locomobilen zeigten bei den Internationalen Locomobn- Prüfungen 
1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 5 
letztere im Auftrage des aus den Herren von Wedell-Malchow, von Herford und Dr, von Canstein sich zusammensetsenden Haupt- 
directoriums des „Landwirthschaftlichen Provinzialvereins für die Provinz Brandenburg und die Niederlausitz ausgeführt, vom 
allen mitconcurrirenden Maschinen 
jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. 


dem Feſtlande. N 
Dr. Lahuſen jetziger Badearzt. 
Proſpekte und Dampfſchiffs 
Fahrpläne durch Haasenstein & 
Vogler und die 


Badeverwaltung. 


Eckerberg, 


Waſſerheilanſtalt bei Stettin, 
mit iriſch⸗rümiſchen Bädern. 


Dr. Viek. 


Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Oentrifugal- und Kolbenpumpen. 
Ferner werden geliefert: ö Re . 
Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 
2 Sehr heilkräftige/ Westerland 
Soolbad Kösen 4, si 
Station der Thür. Bahn. tion. Wellenbäder 
Salinische Trinkquelle. Auskunft ertheilt und Prospecte 
versendet gratis die Königliohe Bade-Direotion. 
klimatiſcher Kurort. Saiſon 1. Juni bis 30. September. Milte Oktober. Poſt⸗ u. Telegra⸗ 
. durch Umbau bedeutend vergrößerten kalten und warmen phenſtation und täglich 2 mal 
Prospekte gratis. — Nähere Auskunft ertbeilt bereit willigſt 
ie Bade⸗Direktion. 
Hötel und Pension 
Neues Geſellſchaftshaus, 
blikum als As ſteigequartier für Wobnungſuchende. Einzelne Zimmer 
ſowie auch Wohnungen für ganze Familien zu ſoliden Preiſen. 


Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 
Eröffnung der Saison Mitte Mai. Das kräftigſte Nordjeebad 
werk mit Inhala- 
Treffliches Klima. Geschützte Lage. mitSooldouchen etc 
Ostseebad Misdro 
8 80e a Y. eröffnet Anfang Juni und ſchließt 
See⸗ und Sool⸗ x. Bäder am 15 Juni. — Fr quenz 1883: 6000 Gäfte.| Dampfſchiffs = Verbindung mit 
D 
—. — .. — —̃ 
und Seebad Colb 
Sool⸗ und Seebad Colberg. 
im Mittelpunkte des Bades gelegen, emofieblt ſich dem geehrten Pu: 
H. Benthin, Beſtitzer. 


Leinene Damen⸗Slehkragen, Fagons Emilie Stck. 25 Pf., Fagons 
Elegante Rüchen⸗Kragen Stck. 25 Pf., breite farbige und weiße 


[Nanon⸗Häubchen in den neueſten Fecons ſehr billig. 
Die neueſten Rüden in weiß, ivoir-farbig mit und ohne Gold in 


LocomobilenntausziehbarenRöhrenkesseln # 
| field vorräthiges Lager: 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser-Heilanstalt Hermsdorf 


bei Goldberg im Riesengebirge. 

2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 
wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Felſenvorſprüngen in den Badeaulagen. Natürliche Moorbäder, Stahlbäder, Kiefernadel⸗ 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalationscabinet, Electro⸗Theraphie. Durch die Felſenwände der ii 
Rabendocken vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, Forellenfiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
Veranda, Concertgarten. Bewährt gegen Frauen⸗, Kinder: und Nervenkrankheiten, Rheumatismus ıc. Zimmer wöchentlich 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. Mittwochs und Sontags Coneerte. 


Dirigirender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo, 


„ HELGOLAND ... 


via Unter-Elbe-Eisenbahn 


66 
ab Cuxhaven per Salondampfer „Cuxhaven“. 
Abfahrt Hamburg früh 750; Abfahrt Harburg 8°. 

Fabrpreisermäßigung bei Benutzung von Saiſon⸗ oder kombinirten 
Rundreiſe⸗Billets. 
Näheres auf Fahrplänen und bei allen Bahnſtationen. 


Direktion der Unter⸗Elbe Eiſenbahn. 


Bad Landec in Preuss. 


Schlesien. 


Bahnstationen: Glatz, Oamenz, Patsokau, Seit Jahrhunderten 
bewährte Sohwefel- Natriumthermen von 23} Gr. R., besonders an- 
— bei Frauen- und Nerven krankheiten. Trinkquellen, Wannen-, 

assin-, Moorbäder, innere, äussere Douohen, Appenzoll’er Molkerei, 
irisoh-römische Bäder; alle fremden Mineralwässer. 1400 Seehöhe; 
gegen Norden und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer 

urort. Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden dicht am Bade, 
Besuch über 6000. Konzert, Theater täglich. Reunions wöchent- 
lich. Kurzeit: 1. Mai bis October. 


FP. Mattteldt 
Berlin 
Matz vor dem Neuen Thor 1a 


expedirt Paſſagiere 
von Bremen nad 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 


0 . 
. 


9 
FR 


Shui 
Ostaszewo 


bei Thorn. 
Am 7. Juli er. beginnt der 
freihändige Verkauf von 


Hannover-Altenbecken Pferdebahn zum 


Eisenbahn Salzbade 


Saison 15.Maib,30 5e Dall Pyrmont und Bahnhof 5 Min, 


Altbekannte Stahl: und Soolquellen. $ 
Stahl⸗, Salz, Moor⸗ und ruſſiſche Dampfbäder. 
Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer find an das fürſtliche 
Brunnen⸗Comotoir zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt. 
® B Di Stück 


RE d 1 amb 15 Pa 
Großer Ausverkauf wegen 1 ene Böden 
Geſchäfts⸗Verlegung 


re 
Am 25. Auguſt er. werden 
f >. 61 Böde 
nach Schloßſtraße Ar. 4 im Weitz ſchen Hauſe. derselben Nich tung in öffentlicher 
Schwarze u. couleurte Spitzen in ſpaniſch, Gupur u. Cgantilly Auktion verkauft. 
d. Metr. 25, 30, 40, 50, 60, 100 Pf. u. f. w. d ma e e ee 
Schwarze ſpaniſche u. Chantilly Tülls d. Metr. 5. 6, 7, 8 Mk. u. ſ. w. HM W 
Engliſche u. franzöſiſche Spitzen in weiß, ersme, ecru u. bunt 2 egner. 
farbig, ſehr geeignet für Satin u. Zephir⸗Roben d. Meir. Verfänfticd 
10, 15, 25, 30 Pf. u. ſ. w. Trakehner Foh euſtute Pinia v. 
Geſtickte Tülipigen in weiß, ersme, ecru in allen nur möglichen D . 
Breiten das Meter 25, 30, 40, 50 Pf. u. ſ. w. Näberes durch 1 
Geſlickte Tülls zur Garnirung für Kleider, Jabots u. Schleifen. Oberroßarit Trogiſch, Poſen. 
Geſtickte Streifen u. Einſätze in weiß, eröme u. buntfarbig zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Eine Halbblutfute, 


braun, ohne Abzeichen, 8 Jahre alt, 
fehlerfrei, tadellos geritien, 
vornebmes Exterieur, als Komman 
deurpferd geeignet, iſt wegen län 
geren Urlaubes des Beſitzers billig 
zu verkaufen. Zu erfragen Qufareı 
kaſerne Poſen, Noßarst Klelt. 
Suche einige 


5 Lapins 
zu kaufen und büte um Offerten an 
Carl Dütschke, 

Berlinerſtraße, Hotel Bellevue. 


Nanon Stck. 40 Pf. 
Kinder⸗ u. Mädchen⸗Kragen Stck. 50, 60, 75 Pf., 1,00 Mk. u. ſ. w. 


allen Preislagen von 15 Pf. an. 

Ferner empfehle Sammet, Atlas, Sammelband, Allasband 
in ſchwarz und farbig, Schärpenbänder in ſchottiſch einfarbig und 
Damaſſé in allen Breiten und Qualitäten, Brautſchleier, Braut⸗ 
tücher, Spaniſche und Gulpur, Barben und Fanchons, ſpaniſche 
Fichus, ſeidene Schürzen, Gardinen und Lambrequins; ſowie 


in Crauer⸗Hüten, Crautt⸗Gazen und Crepes. 
Isidor Griess, Krämerſtraße 20. 
CCC ͤ ccc 


Großer Ausverkauf!!! 


Wegen Geſchäftsverlegung ſind wir genöthigt 
unſer Lager zu räumen und haben deshalb unſere 
anerkannt billigſten Preiſe noch bedeutend ermäßigt. 

Als außergewöhnlich billig empfehlen wir: 

Complette Ausſtattungen 
für Säuglinge, 
Wäſche u. Negligéſachen 
für Kinder und Erwachſene in jeder Größe, 
Oberhemden, 
Gardinen, Teppiche, Läufer, Bettdecken, Tiſchdecken, 
Tiſchzeuge, Bettzeuge, Handtücher, Leinwand 2c. 
Steppdecken, 
Kleiderſtoffe, BE 
Schwarze Cachemirs und Damaſſeés. 
Sämmtliche Artikel werden unter Garantie für 
Haltbarkeit verkauft. 


Markt 98. Gebr. IIZig, mut 98. 


Vom 1. Oktober d. J. ab befindet 
unſer Geſchäftslokal 3 fi ſich 


Krämerstrasse 20, 
in der Nähe der Brodverkaufshalle. 


Blitzableiter, Haus⸗ und Hotel⸗ 
Telegraphen, Feruſprech⸗ und 
elektriſche Beleuchtungs⸗Aulaget 
owie alle für Lehr⸗, Heil⸗ und 
niſche Zwecke erford. Appaxate und 
Inſtrumenteempfiehlt unter Garantie. 
Koſtenanſchläge franco. 


A. Arendt & Co., 


optiſch⸗mech. Inſtitut, 
Telephon⸗ und Telegr.⸗Fabrik. 


aut Bade⸗Saiſon 


empfeble mein noch reichhaltig ſor⸗ 
tirtes Lager in Damen Hüten. 
Negligée⸗Hauben, Jabots. Schleifen 
nach Kopien franzöſiſcher Muſter 
zu ganz bedeutend herabgeſetz ten 


reiſen 

Helene Hitze, 

Putz⸗ und Mode⸗Magazin, 
St. Martin 12. 


Ausverkauf 
wegen gänzlicher Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts zum 1. Juli er. Papiere, 
Gaſanteriewaaren, Gratulations⸗ 
karten, Albums, Cotillon⸗ eden, 
Brieſtaſchen, Bilderbücher ꝛc. 1c. 
Wilhelmspl. 14, Ecke Theaterstr. 


St. Martin 18 


find per 1. Juli und 1. Oktober 


herrſchaftl. Wohnungen 
mit Stallungen 


zu vermietben. Näheres daſelbſt 
I. Etage links von 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags. 

Kanonenplatz 5 I. Etage iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung ſofort zu 
berieben oder zum 1. Oktober 
Theaterſtr. 6 it vom 1. Oktbr. 
die 1. Etage, 6 Zimmer mit Balkon, 
Küche und Zubebör zu verm. 


Von einem anerkannt ſoliden In⸗ 


fitute werden tüchtige Agenten 


f 3 * 
Providentia 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Frankfurt a. Main. 
Begebenes Grundkapital Mk. 17,142,857. 
Kapitalreſereene . = 867,053. 


Breslauer Zeitung. 


65. Jahrgang. — Chefredakteur: Dr. Jul. Stein. 
Leiter der Berl. Abtheilung der Redaktion: Reichstags: 
und Landtagsabgeordneter Dr. Alexander Meyer. 

ftebt an Gediegenbeit und Reid: mann Herrn 


Die Breslauer Zeitung baltiakeit, an Schnelligkeit und x 
edentenbften deren H. M. Silberstein 


Bupirläffigfeit der Nachrichten den bedentendften deutſchen Bei: 
daſelbſt, Wronkerſtraße Ur. 10, übertragen haben. 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
daß wir unſere Gemeral-Agentur für Polen dem Kauf⸗ 


tungen gleich. 
Be erſcheint täglich in drei Ans⸗ 


Die Breslauer Zeitung aben (Morgens, Mittags, 


ee * bringt 5 oe erg 5 — Frankfurt a. M., im Juni 1884. ae er (niehens- 
en aus allen für Politik, Kunſt und Handel wichtigen Städten s : 
einen die kaufmänniſchen Intereſſen unſerer Provinz in jeder Weiſe Pr ovidentia, 


foofe auf monatliche Theilzah 


lung unter günſtigen Bedingungen 
angeſtellt. Reflek anten belieben ihre 
Offerte unter Chiffre N 2397 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a/M, 
zu richten. 


Ein junger Mann, 


mof., der po niſchen Sprache mächtig, 


vertretenden Handelstheil. Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
: i thält ei ton, d ; 4 
175 Breslauer Zeitung anne e 6 Abtheilung für Lebensverſicherung. 
it die all i nerkennun det. rliner Brief: Schöne, bıllıne Laden in beiter 
en Far an Brief: Ludi eFepeſy. Pariſer Eine Wohnung, Wie — 
Bi 1 Theaters und Kunftreferent: Redakteur Kar! 8 ur 5 reg Boner. A. B. C. poflagernd frei. 
ehe und den dazu gehörigen Boden- Echloßftr. 2: Laden Geſchäſts 
Der Breslauer Zeitung und Kellerräumen, ver I. Oktober e. lokale, Geſchäftskell., Wohn ſof. 


zu vermiethen. Näh. 
zu gewinnen, u. A. brachte fie bereits Romane von Friedrich ſſtraße Bee as 3 od. foäter, zu vermietben. 


gelang es, für ihr Roman: 
fenilleton unſere erſten Autoren 


Spielbagen, R. v. Gottſchall, Emil Franzose rg Breslauerſtr. 15 (Patel de Saxe) welcher bereits in einer mittleren 
in Möll⸗ ein großer Laden nebſt Schaufenſter S itioni ; 
dr wVenfen, Edmund Höfer, Balduin Möll Friedrichsſtraße 25 . Prov.⸗Stadt konditionirt und in der 


Manufakturbranche vollſtändig firm 
iſt, wird für ein Manufaktur⸗ Rurz- 
und Weiß waarengeſchäft geſucht. 

Offerten unter D. M. 305 an 
die Exdedition dieſer Zeitung. 


III. Etage 3 Zimmer, Küche. Zu⸗ u. viel. Nebengelaß. Ferner: ein 
behör, ſowie Verkaufskeller pr. # großer Laden — Schaufenſter, 
Oktober zu vermieten. ein. angzengenben Zim. u. Keller p. 


St. Martin 61 n ee 


iſt durch ihren Telegraphiſchen 


Die Breslauer Zeitung Spezialdienſt (gemiethete Drähte 


£ 2 in der Fage ihren Leſern alle Nachrichten aufs Schnellſte zu 
teten, 


3 2 gehörte bei der Kaiſerkrönung 7 2 beim Wirtb. Ein junger Landwirth, 5 Jahre 
Die Breslauer Zeitung in Moskau, bei n den a . Bulfon, Rüde x.| Ein Bean Fach, Tut, e e 


725 Frege in — 23 een 20. Gr. Ritterſtr 6 
nellſten und beſten unterrichteten Zeitungen. r erſtr 

P R bringt den ausführlichen parla- * + 

Die Breslauer Zeitung mentariſchen Sitzungsbericht be-! Wohnung im 1. Stock: 4 Zimmer, 
reits in der nächſten Morgenausgabe, informirt daber ihre Leſer in Küche ꝛc. zum 1. Okt c. zu verm. 


der Provinz Poſen, mit wenigen Ausnahmen, raſcher über dieſelben St. Martin 52 Mieten. Dom. Gaborowa b. Samter 


als dies die auer 3 Blätter N * te Propinzial⸗ p; B m 
ie Breslauer Zei At, auf eine aute Provinzial die 1. Etage ſofort, die 2. Näheres Bergſtr. 9 imſſucht zum ſofort. Antritt einen der 
Die B u tung und 3. Etg. pro 1. Oktbr c.|Edladen. poln. Sprache mächtigen Wirthſchafts⸗ 


Zeitung für Schleſien und Poſen 
2 Ealaden. AAiſifenten Gebalt 210 Mark. 
zu vermiethen. 1. Ur 5 Immer, Küche, Zubebör, 


beionderes Gewicht, außerdem iſt hinzuweiſen auf die landwirthſchaft⸗ 
lichen Beiträge, die Gerichts zeitung, die „Kleine Chronik“, enthaltend — — —äͥ 
Jede Etage beſteht aus be ede In Em, ee Einen, Haus hälter, 

Saal, 7 Zimmern u. Neben⸗ itgeber Gerber: u. Waſſerſtr.⸗Ecke unv., ſucht zum 1. Juli 


intereſſante Miscellen, Aneldoten. Rätbſel ꝛc. die Ziehungsliſten der 
N n und ſächſiſchen Lotterie (theils telegraphiſch), den täg⸗ 
) Möbl. Varterrezimmer mit fep. ? 
toftet im ganzen Poſtgebiet des gelaß, ſowie auch Pferdeſtall. Eingang ſofort zu_vermietben Zinn 8, Hotel, 


ichen Bericht vom Breslauer Standesamt, de Breslauer Fremden 

liſte u A. m. 
. Breslauer Zeitung u eie . fad d 10 N Töpferſtraße 3. 

ark 50 Pf. inkl. Porte. Auch in Rußland, Polen und Stalien U en un 0 unn kn St. Adalbert 25 iſt eine nach neuem] Ein deutſcher verb. 
nehmen die Poſtanſtalten Beſiellungen eg una 1 Dede mu . . Stile erbaute Bäckerei nabſt Laden Wir fh hafts- Inf ekt t 
f und Wohnung, ſowie auch andere e 5 a 9 7 

Juſerate jeder Art finden durch die „Breslauer Waſſerſtraße 2 üben 30 b. 1 nan Nane der, ooln. Sorace 
Zeitung“ wirkjamfte Verbreitung. Drei Zimmer vorn heraus Lonis Brook, Schubmacerfx. 13. auch bereit it, die Mirtbichaft zu 


Läden und Wohnungen in der 1., 
auch bereit iſt, die Wirthſchaft zu 
nebſt Zubehör St. Martin 31 Em möbl. 3. zu verm. fübren, ſucht per fofort oder 1. Juli c. 
zum 1. Oktober c. zu vermiethen. Halbdorffir. 33, I. ru re 
fir. 93, nabe d. Markt, I. Fr efl. Offerten unter O. R. 
N for. eh Wegen Berjegung iſt eine Expedition der Poſ. Ztg. erbeten. 
in der Lederbandlung. Wohnung A u — 
Tin mödl. Zimmer, 3 Tr. vorn, von 4 Zimmern, Küche u. Zubehör, 8 — 
Bismardftr. 9 ſogl. zu verm. Beletage. Kleine Gerberftr. 9, mit] atocter Zuſchnelder ſucht unter ber 
St. Martin 54 oder ohne Pferdeſtall, 5 ferner eine ſcheidenen Ansprüchen ſofort oder 
eine Wohnung 3. Etage (Vorder- mittlere Wohnung im Seiten. ter Stellung in einem Magz 
baus) zum 1. Oktober zu verm. gebäude zu vermiethen. x SH Anerhieten . 
Wilhelmsſtr. 18 4 Zim., Küche +  vpoftlagernd oldenberg 
und Nebengelaß 3. Etage zu verm. Wohnungen in der Nen Mark. 
Langeſtr. 10, II. I., em freundl. zu 3, 4 und 5 Zimmern, neu reno- Ein tüchtiger Commis, der polm⸗ 
möbl. Vorderzimmer ſofort zu verm. virt, Judenſtraße 1 und „Krämer |ihen Sprache mächtig, wird per 
Möbl. Zimmer nach vorn Bäder ſtraße 24, per Juli oder Oktober zu 15. Juli oder 1. Auguſt für unſer 
ſtraße 3, III., vom 1. Juli zu verm. vermiethen. Näheres bei Tuck⸗ und Manufakturgeſchäft ge⸗ 
“ BSmardir. 1, II. r. N eine dun“ Theodor Auerbach, Zea fen tan ach me den eiten 
erhaltene, elegante Zimmereinrichtung Wilhelmsplatz 8. agm en ebrüder Steinber 
billig zu verkaufen. | Eine Partette- Wohnung 4 Zimmer, 7 7 = 
Eine gut möblirte Stube per ſofort Küche und Beigelaß iſt Theaterſtr. 3 Ein Laufburſche 
zu verm. Kloſterſir. 5. 1 Treppe. per Oktober zu vermiethen. id ara 
Zwei Wohnungen Stall und Remiſe fofort zu ver⸗ Moritz Briske Wwe., Krämerftr. 12 
8 5 miethen Schützenſtruße 20. Ein anft. Mädchen, das volniſch 
2 T el Sarl ang ſpricht, wird bei einem einzelnen Herrn 
getbeilt in 3 und 5 Zimmer, find Halbdorfſtr. 26 ass Bertäuferin gefuct 


Zeugniſſe, von ſofort eine Stellung 
als Beamter unter direkter Leitung 
g des Prinzipals. Offerten unter 
mit 2 angrenzenden Stuben P. M. nimmt die Exoedition der 


vom 1. Oktober zu ver- Pel. tg entgegen. 


6 geräumiger Laden 


Ein gut möbl. Zimmer iſt 
St. Martin 48 III. Et. rechts 
vom 1. Juli zu bezieben. BE 


St. Martin 27 


find mebrere Wohnungen zu verm. 

Kl. Gerberſtr. 7a. iſt 1 Wohn. 
von 3 Zim., Küche, Korridor mit 
Nebengel. u. Waſſerkloſet zu verm. 


St. Martin 64, 


III. Etage, eine Wohnung von 5 
Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
und Mädchenkammer ꝛc. per 1. Ol: 
tober cr. zu vermiethen. 

2 kleine freundl. Wohnungen zu 
45 und 60 Thlr. ſind vom 1. Juli 
ab zu vermiethen bei 

Dorn, Badegaſſe 2. 


2 gr. Wohnungen 
find Louiſenſ.r. 14 1. Oktbr. zu 
verm. Part. 43. u. Saal, III. St. 
7 Z. u. Saal. Näh. im Comptoir, 
Bergſtr. 4. 


. 
örse-Auſträge 


h 
133 in allen Combinationen zu 


Anlage oder 


peculations- 


wecken werden in den e 
ert hen 


Schottenring 1 


Ein neuer Blafebalg 


für Schloſſer oder Schmiede iſt billig 
zu verkaufen bei 


Marens, Alter Markt 82. 


Moderne Roben, 


ſchwarz und couleurt, 
Regenmäntel, Jaquets, Schlaf- 
rüöcke, Kindergarderobe, Stepp⸗ 


decken, Wäſche u. f. w. empfiehlt) Gr, Gerberſtr. 20 ein Laden, vom 1. Oltober zu vermiethen Neubau) Wohnungen zu 2. 3, 4, Mietheſrau Bauer. 
Herrmann Neumark, nicken Hen. Rüde, Jet, aD. 1 Väckerſtraßße Nr, 17. und 7 Zimm. ver 1 tößer gi Zn 
Ede Wronkerſtr. u. Alter Markt 92. 5 Jun, reich. N. bengelaß mieibsfr. Jean Lambert. rg ng erh Ein Buchhalter, der bisher in 
Daſelbn wein Commis geſucht. Näb. Yüttelftr. 11 bei Korniker. Markt 73 er gröteren Geſchaften thätig war, 
BEE Eier Mehrere 3 m zu verm. kleine Wobnung zu vermietben. Wienerſtr. 7 Dana Ge Bft unten H fl. 
iedricheſtr. 20 und Mühlenſtr. 60 St. Lazarus, vis-a-vis Märk rterre und 1. Et. je 4 Zimmer ac. > Ne \ 
Dur \— u 1 7 u. II. Stock. Man kann ſich Pos. Webel, find Wohn. zu ee ir 1. Ott. au vermieten. 24 hauptpofilagernd Poſen erbeten. 
een — 3 2 Ale den ee 55 1 2 =. oder A 818 BR x N 1 — Achat. 28 905 part. 6 €i 7 5 2 th früber 
m ig größere Boften] Er. Remiſe, worin jest Flaſchen⸗au tallg., ſ. Bäckerſtr. per eine herrſchaftl. Wohnung von 5 2 
Eier zu ſenden, werden geſucht. bierniederlage, zu Oktober zu verm.] Okt. zu —— 3, die in erf undwn Beſitzer, 


ſucht paſſende Beſchäftigung als Ver⸗ 


eig. tenopirt werden, mit 
21 walter oder auch Speicherverwalter 


N u. Waſſerkloſet vom 
1. Juli oder ſpäter miethsfrei. 


Taubenſtr. 2. 


Waſſerl., 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 


August Mende. Kanonenplat 3, parterre, 


2 — f — % ˙˙— ——— — . * . . 1 t * t. 1 
Potsdam. iſt ſofort zu verm. St. Martin 29, ſind elegant wöbl. Zimmer zu verm.] Louiſenſtraße 6 II. Etage links n e Hen e Same u. 8 x Bon ame an, 
me ganz Feine parterre. Gr. Gerberſtr. 36 iſt in der 1. Ct. iſt eine Wobnung von 4 Zimmern, Geſchäft erfahrener * 
Deeimalwaage Schufſir 14 m das Neſfaurations“ eine Wohnung von 4 Zim., Küche, Kücde und Nebengelaß zum 1. Okt. 


wünſcht baldigſt zu kaufen 


Julius Becker, 
r ein hieſiges Grundſſück wer 
P23 4000 M. auf Sicherheit geſucht. 
Gef. Adreſſen werden erbeten unter 
E. P. 81 poftlanernd hier. 

Eine geprüfte Lehrerin beab: 
ſichtigt. 1 Betheiligung,| _ 
während der Schulferien einen Ar: (vis-A-vis der Hauptwache) ift 

Sen. Rachhlülfekurſus für Kin- ſin der Beletage eine große Woh Wob 
1. au arc Ce Of. nan. biz, nung, deren hintere Räume par⸗ 
„Juli unt. Cbiff. O. D poſtl. erb. dees gelegen find und wilde 


Damen find. Rath u. Hilfe i. ed 
Ang. ſow. Aufn. dis kr. b. Fr. G ich vorzüglich zum Geſchäfts⸗ 
8. ſow. Aufn. dis kr. b. Fr. @ärtn at ‚guet, e 


Hebam 


Wronkerſtr. 10, I. r., möbl. Vor» 
derzimmer ſofort zu vermiethen. 


2Kupferſchmiede, 
tüchtig und ſolide, ſuche auf neue 
Brennereiarbeiten dauernd gegen 
hohen Lohn zu engagiren. 

Einer derſelben muß befähigt 
fein, mich in der Werkſtatt zu 
vertreten. 


Moritz Ch A. Gruenke, Neidenburg. 


er 
me, Berlin, Brückenſt. 15a, III. Mühlenſtr. 26, Parterre 


Auflage 315,000; das Derbreitetite 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſche 


inen leberſetzungen 


in dreizehn fremden Sprachen. 
Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung 
für Toilette u. Hand⸗ 
arbeiten. Alle 14 
Tage eine Nummer. 
Preis vierteljährlich 
M. 1.25. — Jäbr⸗ 
lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handar⸗ 
beiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das 
ganze Gebiet der 
Garderobe und Leibe 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche file Herren und die 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Hand⸗ 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß und Bunt⸗ 
ſtickerei, Namens⸗Chiffren sc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — ProbeNummern gratis und franco 
— die Expedition, Berlin W, Potsdamer 

tr. 38. 


Verkäuferin 
für Frankfurt a. M. 


Ein junges honettes Fräulein 
von hübſchem und angenehmen 
Aeußern, jedoch Polin mit etwas 
Sprachkenntniß (deutſch u. franz.), 
welche ſchon als Verkäuferin thätig 
war u. ſich gut dazu eignet, wird 
Be fofort geſucht. Offerten sub 

H. 128 an Haasenstein & 
Vogler in Frankfurt (Main) 


Ein Zuſchneider 


für Herrengarderoben, welcher 
ſehr geſchickt und erfahren iſt, ſucht 
um Jui d. ſp. eine Stelle. 

dr O. Deblitz in Dramborg 1 Po, 


Fur unſer Leſtillarions⸗ u. Coloniale 
waaren Geſchäft ſuchen wir zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 


einen Lehrling. 
Gebr. Fuss, 


Schrimm 
Ein Haushälter 
für's Bier⸗Depot 
wird ſofort geſucht. 


H. Knaster Nachfolger, 


Halbdorfſtr. 1 


Maler⸗Gehilfen 
verlangt H. Roy u 


Neuftadt bei Pinne. 


Einen Knaben, Sohn achtbarer 
Eltern, ſuche als 


Lehrling 


für mein Deſtillations⸗Geſchäft. 
F. Preuss, 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 25 


Ein Bureau⸗Porſteher 
für einen Rechts⸗ Anwalt 
wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. — Offerten 0. 0. 
poſtlagernd Wollſtein. 


Einen Laufburſchen 
ſucht Jul. Igu. Löwinsohn, 
Weing roßbandlung, Schloßſtr. 
Ein Müller und feinen Stein⸗ 
ſchärfer, mit Hoch⸗, Flachmüllerei 


| und Scharwerkern vollſtändig ver⸗ 


traut, die beſten Zeugniſſe und Em⸗ 
pfeblungen fteben zur Seite, ſucht 
ſofort oder ſpäter Stellung. Poſt⸗ 
lagernd Mur.-Godlin unter Ziffer 
A. B. Nr. 101. 


Ich ſuce zum 1. Juli reſp. 1. 
Auguſt c. ein Wirthſchaftsfränlein 
zur Führung meines kleinen Haus⸗ 
haltes, in Küche, Wäſche u. Milch⸗ 
wirthſchaft erfahren. Offerten und 
Gehaltsanſprüche erbittet 
Frau Rittergutsbeſitzer Brennecke, 
. Nuſinowe b. Rrufbmis. _ _ 
Wirihſch. Aſſiſtent m. mebıl. Praxis 
u. g. Empfeblungen ſucht Stellung. 
v. Drweski & Langner, Wilhsſtr. 11. 

Kindergärtnerin, d. frz. Sorache 
u. Muſik mächtig, erbält ſof. gute 
Stellung. Central⸗ B » Bureau, 
Wilbelmsſtr. 11. 

Für ein Hut⸗ und Schumgeſchäft 
wird ein Lehrling geſucht. 

Näheres bei 55 
Julius Wolff, Dominikanerſtr. 4. I. 

Perſonal all. Brauchen u. Na⸗ 
tionalitäten, beid. Sprach. mächtig, 
beſond. Wittbſchafts“, Forſt⸗ und 
Brennereibeamte, nur mit Prima⸗ 
Referenzen, empfiehlt v. jeder Zeit 
Cent⸗Verm.⸗Bureau Wilbelms ſtr. 11. 


E. J. M, Secund, m. gut. 
Zeugn., schön. Handschr. = 


1} J. i ein. Comtoir besch., 
Stenographie - Autodidaet, 8. 


u besch. Anspr. anderw. 
sohäftigung, 
Heureka“ a. d. 


9 
Off. unter 


! 


* 


nn Tee 


55 e Wr 


10 Ya 
1 Baer, Breitetcape 18b, Jen von ditugifhen fü, Kranbenplege-Aypatlen, Dabei, Gin att cc. ang 


Hopienbau-Verein Neutomischel, 


Die Mitglieder des Hoofenbau⸗Vereins zu Neutomiſchel werden zu 


General⸗Verſammlung «' 
Montag, den 7. Juli cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 


in die Hopfenhalle hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 


1. Ertheilung der Decharge über die Jahresrechnung pro 1882/83 


2. Geschäfte bericht vro 1883/84. 


3. Feſtſtellung des Etats pro 1884/85 nebſt Beſchlußfaſſung über 
Wegfall der Lagergelder für den Hopfen von Mitgnedern 


den 
und der Eintrittsgelder von Nichtmitgliedern. 
4. Feſtſetzung eines Markttages. 8 
5. Aufnaome eines auswärtigen Herrn als Ehrenmitglied. 


6. Wahl von 2 Vorſtands mitgliedern und 4 Mitgliedern des 


Aufſichtsraths. e 
Neutomiſchel, den 10. Juni 1884. 


Der Vorſttzende des Hopfenbau⸗Hereins. 
Klapp. 


Heute Vormutage entſchlief nach vierzeyntagigem Leiden 
unſer lieber Mitarbeiter und Freund, 


der Königl. Gymnaſiallehrer 


Herr Eugen Hadamczik. 


Eifrig und unverdroſſen in feinem Berufe, ehrenfeſt und 
bieder, freundlich und liebevoll in ſeinem Weſen hat er länger 
als ſechs Jahre an der hieſigen Anſtalt gewirkt, welche ihm ſtets 
ein treues Gedächtniß bewahren wird. 

Gnefen, den 28. Juni 1884. 


Direktor u. Lehrer des Königl. Gymnasiums. 
Eröffnungs⸗ Anzeige. 


Einem hochgeebrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich auf 


Unter⸗Wilda Nr. 506 (nahe am Wildathor) 
Restaurant mit Garten und Kegelbahn 


unter dem Namen 


Restaurant Berggarten 


.... ðͤ v 


Pianoforte⸗Fabrik und Magazin 


Carl Ecke, 


BERLIN und POSEN. 


Prämiirt auf Landes⸗ und Weltausſtellungen. 


142, im In⸗ und Auslande als Fu 
Piauino's, 


brikate erſten Ranges auerkaunt. 
72 aus renommirteſten Fabriken, 
Flüge 


5 
Bechſtein, Keim & Sohn u. ſ. w. 5 
Harmoninms in großer Auswahl. 
Monatliche, refp. pierteljährl. Abzahlungen. 


Laagjäbrige, ſicherſte Garantie; billigſte Preiſe. 


n Poſen, Gr. Ritterſtr. Nr.. 9.!! 


Neue Matjes⸗Heringe, 
feinſten Juniſiſch, in Tonnen, ſchockweiſe wie auch 
einzeln empfiehlt 


B. Scherek, Grosse berberstrasse No. 42.1; 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſeuleiden. Bleichſucht 
Blutarmuth. Hyſterie ꝛc. find ſeit Jahrhunderten als foecifiiche Mittel 


bekannt: Georg⸗Victor Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer ber: 


ſelben wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das 
Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und 
Europäiſchen Hofe 2c erledigt: 

Die Inspeotion der Wildunger Mineralg.-Aotiengeseilsohaft. 


Soolbad Inowraclaw. 


(Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg.) 

Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches und 
zugleich das ſtärkſte aller bekannten Soolbäder eröffnet 
die diesjährige Saiſon \ 

am 15. Mai. 
Kinderpenſion unter ärztlicher und weiblicher Auſſicht. 
Maſſage, Inhalationen und Molkenkuranſtalt. 


Neu und comfortable eingerichtetes Kur bhaushotel. Preiſe billig. 


ie Direktion. 
Otto Hundsdoerfer, Avotbeker. 


Opern ; Auszüge Ausverkauf! 
Wegen Renovirung des Lokal's 
aus Nanon, Bettelſtudent, Me⸗ perkf. billigft, um ſchnell zu räumen, 
thufalem, Luſtige Krieg, Eine Schreib“, Luxus, und Zeichen papiere, 
Nacht in Venedig, Fledermaus, Reißbretter, Reißzeuge, Federkäſt⸗ 
Zampa, Ffreiſchütz, Rigolettoſchen, Schꝛeibzeuge, Album in ver⸗ 
x. a 
Ausführung nebſt den dazu gehöri⸗ 
gen Ariſtons empfiehlt in größter Notiz⸗ und Contobücher 2c. ꝛc. 
Auswahl. R. Hayn, 
R. Rutecki Bredlauerfir. 22. an der Reraftr 


Poſen. Friedrichsſtraße Nr. 4. 1 cht Valdatiner 


Geldsehränkell! Inſektenpulver, 


neu N 

1 gegen Feuer und n H. Hayn, 
inbruch bewährt, empfiehlt Breslauerſtr. 22, an der Bergſtr. 

in größter Auswahl zu bil Künſtliche Zähne, ſchmerzlos u. 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
Niederlage von 

Moritz Tuch, 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. 
Für Gutskäufer koſtenfreier 

a „ b. 250-18 000 Mrg. 
5 U. Pr. Boe — u. Rufe 


doje nur mit 


erfolgreicher 
Material, Plomben u. 5 
lskl, prakt. Zahnkünſtler, 


St. Martin 4. 


Inſpektoren. Brenner ſu 
ich 


Polen. (Nur f. Selbfttäufer). ift Abnehmer der Zoologiſche 
& 
„ heiman. 1% Oazten. 


im vorzüglicher ſchiedenen Größen, Schreib⸗, Noten⸗ 
und Zeichenwappen, Portemonnar’s 


in großer Zahl. Verſand verſchloſſ. 


vertilgt jed. Ungeziefer, verkf. Blech» 
Babeltmarke verſ. & 


naturgetreu. We ‚Son g des Waiſenhauſes für eltern⸗ 
w. 


cht von 
ſogleich Schmelzer, Waſſerfir. 19. i 
Für ausrangirte Pferde Poſener Zeitung zu haben. 


„Ich werde ſtets bemüht fein für gute Speiſen und Getränke, 
ſowie prompte Bedienung Sorge zu tragen und emofehle beſonders: 
Münchener Pſchorr⸗Bräu von E. Mähl, Bismarckſtraße, Lager⸗ 
Bier von Gebr. Hugger. 


Auf meine nen erbaute Sommer: und Winter: 


Kegelbahn erlaube ich mir noch beſonders aufmeikſam zu machen. 
Hochachtungsvoll 


Oscar Rinsch. 


Neu! Neu! 
Keine Dame 
ohne Glücks pilzel 


Allein zu haben bei 
F. Gorski, 


66. Alter Markt 66. 
Neu! Neu! 


Am Sonntag den 29. Juni er. 
wird bei günſtiger Witterung 


* * 60 
Dampfer „Heinrich“, 
Capitain Bogenſchneider, 
Vergnügungsfahrten nach dem Eich⸗ 
— unsre 9 ee ZEN, 
ahrt vom Krug'ſchen Bol: 
Kaufmännische Buchführung, werk in der Badegaſſe (Graben) 
Ein neuer Kurſus beginnt bei Nachmittags um 2, 4 und 6 Uhr. 
mir am 3. Juli cr. Rückfahrt vom Eichwalde um 3, 
Meidungen von 2-3 Ubr Nachm. 5 und 8 Uhr. 
. Sohorlepp, Bäderfirate 12] Fahrpreis 30 Pfennige pro Perſon. 
Familien⸗Nachrichten. Kinder zahlen die Hälfte. 
Heute wurde uns ein Junge ge⸗ Herrmann & Co. 


hi Kosmos-Loge. 


Jul. Held und Frau Bertha 
M. 30. 6. 85 L Nom. u Beamt -W. 


geb. Joachimezyk. 
Schützen⸗Compagnie 


Poſen, den 28. Jun 1884. 
Nach langem ſchweiem Leiden 

des Poſener Landwehrvereins. 
Sonntag, den 29 d Mts., 


entſclief am 27. Juni mein lieber 
Mann, unſer Vater, Schwiegervater 

Nachmittags 5 Uhr, 
im Schilling: 


und Großvater, 
der Tiſchler Karl Karbe 
Prollamisung der beiten Schützen. 
Vertheilung der Prämien, 


in feinem vollendeten 66. Lebens⸗ 
jahre, welches wr hiermit tief. 
Concert. Abends Illumination u. 
Tanz. Nichtmitglieder zahlen 15 Pf. 


betrübt, um ſtille Tbei nahme bit: 
‘end, Verwandten, Freunden und 
er 5 Pf 
Der Vorſtand. 


Bekannten anzeigen. 
Poſener Buchdrucker⸗ 


Die Hinterbliebenen. 4 
Die Beerdigung findet Montag pro Perſon Kind 

Gehilfen ⸗Verein. 
Sonntag den 29. Juni er., 


den 30. Juni, Nachmittags 64 Uhr. 
Nachm. 4 Uhr, 


vom Trauerhauſe FJeſuitenſtraße 5 
Johannisfeſt 


aus ftatt. 
Allen, welche meinem verſtorbenen 
im Reichs garten. 
Garten⸗Konzert (Huſaren⸗Aapelle). 


Manne das letzte Gel ite gegeben 
baben, den Herren Vorgeſetzten und 
Kameraden, ſowie dem Herrn Kon⸗ 
ſiſtorialrath Textor für die Troſtes⸗ 
worte am Grabe jage meinen tief⸗ 
gefühlteſſen Dank. £ 

Die tieftrauernde Wittwe 
Louiſe Hüll. 


Leſen eie! 


kiegelſchieben. 
etrath v. 3 000 —900 000 Thlr. Preis 

en durch Beugung des]  Kinderprämien-Perlonfung. 
Familien Journal Berlin 8. W. eſang. 

48. Ver ſaͤumen Sie ſolches nicht; Theater⸗Horſtellung. 
daſſelbe iſt in den beſten Familien Tam. 


verbreitet u. enthält nur Heiraths⸗ 
adreſſen v. Adel⸗ u. Bürgerftande 


Gäſte ſind willkommen. 


Retourporto 65 Pf. erbeten, für h 8 
Damen gratis. Bei ungünſtiger Witterung findet 


das Konzert im Saale ſtatt. 


Handwerker⸗Herein. 


z. großen Silber⸗ 
00 Lotterie, veran| Sonntag, den 29. Juni, 
ſtaltet vom Deut⸗ Nachmittags von 4 Uhr an: 


Sommerfeſt 
im Feldſchloßgarten. 


Programm: 


ſchen Kriegerbunde z. Beſten 


loſe Kinder ehemal. deutſcher 


Soldaten, Ziehung am 16. a Luſt⸗ 
Juli er., a 1 ME, baten. Gefelidents” und Rinder 


5 HR iele, [ für Kinder, 
find in der Expedition der ee e Im Sale. 


b pf 8 Enten für ae in bern 
Auswärtige wollen 15 Pf. |Famitien frei; Gänte zablen & Perſon 
5 50 Pf. lienbillets für 3 s 
Frankatur beifügen. ee ee frei. Per 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


Zoologiſcher Garten. 


Dienſtag, den 1. Juli er.: 


weites Monstre-Militair- Concert 


zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe der Muſik⸗ 
meiſter des deutſchen Heeres und deren Wittwen 
und Waiſen. 


Billets & 50 Pf. zu haben in der Königl. * 
Muſikalienhandlung der Herren Bote & Bock. del But und 
Kaſſenpreis 75 Pf. Kinder 10 Pf. 


Anfang 5 Uhr. 


Zur Aufführung: 


Ne 
Die Schlacht bei Sedan 


. es Ruscheweyh. 
roßes kriegeriſches Tongemälde mit Tambour⸗ und Horniſten⸗ 
Corps, Schleßmannſchaften, Kanonendonner und . 


8 a Feuer. 
Halbe Eintrittspreiſe für die Zoologiſche Abtheilung 
am Konzerttage. 


Appold. Oppermann. Fischer. 
Ri Thomas. 


34. Mühlenſtraße 34, 


Itimo. 


In kühlen Räumen ſtets friſches 


Export⸗Bier auf Eis 
vom Faß à Seidel 20 Pf. 


Lambert's Garten. 


Heute. Sonntag. den 29. d.: 


Militär-Goncert, 


Anfang 6 Uhr Entrée 15 Pf. 
A. Thomas. 


Vila Gehlen. 


Sonntag, den 29. Juni: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 

des Infant.⸗Regts. Nr. 99, unter 
Leitung des Kaoellmeiſters 

| Herrn W. Fiſcher. 


Poſener 
Landwehr⸗Perein. 


Sonntag, den 6. Juli c., im 


„zoolagifhen Garten“: 
Feier 


17. Stiſtungs Festes 


Eintrittskarten für die Vereins- 
Mitglieder und deren Familien 
A Perſon 10 Pf., Kinder unter 
14 Jahren 5 Pf., ſind von Don⸗ 
nerſtag, den 3. Juli ab, gegen 
Vorzeigung der letzten Beitrags. 
ee ein-ulöſen bei den Kame⸗ 
raden Herrn H. Kirſten, St. Mar⸗ 7 i 
tn 62, N. Kahlert, Waſerfr. 6. Piktoriatheater in Poſen. 
A. Gumpel, Walliſchei 92. Sonntag, den 29. Juni: 

Näheres wird ſpäter bekannt! Letzte Gaſtoorſtellung der Operetten⸗ 
gemacht. ſängerin Frl. v. Czepzany 

Der Vorſtand. aus Berlin. 


X Zoeites Gaſtſpiel des Tenoriſten 
Zoologifcher Garten. | 5 


Herrn Carl Januſchke. 
Heute Sonntag 


Die ſchüne Helena. 
halbe Eintrittspreiſe. 


Helena — Frl. v. Czepzany. 
Paris — Herr Januſchke. 
? u den am Dienfag den 1. Jul B. Heilbronn's 
attfindenden V 

7 olks » Theater. 
Monſtre⸗ Konzert Sonntag, den 29. Jun 1882: 
lönnen Vereins ⸗ Mitglieder Billets Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
zu 25 Pf. vro Perſon erbalten wenn Gaſtſpiel des aus 7 Damen und 1 
fie dieſelben rechtzeitig im Bureau Herrn beſtehenden Ballet⸗Enſembles 
Bergſtraße 4 abholen laſſen. Die vom Victoria ⸗Theater in Berlin 
Billets werden von Montag früh unter Leitung der Balletmeiſterin 
8 Uhr ab verabfolgt. Wir machen Frau v. Kyliany. 


Anfang 5 Uhr. 


darauf aufmenfiam, ig ‚ung nur Die nett agen atroſen. 
eine beſchränkte Anza illets zur De; 
5 gens gestellt 1. N 3 Rothkäppchen. 


3 * 
Fahnentanz. EM 
Gaſtſpiel der deutsch- Frans ichen 
Soubrette Mlle. C. Valery. 

F Das Theater bleibt wegen 
Renovirung bis zum 1. Septbr. 


geſchloſſen. 
B. Heilbronn, 
Direktor des Volkstheaters. 
Auswürtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt. Frl. Hedwi Runge 


Der Vorſtand 
— SEES EEEER 


RETTEN 
Ostseebad 
Swinemünde. 


Geſunde, aumuthige Lage; er⸗ 
weiterte, bequem eingerichtete Bade⸗ 
anftalten; warme Bäder im 


Warmbade e und im 
11 in Newyork mit Pred. Max Publ 


König Wilhelmsbade; in Berlin. Fr. Karoline Naumann 


ſchöne Spaziergänge, Ausflüge geb. Nößel mit Poſtdireſtor F. A. 
in die berelichen mgebnugen; Schick in Charlottenburg. 

Theater, Konzerte, Bälle, Korjo-| Berehelicht: Karl Röhr 
fahrten ꝛc.; viel Abwechſelung mit Frl. Anna Flörecke in Berlin. 
durch Schiffsverkehr. err Fritz Brülle mit Frl. Louſſe 
Bequeme Verbindungen nach Krüger in Lippſtadt. Amtsrath 
allen Richtungen durch Dampf Dr. Walter Ernſt mit Frl. Elifabeth 


iffe, Eiſenbahn ze. Quar- Dittmer in Breslau. Herr Hans 
er in großer Auswaßl zu 8 5 mit Frl. Eliſe Cohn in 


mäßigen Preiſen. . 
Eröffnung der Saiſon 


am 20. Juni. 


Auskunft ertheilt 


die Bade⸗ Direktion. 


— — — 


Gottl. H 

Kaufmann 

Kaufmann 

ür die Inſerate mit Ausnahme 
ls verantwortli 

des Sprechſac ger, lich der 


